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Fruubreich ſübotiert die Abräſtung 
Eine bedauerliche Rede Briands in Genf. — Vorſtoß gegen Hermann Müller. — Schlechte Aus⸗ 

ö‚ ſichten für die Räumungsdebatte. ö 

Das Ereignis der Debatte der Völkerbundsverſammlung 
am Montag war die Rede des franzöſiſchen Außenmiuiſters 
Briand — oder ſollte es ſein. Die mit ungeheurer Spannung 
erwartete Rede muß ieden Friedensfreund enttäuſchen. Ste 
zelgte in erſchreckendem Maße, wie alt Briand geworden iſt, 
wie weit er ſich entfernt hat von jenem füngen Briand, der 
1809 den Generalſtreik gegen den Krieg und die Krieosdieuſt⸗ 
verweigerunn predigte, der noch 1905 als junger ſozialiſtiſcher 
Abvokat bei einer Verteidigung ſtreikender Arbeiter ſtolz 
gegenüber dem Gericht betonte, daß er nicht als bezahlter 
Rechtsanwalt, ſondern als revolutionärex Mitſtreiter der 
Arbelter für die Befreiung der Arbeiter und die Erſchaffung 
elne Welt des Friedens auf der Tribünue ſtehe. 

Der Briand, der am Montag ſprach, war eln vorſichtiger, 
rontinterter Diplomat, der ſehr geſchickt mit den Worten 
ſpielte, aber jedes vegeiſterte Einſetzen für eine Sache pein⸗ 
lichſt vermied. Die »redneriſche Widerlenung der Ausfüh⸗ 
rungen des Reichßkanzlers Müller war ihm wertvoller als 
eine ſachliche und ehrliche Nachprüfung der Mülllerſchen 
Kritik am Völkerbund. Nicht nur in den Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Völkerbundsbelegation, ſondern allgemein in der 
Völkerbundsverſammlung herrſcht nach der Rede die 
Meinung vur, daß ſie nicht zu einer Beſſerung derr 
Bezlehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, und 
nicht zu einer Förderung der Abrüſtungs⸗ 
arbeiten beitragen könne. Dagegen, muß zuge⸗ 
geben werden, daß ſie die franzöſiſche natipnaliſtifche 
Theſe mit großer. Geſchicklichkeik voll und ganz verteidigte. 

** 

Vriand betönte zu Anfang ſeiner Rede, daß, er ſich mit den 
beiden von Att Mimerhetbnene hervorgehobenen Punkton / 
Stan Abr Münberheilenprobfen beſch K VWolle.       

t tung fage mian exakter Begrenzung'der 
Rachdem Briaſtid dann ſeinen unerſchültierlichen Glauben an 
den. Völkerbund, den er die einzige Zuflucht der Völker vor 
dem Kriege nanute, hervorgehoben hatte, erklärte er mit einem 
deutlichen Seitenhieb gegen den Brüſſeler Sozialiſtenkongreß: 

„Wir ſind hier in Genf leine Parteimänner, hier hat ſich 
keineé Jnternationale von Parteien verfam⸗ 
melt, ſondern eine Internationale der Nationen reſpeltive 
ihrer Staatsmänner, die für ihre Miſſion verantwortli 
lind unv danach zu handeln haben. Sie können nicht nach 
bequemcit orthodoxen Doktrinen handeln. Der Völlerbund 
aus mehr denn 50 Nationen iſt verpflichtet, mit gemeſfe⸗ 
nem Schritt und vorſichtig vorwürts zu gehen.“ 

Den Völkern, die nach den Akten von Locarno und Paris 
eine Entſcheidung bezüglich der Abrüſtung verlangten, müſſe 
man exwidern, daß eine unmittelbare Herabſetzung der Rüſiuli⸗ 
gen nichts anderes als eine theatraliſche Maniſeſtation ſein 
lönne. Im übrigen ſei es falſch, daß ſich die Rüſtungen ver⸗ 
mehrt hätten. Ohne die franzöſiſchen Zahlen im Gebächtnis 
zu haben, könne er ſagen, daß Frankreich durch eine Herab⸗ 
ſetzung der Dieuſtzeit und der Anzahl ver Soldaten ſein Heer 
in onormem Ausmaßz reduziert habe. Dagegen ſei es unmög⸗ 
lich, daß ein Land in Europa, das noch nicht Mitglied des 
Völlerbundes ſei — womit Briand Ruüßland meinte — 
energiſch aufrüſte. Dieſes Land ſcheine eine Art Heiligen 
Krieg vorzubereiten und hetze die Klaſſen in allen Ländern 
gegeneinander auf. Die Völkerbundsdelegierten miißten vieſem 
Geiſteszuſtand und diefer Wirklichteit Rechnung tragen. Die 
völlige Abrüſtung, ohne den ſozialen Frieben 
verwirklicht zu haben, bedeute die Anarchie. 

In weiteren Teilen ſeiner Rede wandte ſich Briand 

gegen die Erklärunß Müllers, vaß Deutſchland abgeruüſtet habe, 

und wiederholte dabei die aus der 45 Deusſchia nationaliſti⸗ 
ſchen Preſſe betannten Argumente, daß Deutſchland die Mög⸗ 
lichtoit ſchnellſter Kriegsmaterialherſtellung. habe und daß ſeine 
Armee eine Armee von Offizieren und Unteroffizieren ſei, die 
als Kadrearmce aufgefaßt werden müſſe. Das franzöſiſch⸗ 
engliſche Rüſtungsabkommen habe nur die Auf⸗ 
gabe, die Arbeiten des Hiier 2 Des Pöste erleichtern. Gewiß 
würde Frankreich den Artikel 8 ves Paktes erfüllen, aber wie 
weit abgerüſtet werden könne, hänge von der Sicherheit der 
Staaten ab. ö 
Auch in bezug auf 

‚ die Minderheitenfrage 

war⸗ Briond ſehr zurückhaltend und kühl. Es handle ſich. um 
eine delikate Frage, die bei einem allzu ſcharfen Eingreifen 
eine neue Urſache der Unſicherheit werden könne. So. reſpel⸗ 
tabel gewiſſe Doktrinen und eine geiviſſe Agitation ſeien, ſo 
müßten ſie doch hinier dem einen Ziel, hinter dem Frieben, 
zurückftehen. ů 2 

Von den vielen anderen Reden des Vormittags ſei erwähnt, 
daß der finniſche Außenminiſter le der iriſche Mi⸗ 
niſier ſich für eine allgemeine Schiebsgerichtsbarteit aus⸗ 

rachen.. Der JIre kritiſierte ſtart die Verſongspofitie des 
bölkerbundes und bezeichnete die jetzige Ratswahlmniethode als 

Uizulänglich Er forderte wie Dutſchland, Norwegen und 
Schweden den baldigen Zufammenitritt d. eluigheit des 
renz mit den folgenden tapferen Worten: lewißheit, des 
Friedens i . he da, ſo lange man keinen ernſthaften Schriit 
auf dem Wege der ſemeinen Abrüſtung getan hat. In faſt 
allen Ländern verurſachen⸗Arbeitsloſigkeit und, Verelendung 
Verwirrung und Not, während die Reichtümer der Nationen 

    

  

  

in Maſſen für- die Unterhaltung von Kriegsorganismen ver⸗ 

„MRüſtüngen, 

  

Lchendet werden. Die Abrüſtungstonfexenz muß mit, ſehr 
egrenzter Swerb, vor der nächſten Völkerbundsverſamm⸗ 

lung einberuſen werden ü auut 

In der Nachmitlaasſiszung der Vollverlkammlung ließen 
die Südamerikaner dürch den Vertreter Dominikas für die 
Wahl Spaniens danken. Der Vextreter Italtiens be⸗ 
ſchränkte ſich auf einine Worte über die wirtſchaftliche und 
finanaielle Wirkſamkeit des Völkerbundes. Wie vor einigen 
Tagen der Auſtralier, forderte auch er ihre ſtreuge Be⸗ 

grenzung. Zu vermerken iſt die Forderung des Vertreters 
Lettlands auf Beſſeruna der Durchfubrverhält⸗ 
niſſe in Oſteuropa ů 

Ein ſchwarzer Tag für bie erophiſche Verüiblhund 
Briand bekräftiat ſeine Auslagen noch in einer Preſſe⸗ 

beſyrechung. 
Briand ſtellte ſich am Montagabend der Preſſe zur Ver⸗ 

fligung. Leider wiederholte er bei dieſer Gelegenheit ſeine 
Ausführungen vom Vormittag, ſo präßiſe Fragen ihm auch 
géſtellt wurben. Die ihm auſcheinend ſehr peinliche Frage 
nach, ſeiner merkwürdigen Behauptung, daß die deutſche 
Reichswehr eine Kabrearmee ſei und die deuiſche Friedens⸗ 
induſtrie im Handumdrehen in eine Kriegsinduſtrie um⸗ 
gewandelt werden könne, und eine andere Aufrage, wie er 
feine neue ablehnende Haltung gegenüber der Abrüſtung 
mit dem 8 vereinbaren wolle, umging er durch lauge, ſehr 
diplomatiſch und ſehr dunkel gehaltene Erklärungen, Auch 
zur Minderheitsfrage erklärte er wiederum, daß es ſich um 
ein „delikates Problem“ handlo. ů‚ — 

Auch auf eine poſitlve Erläuterung, wie Frantreich z, B. 
zur Errichtung eines ſtändigen Minderzeitsausſchuſſes ſtehe, 
ließ ſich Briand ebenſalls nicht feſtlegen. Eine merkliche 
Berſthärfung gab er ſeinen Andeutungen über die Not⸗ 
mendiatelt eines ſoztalen Friedens vor der Abrüſtung, in⸗ 
dem er ſehr ſcharf den Klaſſenkamof, Knsbeſondere mit ſowlet⸗ 
ruz Miden, nis öeß aben auch. laftentaͤmopf. im all⸗ 
veiteinen, als den zrößlen' G örer 
llellte. Die im übrigen durch beſtändiges Ausweichen völlig 
unyütze Preſſekonferenz beſtätigte, daß die Rede Brlands 
einen ſchwarzen T. achen die europäilche Verſtändigung und 
ſür die Abrüſtungsſache bebeutet. —— 

Danzig⸗poluiſche Veſprechung in Genf. 
Erbrterung von Fragen allgemeiner Art mit Baleſti. 
Bon ber Danziger Delegation wird aus Genf gedrahtet: 
„Am Montagfriih jand in Geuf eine Beſprechung zwiſchen 

    

der Danziger Selegation, beſtehend aus Präſibent Dr. Sahm 
und den Senatoren Dr. Evert, Dr. Kamnitzer, Kurowſki, und 
dem polniſchen Außenminiſter und dem polniſchen diplomati⸗ 
lchen Vertreter in Danzig, Miniſter Strasburger, ſtatt. In 
dieſer Beſprechung wurden wichtige Danzig⸗wolniſche Fragen. 
allgemeiner Art erörtert, Die Beſprechung nahm einen 

durchaus belriedigenden Berlanf. öů 
  

Konmunifliſche Drethſchlender 
gegen die Danziger Sozialdemohratie. 

E. L. Danzig, den 11. September 1928. 

„Es iſt awelfellos, daß ſich die deutſche Sozlaldemokratie 
augenblicklich in einer Kriſe vefindet, daß eine ſchwere Er⸗ 
renungswells durch die geſamte Parteimitalicöſchaft geht und 
liberail das Verhalten der vier ſozialdemokratiſchen Miniſter 
in der Panzerkreuzeraugelegenheit verurteilt wird. Es iſt 
aber ebenſo zweilſellos, daß gerade dieſe lebbaften Ausein⸗ 
anderſetzungen auch ein Zeichen für die Stärke der Partei 
ſind. In früheren Jahrzehnten ſind in der deulſchen Sozial⸗ 
demokratie mer . genug Probleme umkämpft worden, und 
es war immer der beſondere Stolz der Sozialdemokratie, 
daß ſie ihre ſachlichen Meinungsverſchiedenheſten offen auj 
Parteitagen austrug und daß die Mitsliedſchaft in den 
einzelnen Partetvereinen eingehend zu den umſtrittenen 
Fchcgdern Stellung nahm und damit ſchließlich die letzte Ent⸗ 
ſchetbung fällen konnte. Es iſt gewiß, daß die deutſche 
Sozlaldemokratie gerabe aus der aſſe flherſſch Srnt ge⸗ 
ſtärkt hervorgehen wird, weil dleſe Kriſe ſicherlich dazu vei⸗ 
trägt, daß die Demokratic innerhalb der Partei noch mehr 
ausgebaut wird, als es ſchon bisher der Fall war. 

Sehr zum (lerger unſerer Kommunlſten! Wie einſt nach 
dem Dresdner Parteitag 1903 und dem Magdeburger Partei⸗ 
tag 1910 das Bürgertum auf den Zerfall der Sozialdemo⸗ 
kratie hoffte, worin es allerdings immer wieder getäuſcht 
wurde, alſo ſind unſere Kommuniſten auch in dieſer Ange⸗ 
legenheit getreuliche Nachfolger des einſtigen Reichslügen⸗ 
verbandes. Selbſt die der hen Söldliuge Moskaus müſſen 
bet dieſer Angelegenheit der dentſchen Sozialdemokratle alles 
verſuchen, um auch die Danziger Sozialdemokratie in die 
Panzerkreuzerkriſe hinelnzuziehen. Einmal muß doch nach 
den Hoffnungen unſerer Kommunlſten das Ende der 

„Sozialdemokratie kommen, und da möchten natürlich auch die 
Danziger Moskaufünger uicht verabfäumt haben, der ver⸗ 
haßten Soßen, emokralie in ihrem Sterben den letzten Fun⸗ 
tritt zu geben. 

Erfreulicherweiſe iſt auch in Danzig 

die Sozlalvemotratie durchaus nicht ſterbenstrant. 

Aber⸗ vielleicht wird ſte das, wenn nian der Arbeiterſchaft die 
Aeiechreibtne Lügen⸗ und Verleumdungstropfen eingibt. 
Alſo ſchreibt denn das hieſige Kommuniſtenblätichen letztens, 
daß „die Danziger Sozialdemokratie eine der am 

Welk hin⸗ weiieſbenir echlZichenden Gruppen iſt“, Das ſoll 
ſie in den⸗Augen der Arbeiterſchaft in Mißlredit bringen 
Schade aber, daß die Kommuniſten ſelbſt in ihrer Verleum 
dungstaktit ſo wiverſpruchsvoll und vergeßlich ſind. Auf dem 
letzten internationalen Kongreß in Moskau ertlärte nämlick 
gerade die kommuniſtiſche Leuchte Bucharin, daß die S 
fährlichſten Feinde der Arbeiterſchaft nicht die Rechts⸗ 
ſogenahin ſondern die radilalen Sozialdemokraten, die 
ogenannten Auſtromarxiſten und andere Linksgruppen ſeien, 

weil ſie vurch ihre radikale Theorie und energiſche Reform⸗ 
arbeit unter Ablehnung lompromiſſelnder Koalitionspolitit die 
Arbeiter vom Kommunismus abhalten. Von der Danziger 
Sozialdemolratie wollen dagegen die Kommuniſten entdeckt 
aben, daßf ſie an Gemeinheit und Knechtsſeligteit dem 
inanztapitial gegenüber ſelbſt noch den rechten Mägal der 

deutſchen Sozialdemolratie übertrifft. Laſſen wir unſeren 
Kommuniſten den Ruhm dieſer lächerlichen Entveckungen. Es 
gab ja auch ſchon früher „Entpecker,, die Felſeninſeln, für ein 
anſahen⸗ Und fruchtbare Gefilde für wertloſe Landſchaſ'er 
anſahen. 

Natürlich muß auch die Danziger Sozialbemokratie nack 

  

Furchtbares Gisenbahmunzlick in der ſchechoſlowabel 
Iuſolge faiſcher Weichenſtellung führt ber Wlener D-3ug auf eimen Güterzug. — Beeher 26 Lodesopfer feſtgeſtellt. 

In der Station Saitz bei Lundenburg iſt geſtern nachmittag 
um 2 Uõhr ein Schnellzug in vollex Fährt auf einen Güterzu 
aufgefahren. Beive Maſchinen wurven ſchwer beſchüvigt. Dre 
Perſonenwagen des Schnellzuges wurden zertrümmert, ein 
weiterer Wagen ftellte ſich quer über dic „Gleiſe.. Der Lolo⸗ 
motipführer Und ber Heizer des Schnellzuges und der Heizer 
des Güterzuges ſind tot. Der Vokomotipfühxer des Güterzuges 
konnte im letzten Augenblick von der Maſchine lpringen und 
wurde ſchwer verletzt. Die Identifizierung der Tolen iſt ſehr 
ſchwierig, da ſie teils ſtark verbrannt ſint und bei vielen 

I 
verletzte wurden ohne —— der Identität ſo raſch: als 

hebrach. ů 
Die Weiche wer falſch geſtelt. 

verunglücte in ver fahrplantpaßig von Brünn 
um uhr wul 098 abe anbe Wienes e 2— 17 Perſonen 
wurben getötet, 25 ſchüer und 20 Perſonen leichter verletzt 
Das: Nunglück vürfte wahrſcheinlich vurch, unrichtige Lage der 

eing ſeſort Gestiche Auiſe n Pie üinelläsnele. Auh auns n ‚ i 
Selnn ging ein Hilfszug ab. Einzeine ſchwer verletzte Per⸗ 

  

  

ſonen mußten ů 

mit Veilen und Süßen — 
nus ihrer ſchrecklichen Lage befreit werden, Auf der Strecke 
liegen Zahtiehche Trümniere und „Gepückſtücke umher. Die, Leichen 
würden in vas Heizhaus ber. Station gebracht und dort unter⸗ 
gebracht. Nach dem — herrſchte in ver. Station 
eine ſchreckliche Panit. Frauen ſuchten ihre Männer und ihre 
Kinder. Es ſpielten ſich unbeſchreibliche Szenen ab. 

Unter ben Todesopfern mele Deutſhe. 
BVon den 17 Todesopfern 

iind bis jetzt vier Perſonen ident 

  

        

     iztert worden. Es ſind dies: 
  

mähriſchen Zugkataſtrophe i ——— 

Albert Karger, Eiſenbahnſekretär aus Winsborf, Eliſabeth 

Lange, Poſtgehilfin aus Hönigsvorf, Hermann Unvan 
aus Berlin, Anna Hivi aus Luckau bei, Berlin. Weiter 
wurde unter den Toten identifiziert Joſef Röhrich, Reichs 
bahnſetretär aus Berlin. — Unter den Verletzten, vie in das 
St.⸗Anna⸗Krankenhaus in Brünn überführt wurden, befinden 
Hie Reiſende aus Mähren und Oeſterreich. aber auch einige 

eichsdeutſche, und zwar Franz Wittich aus Breslan, Dr. 
Karl Otto aus Kolberg, ſowie Anton Kahlert und Marie 

elen [Kahlert aus Neuſtadt in Oberſchleſten. 
keine Perſonaldorümente porhanden ⸗-waren. Vixle Schwer,“ Der Lokomotivführer des Schnellzuges, ſowie der Heizer 

drei übrigen Toten warne an den Uni⸗ 
mötlich in die Brünner Kranlenhäuſer und nach Sundenburg waren ſofort tot: drei der übrigen 

formen als Eiſenbahner 50 erlennen. Der Heizer, des ange⸗ 

joahrenen Güterzuges wurde in die Feuerung der Lolomotive 
hineingepreßt und erlitt furchtbare Brandwunden, denen er 

erlag. ů 

Die Toten ſind ſchwer zu identiſizieren. 
Nach einer Mitteilung der Staatshahnditeltioèn wurden 

bis 28 Auhr aus den Trümmern der bei dem Eifenbahnunglück 

in Saitz zerſtörten Wagen im ganzen, 16 Tote geborgen, von 

denen acht bisher nicht identifiziert werden lonnten. Von, den 

Toten ſind vier Eiſenbahnangeſtellte. In die Brünner Kran⸗ 

kenhäuſer wurden 31 Verletzte, von denen 15 ſchwere Ver⸗ 

letztungen erlitten haben, eingeliefert. ——* 

Das Unglück wurde durch unrichtige Stellung der Einfahrt⸗ 

weiche verurſacht, die der⸗ Weichenſteller Matthiqs B antgelcht 

aus Saitz bediente und für die der Weichenaufſeher Wugch 

Fibich aus Lundenburg verantwortlich, iſt. Beide wurden 

ſofort vom Dienſt ſuſpenſtert. — öů 

Bisher 26 Soie feßhectelt, 
Nach ven in ürüher Morgenſtunde von ver, Un 

eingetroffenen Nachrichten hat fich die Zahl dei Todẽe 
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lommumiſtiſcher Theorie 
völlig vent Milltarlsmus berſallen 

ſein. Nicht dem ruſſiſchen, denn den haben die Kommu⸗ 
niften ſelbſt in Erbpacht genommen, auch nicht dem Dan⸗ 
3Pger, deun zum großen⸗ e Goſtait der Raſchle & Co. läßt 

aldemokratie während ihrer es ſich nicht leugnen, daß die So 
Milhenſerbng Uin,Senal erlolhreſch pen Milttartiz mus 
in Danzig bekümpft hal, ſowohl durch Abbau bei 
der Schhpo als auch durch Auflöfung det Ein⸗ 
w ooeiwehr Daſth 5 Danziger Sozlaldemolratie 
aber um ſo mehr dem deutſchen und dem ßolniſchen Mili⸗ 
tarismus verfallen! Das Konmimuniſtenblältchen hal nämlich 
ſolgende Dinge feſtzuſtellen 

In Panzig muß die Mch meſcſe mit Zewelowſii und 
Sawatztl zwangsläufig noch mehr ſolche Handlungen, wie 
die Preitgabe des 
ſchiſe zeltigen,.. 

ermann Müiller baut die Panzerkrenzer und Gehl macht. 
die Babn frei im Hafen. Wenn polniſche aſes ans zu 
leder Zelt unangemeldet den Danziger Hafen anlauken 
können, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Panzerkrenzer 
der deutſchen Bruderpartelen dasfelbe iun können. ..“ 
Jebes Wort in dieſen Sätzen iſt volitiſcher Unſinn, 

Deutſche Kriegöſchiffe haben nakürlich in Danzig nicht das 
Recht wie die poluiſchen Schiſſe, da Dauzig la gerade durch 
den Verſalller Vertrag von Deutſchland abgelrennt wurde, 
um alt Haſen für Polen zu dienen. Noch eteſfem er, iſt die 
Behauptuna, daß die Sozialdemokratte in diefem Falle dem 
Beſehl des Zentrumsfenators Sawask! gefolat iſt. 
Sovfel Kenntnis der en ſolen, Dinge hätten eigentlich auch 
de Kommuniſten haben ſollen, um zit wiffe, daß gerade das 
zlentrum im Vorſahrc mit dazu beigekragen hat, dal der 
Vertrag ge ündigt wurde, der den polniſchen, Kriegs⸗ 
ſchiffen das Recht zum Anſenthalt im Danziner Haſcn gabb. 

MPit Krlegsvorbereitungen gegen Sowijetrußland bat 
diele nichl bos Lerlmaſte, Ek der Danziger Sozialdemo⸗ 
kratie nicht das geringſte zu tun. Uins iſt Sowjetrußland 
ſelbft in ſeinem verblendeten und bornjerten Haß gegen die 
Soßialbemokratie troßbdem zu wertvoll, als daß wir kapi⸗ 
ſalitiſchen Mächten in ihrem Kampf genen Rußland Hilfe 
leiſten wiülrden. 

„„Der Kommuniſtenartikel bringt zum Schluß die Lofung: 
Heraus aus der Panzerkrenzerpartei, hinein in die KPD. Auch diesmal werden ſich die Kommuniſten wieder einmal 
irren, Meinungsverſchiedenheiten hat es in der Sozial⸗ 
demokratie, wie bas bei einer großen Partei ſelbſtverſtändlich 
iſt, immer gegeben. Sie wurden manchmal ſcharf, aber 
ümmer ſachlich, ausgekämpſt zum Wohle des arbeiten⸗ 
den Bolkes. Wie anders bei den Kommuniſten, wo die Mit⸗ glieder geduldiga die Parolen ausführen müſſen, die ihnen von der Leitung geacben werden, ſelbſt wenn ſie noch ſo widerſpruchsvoll ſind. Man denke doch uur an den Zickzack⸗ 
kurs in der KPD. während der letzten Fahrc: 1928: Nechts⸗ kurs unter Brandler, 1924½25: Revolutionärer Kurs unter 
Ruth Fiſcher, die ſchliaßlich wegen ihres Radikaltsmus wieder 
geſtürzt wird und an deren Stelle jetzt Thälmann die Diktate 
Moskaus ausführt. Es iſt ſchon ſo, wie es ein Arbeiter in bracht Gedicht in der „Leipziger Volkszeitung“ zum Ausdruck rachte: 

Wit Al Genoſſen. beide ſtimmen wir ient übercin, 
mit Panzerkrenzern zwingt man nicht das Hungerichrein. 
Der „Dreh“, den „unfre“ Miniſier getan, 
ilt jalſch verdammk: er ſieht ſich ſchlecht an. 

jas wiſſen wir ſelber in nuſrer Partei 
und brauchen nicht ener Spektakeigeſchrei. 
nicht euer Geplärr, nicht euer Geßcter: 
Panzerkreuzer! Arbeiterverräter! 
Wir ſagen es frei: wir ſind dagegen. 
Wir ſind dagegen und ſprechen es aus. 
waß iut aber ihr, wenn's bei euch ſtinkt im Haus? 
Dlirft ihr es denn nur einmal wagen, 
in aller Oeffentlichkeit eure Meinung au ſagenꝰ 
Dürft ihr eurer Zentrale widerfprechen, 
ohne dabei das Genick zu brechenp? ů 

Ich will nicht den Namen Trotßki neunen, 
nicht Sinowjew und die, dic um Gnade jetzt flennen. 
Ihr habt zu inn: was die Zentrale befiechlt. 

Kümmert euch nicht nur um unſre Sachen. 
Wir werden ſchon ſelhſt wieber Ordnnng machen; 
Bir ſut uum ige hen Miui ſtor unß W 

ir ſind auch gegen Miniſter a t 
und Hleiben in allen Taten: ü 
und bleiben in allen Taten: Sozi aldemokraten. 

Eim Meklameerfolg. 
Bon E. Jelina. 

Dieſe klelne Bolkserzahlung iſt ein hübſches 
Beiſpiel für die Art, wie in Sowjetrußland durch 
die neue Banernliteratur, vor allem aber durch 
die gefunkten „Bauernzeitungen“, Kulturpropa⸗ 
ganda ins Dorf getragen wird. 

Die Bänerin Anißia hatte die Kartoffeln verkauft und rüſtete zur Heimfahrt. Ihr Planwagen ſtand vereit. 
„Da trat eine Nachbarin, 

Miltheimern an ſie heran: 
„Anißia, nimmſt du mich 

die Tante Marja, mit ihren 

ů‚ 85 mit? Ich bin ganz leicht“ „Meinelwegen, nimm Platz. Aber ſei mit den Milch⸗ eimern vorſichtig, daß du mir ja nichts zerdrückſtl“ Tante Marſa ſetzts ſich auf den äußerſten Wagenrand und ſtarrte ängſtlich auf die Plaubülle. ů 
„Was hbaſt du denn auf dem Wagen, Anißjia?“ „Was mir gehört“, antwortete die Bäuerin ſchroff, wobei ſie Hinter die Hülle guckte und ſelbſtaufrieden lächelte. Im Wagen klirrte es. Anißja fuhr in die Höhe⸗ S,Gib aut deine Füße acht, du Närrin! Wirſt mir mit den Schuhen mein ganzes Geſchirr zertreten!“ 
„Na 1I. Siar⸗ p 
„Ya ja. Warum ſperrſt du die Augen auf?“ „Was für Geſchirr5⸗ Wen auf? 
„Wogu abe ſchleppit ö poußeln Taſſen, Gläſer.“ „Wost j5; n davon ei ‚ 2 MWarje verm ep: von eine ganze Fuhre?“ fragte 

Liſtig zwinkerte die Bänerin mit den Angen: „Vozu.„Das, meine Viebe, verſteht nicht jeder. Paß auf, du wirſt mir wegen des Geſchirrs keine Ruhe laſſen. ich brenne aber gar nicht darauf, dir etwas abzugeben.“ Iriumpßierend knallte die Bäuerin auf das Pferd los. Zwei Minuten fuhren ſie ſchweigend dahin, dann hielt es Anißja nicht langer aus: ů „Am Ende denkſt dir gar, Anißja hätie den Berſtand ver⸗ loren, üie ſei verdreht im Kopf. die gnte Anißja. Ach, Anißja geſcbeiter als ihr alle mikeinander! Kück näher, ich will biit Klles anvertrauen. weil du eine ſo einſame, alte Tante 
Sag mir mal, Taute Marja“, fuhr Anitja ft it hon bie Scharbinder in ber Stalkgeſchen, Me Franimi eitem Gummiſchub, ſo groß wie mein Wagen? Aun, gibt Sgſetwa auf dem Marßt Gummiſchuhe zu kaufen? Nein. Haft. vu Humniſonbe? Kein. Merkſt zu noch immer nichts? Rein?? Nun ſag“ mir, du haſt doch auch die Bilder Punkliert it 6r Neuvend An allen Ecken hängen ſie aus. P. Iüiſt nLas Zeug vder geirrrift. Bekom im Laden? Nein. Begreffft du jcht. Wwas 103 üt?“ Katiun 

anziger Haſens für polniſche Kriegs⸗ 

Das Preſſe⸗Echo 
fein 

Bie großen franzüſiſchen: Informatlonsblätter bemüthen 
lich heute zu bchelen 12 Briand das Recht gehaßt habe, 
jv zu ſprechen, wie er etz tat. Dabeſ,areiſen ſie zu den un⸗ 
Klaublichſten Konſtruktionen. So behauptet das „Petit 
Ipurnal“, Fraukreich durſte ſich vom Reichslanzler Müller 
lricht in, dle Rolle eines Angeklanten bringen laflen. Der 

„Matinz meint, man köune nicht geſtattel, daß Deutichland 
ſeinen Willen in Geuf diktiere, und der „Vetit Pariſien“ geht 
ſoflar ſomeit, zu erklären, der Neichskanzler habe mit ſeinen 
Uithelchtcten und auf villtaen Eindruc berechneten Tiraden 
eine Zurechtwelſung durch Briand direlt her⸗ 
ausgefordert. 

DTie bürgerliche Lintksyreſſe ſucht zu nüſrand bas 
und zu berubtgen- Man miſſe jetzt auch ln Deutſchland das 
hroblem der, Annäherung ſtreuß realpolttiſch behandeln. 
Man dürfe ſich uicht von der, erſten Aufregung hinreißen 
laſſen, deun Brlaus habe, wle die „Ere Mouvelle“ belont, 
leine Kompfrede, ſondern nur eine Berſchtigungsrede ge⸗ 
balten. Das „Oeudre“ iröſtel ſich dabel logar mit einem 
leicht zuniſchen Achſelzucken: „Ach, die Deulſchen werden uns 
ſchun wiederlommen, denn ſle ſind ſa die Bitiſteller.“ 

Briand fühlte ſirh geiroffen. 
Der Eindruck, den der „Vorwärts“⸗Berichterſtatter hatte. 

Der Sonderberichterſtatter des „Vorwärts“ erklärt 
die Rede des Außeuminiſters wie ſolgt: 

„Es gibt eben nur eine plauſible Begründung für dieſe 
Rede: Der K r1e Mede Autzenminiſter' füͤhlte ſich ge⸗ 
trofſen durch die Rebe des deutſchen Reichskanzlers. Be⸗ 
ſonders die Wendung von dem „doppelten Gefichtder 
internationalen Polli (t⸗, die Hermann Müller ge⸗ 
braucht hatte, als er von den Empfindungen der breiten 
Maſſen des Volkes ſprach, hatte ihn tief verletzt. Man er⸗ 
innert ſich, daß Briand einmal zu Beainn diefes Jahres den 
Ausdruck „Heuchele!“, den Slreſemann in einer Reichstags⸗ 
rede in ähulichem Zuſammenhang gebraucht hatte, mit einem 
ähnlichen ſcharſen Gegenangriff im Senat beantwortete. 

Briand hal den Vorwurf des „doppelten Geſichtes“ auf 
ſich bezogen. Sicherlich mit unrecht, denn wenn es jemand 

       
  

  

Um das Vollsbegehren. 
Der ſozialbemokraliſche Parielansſchuß taat heute. 

Der Partetausſchuß der Deutſchen Sozialdemokratiſchen 
Partei, der heute vormittag in Berlin Gofammwiſten wird 
ſich in erſter Linie mit dein von den Kommuniſten einge⸗ 
lelteten Volksbegehren über den Dau von Panzerſchiffen 
beſchäftigen. Innerhalb der Sozlaldemokratiſchen Partei 
berrſcht, wie der Sozlaldemokratiſche Preſſedienſt feſtſtellt, 
vollkommene Einmütigkeit darüber, daß die Kommuniſten 
mit dieſem Volksbegebren ledinlich das Ziel einer maßlofen 
Hetze gegen die Sozialdemokratie verfolgen. 

Der Parteivorſtand ſchlägt dem Parxteiausſchuß vor, ſich 
gegen das von den Kommiuniſten eingeleitete Volksbegehren 
auszuſprechen. ů 

Kehe Zehhmsuehrhel gegen Den Pauiertrenzer! 
Der vielbeſvrochene Artikel des badiſchen Abg. Pühr nur 

eine volitiſche Finte. 

Die Zentrumsfraktion des ueitGgie bielt während des 
Katholikeutages in Magdeburg awei Sitzungen ab, in deren 
Verlauf der Artikel des badiſchen Zentrums Abgeordneten 
Föhr uber die Stelungnahme bes Bentrume zu dem Baut 
des Panzerkreuzers A eine aroße Rolle'ſpielte. Föhr mußte 
ſich verpflichten, den Inbalt dek Artikels öffentlich 
äurückzunehmen. Daßs bürfte bereits heute oder 
myrgen Geſchehen. Junerhbalb der Zentrumsfraktion herrſchte 
Einmütigkeit darüber, daß Pöaiet deu Artikel lediglich ge⸗ 
ſchrieben hat, um den ſoßialdemokratiſchen Wiiniſtern 
weitere Schwierigkeiten zu machen und eine 
Kabinettskriſe berbeignfübren. Föhr iſt Geguer der 
Großen Koalition. öů 

  

„Die Stabtleut wollen ſich über uns Bauern luſtia 
machen: wir ſollen uns Halt 
gnügen.“ ů‚ 

⸗„Hab' auch ich gedacht⸗, erwiderte Anißia heiter. „Jett weiß ich es aber beſſer. Dieſe Bilder ſind eigens für Unſer⸗ 
eins agebracht, die nicht ſchreiben und leſen können. 
Natürlich nur für die Klugen, die dieſen Wink verſtehen. Die Bilder erinnern daran, daß die Ware allmäblich aus⸗ 
gebt. Seht zu, ſagen ſie, daß ihr. euch bald eindeckt! Bei den Gu⸗ den hab ichs aus Dummpheit verſäumt, auch bei 
dem Kattun, dafür aber jetzt bei dem Geſchirr flink zuge⸗ 
Hrrifert⸗ Ich fubr heute wm Markt und ſah auf allen Zämen asſelbe Bild Ein Bauer mit ſeiner Frau — er ſitzt am 
Tiſch— auf dem Tiſch Geſchirr — deutlich, wie im Leben. Nun weiß ich Beſcheid? Trat an eines der Bilder heran und ſchaute es mir genau an, damit mir ja nichts entgebe. 
Auf dem Bilde waren zwei Teekannen gemalt. Das beißt: 
mit den Teekannen iſt alſo gleich Schluß! Ich beeilte mich, 
Fauſte ſofort drei Stück- Auch Gläſer entdeckte ich auf dem 
Bilde —, mit Mühe erkannte ich ſogar ein Spitzglas, das der Baner mit der Hand zu verbecken ſucht, ich kaufte mir ein Dutzend. Hier. TDanie Maria, ehſt du meinen Einkauf für 25, Aubels drei Teekannen, zwei Teekeſſel, ein balb alüſer. Teegläſer⸗ dann noch Tafſen, Untertaſſen und Spitz⸗ 
er. — »eri ů ů 
Tante Marja batte dieſer Erzühlung mit ſteigender Auf⸗ 

regung zugehört: 

„Und du glaubſt. beſtimmt, meine liebe Anißia, daß es davon nichts mehr geben wird?“ 
Ja. das iſt gana ficher!“ ä—* ů‚ 

„· Das ſoll denn aßer werden? Gerechter Gott! Viel⸗ 
—185 ‚biie ul nottz n die Muldeimer zuigreifen, was?“ 

Nötzlich klapperten die Milcheimer: Tante Marja m vont Wahen und rannte geſchäftig in die Stadt Duruid. a v 
— * Deuiſch von H. Liedtke) 

   

Eheaterwerbung in Düßfeldorf. Berſchiedene Bahn⸗ 
betriebsgeſellſchaften gemähren allen Beſuchern der Städti⸗ ichen Bühnen in Huffeldorf auf ibren Strecken einen ſoge⸗ nannten Theaterraöatt, der 25 pDis 3375 Prozent auf den normalen Fabrypreis beträgt. Dem Theaterfahrſchein iſt ein HOutſchrin beigefüg' der an den Köſſen der ſtädtiſchen Bühnen beim Löſen einer Eintrittskarte mit awei Mark in Zahlung 
genommen wird. 

ind geunciber Man Wiesntüerisg,g Neßtit, Aus aemkerdam wird gemeldet, daß Rembrandts Bildnis ſeines Sohnes 
Titus Lüun Betie liegend) Vvon jeinem bisherigen Eigen⸗ tümer. Einem franzöſtſchen Arat. fär 2 Millionen Franks 
nach Detroit verkauft worden ſei. 

    
  

ů é beuſe ſogar 

mit den ſchönen Bildern be⸗ 

zur Briand⸗         

  

ciht, der'in Deulſchland troß giler Enttänfcbn 
„Diuiſcin (Gt war ertes. Ganz.ällgemein 
Deutiſchland: „Griand möchte „aber er bat 

  

das rliche an dieſer heutigen Rebr iſt, 
ef diele Verirgi en 2 üt rt bot, und daß ſich feit 

die einen Teil ihrer Whe⸗ 0 ihn 
mliſſen:- „il! 

  

geſetht hatten,nunmehr die⸗Frage ſtellen⸗ 
er de 12 üüberhäupt⸗“?“ 

Was dbie Engländer ſuagen. 
Ein Sclas gegen pie Aulorliäl der bemokratiſhen Ein Eclas Menden i8. Seallatenberatkläen 
Die, cugliſche Beurteiluna von Briands aeſtriaer Rede 

tritt in der Uteberſchriften zutage, unter denen volitiſch ſo 
elntgegengeſetztc Zeitungen wie „Morning Noſt“ und „Dally 
Herald“ dis Nede veröffentlichen. Während ceie hochkonſer⸗ 
vatioc, „Morning Poſt“ in Fettdruck verkündei, 
„Teutichland noch nicht entwaffnet“, führt das Arbeikerblati 
‚„Dailn Herald“ am Koplende die Ueberſchriſt: „Die 
Abrüſtungskonferens in Gefahr“. Der Tadel 
mird auf Mußland, Deutſchland und Amerika geworfen. Alle 
Bläͤtter beſchreiben die Beſtürzung. die die Nede Briands 
in Deutſchland erzeuat habe, wo ſie als ein ſehr ſchwerer 
Schlaa für die Politit der franzöſiſch⸗deutſchen Verſtändi⸗ 
auna angeſehen werde. ů‚ 

Perttnax meldet dem „Datly Telearaph“ aus Geuf: 
Briands Rede habe den tieiſten Eindruct auf die aanze Ver⸗ 
kammluna gemacht. Sie werde ausgelegt als ein ichzug 
Briands, um ſeine Stellunga am Borabend der Befprechungen 
über das Rheinlandproblem zu ſtärken. 

Die deuiſche Delegation habe Beſtürzunga gcäußert und 
»„alle Arten vou inofftziellen Vermittlungen, die im all⸗ 
gemeinen zwlichen der franzöſiſchen und der deutſchen Dele, 
gation an der Arbeit ſind, ſagten Briand, daß er zu weit 

ge ganaen ſei und einen Sallaa aenen die Autvrität und 
Macht der demolratiſchen Parieien in Deutſchland geführt 
habe“. Briand, der durch einen Abſatz der Kanzlerrehe, von 
bem er angenommen babe, daß darin gegen ihn die An⸗ 

ſchuldtaung der Unaufrichtiakeit erhoben werde, ſowie durch 
die Kommentare einiger deutſcher Blätter in berfelben Rich⸗ 
tung verärgert geweſen ſei, habe augeüſcheinlich mit einem 
Gefiihl der Erreauna aefprochen. ö 

————.————————..—— 

China nicht wieder 1 b Kat gewühlt. 
Die Völkerbundsverſammlung hat zu Beginn der Vor⸗ 

mittagslitzung in geheimer Abſtimmung dem Antrag von 
Ehina auf ſeine Wiederwählbarkeit nicht ſtattgegeben. Statt 
der erſorberlichen Zweidrittelmehrheit von 31 Stimmen er⸗ 
hielt China für ſein Geſuch nur 27 Stimmen, dagegen 
ſprachen ſich Staaten aus. 

Dieſes Ergebnis wurde mit ſtarker Erregung aufge⸗ 
nommen, da bank der nunmehr geſicherten Wiederwählbar⸗ 
keit Spaniens dic an ſich geringe Zahl der in den nächſten 
Jahren freiwerdenden Sitze noch mehr verringert hat. Von 
den neun nichtſtändigen Sitzen iſt einer von Pölen auf 
mindeſtens vier Jahre hinaus beſetzt, ein weiterer wirbd ſechs 
Fahre von Spanien beſetzt ſein, Rumänien bleibt noch zwei 
Jahre im Rat, es wird donn von einem Vertreter, der 
Kleinen Eutente, und zwar von Jugoſlawien, abgelöſt wer⸗ 
den, zwei Sitze ſind dauernd für Lateinamerika reſerpfert, 
Kanadas und Finnlands Mandate laufen erſt in zwei Jahren 
ab. Wäre Chinas Antrag ſtattgegeben worden, ſo würden 
dem Völkerbund mindeſtens bis September 1990 die Hände 
gachunden, worden Eiſei Das ſind er auß einen Naleſto inde 
manche Staaten, die ſelbſt Anwärter auf einen Ratsſitz ſind, 
zu ihrem Nein bewogen haben. Dazu kämen noch die Nein⸗ 
Stimmen ſolcher neutraler Staaten, die grundſätzlich Gegner 
der halbſtändigen Ratsſitze ſind und die daher auch im 
vorigen Jahre Belgiens Antrag zu Fall brachten. 
Das ändert alles nichts daran, baß die Zurückweiſung 
destchineſiſchen Antrages, zumal zwei Tage, nachdem man auf 
Geheiß der Großmächte Spanien begünſtigt hat, eine große 
Ungerechtigkeit und zugleich einen bedenklichen Fehler dar⸗ 
ſtellt. Das arößte Reich der Welt, das 435 Millivnen Men⸗ 
ſchen zählt, hätte den aleichen Anſoruch gehabt wie Spanien 
oder Polen. Gerade wo Chinas Konſolidferung einen großen 
Schritt vorwärts getan hat, war die Zurückweiſung des 
chineſiſchen Antrages ein Schlag ins Geſicht der National⸗ 
reglerung. 

Aem Kluabtinds Grab. 
Klabunds Beifetzung ſand am Sonntag, dem 9. September, 

in ſeinem Geburtsorte, dem märkiſchen Landſtädtchen Croſſen 
unweit der ſchleſiſchen Grenze, ſtatt. Auf dem ſtillen Wald⸗ 
friedhof der Stadt, oberhalb der Oder, hat ihm die Stadt 
ein Ehrengrab bereitet, und die Stadt ließ es ſich auch nicht 
neßhmen, dem toten Dichter durch den Mund ihres Bürger⸗ 
meiſters einen letzten Gruß zuzurufen. Es war rührend, 
wie die ſo ganz einfache, ungekünſtelte Rede in dem Gedicht 
Klabunds „Ode an Croſſen“ ausklang. Dann trat 
Gottfried Benn an den Sarg, um für das deuiſche 
Schrifttum und für ſich ſelbſt als älteſten Freund Klabunds 
zu ſprechen. In klugen, feinempfundenen, ganz unkonven⸗ 
tionellen Worten ſchilderte er den Typus des Dichters, der 
keine Realitäten kennt und nur dem Phantom der. Kunſt 
nachiagt. Solch ein unirdiſcher Menſch war Klabund. Als 
er berühmt geworden war, wurde er nicht anders denn 
vorher, als er noch Not litt. Nach dieſem Freundesbe⸗ 
kenntnis traten die Vertreter zahlreicher Organiſatipnen 
und Redaktionen ans Grab, um Kränze niederzulegen. Noch 
wenige Minuten ſtandan wir ſtumm am Grabe, fern dem 
Lärm und Haſten der Großſtabi, und wir fühlten, daß wir 
einen unſrer beſten Kameraden verloren hatten. Lebewohl. 
Klabundl. Wolfgamn Benning. 

In Erjiurt wird den jungen Dramatitern geholfen. Das Erfurter 
Stastkheater (Intendant Herbert Moiſch) bereitet eine Reihe Klaj⸗ 
ſileraufführungen und re Urgufführungen vor, um den jun⸗ 
gen Dramgtikern, die in der Hauptſtadt nicht durchdringen lönne, 
weiterzuhelfen. Das Theater gibt auch eine Theaterzeitſchriſt „Der 
Kontakt“ heraus, die der Regiſſeur und Dramaturg Dr. Karl 
Lbemenberg herausgibt und die ſich mit Eifer um die brennen⸗ 
den Bühnenprobleme kümmern will ů 

Streit um ein Dichtergrab. Der Döäniſche Schriftſteller⸗ 
Derband hat den Anſpruch erhoben, daß die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des bekannten däniſchen Dichters Hoggeſen, der auf dem 
St-⸗Jürgen⸗Friedbof in Kiel begraben iſt, nach Kopenhagen 
überführt: und neben dem Dichter Anderſen beigeſetzt werden 
ſullen. nachbem die Kieler Behörde beſchloſſen hatte, durch 
dieſen Friebhof hindurch eine Straße zu legen. Der. 
Däniſche Schriftſtellerverband beruft ſich bei dieſer Forde⸗ 
rung darauf, daß Hoggeſen, obwohl er in deuiſcher Sprache 
ſchrieb, ein echter Sohn Dänemarks geweſen iſt. 

Kafinrir Kaminſli f. Am Sonnlagmorgen verſchied der 63 Jahre 
alle berühmte polniſche f Kler und., Regiſſeur Kaſimir 
Kaminſti. Der Verſtorbene gehörte zu der Elite' der polniſchen 
Bühnenwelt.    



X. 21 — 1. Saurhantd 1. Beiblattdet LVauiter Vollstinne Dienslub, den 11. Septenber 1025 

ü Zwiſchenfali auf der Siraße. Dieleßte Lerumie) 
Wann die Grüne Brücke endlich in Venutzung genommen 

    

Nach kiner wahren Begebenheit. WWeometenni — 1e Frau ſcnen ins Kranke lagte Die Seuatsvreſſeſ lK icreid Lol. 

mka: „Wir müſſen die Frau ſchnell in⸗ rankenhaus e Senatsvreſſeſtelle ſchrelbt: 

Ste lraſen ſich an der Kreuzung ihrer Reviertraßen imſabran Blulſturz, ſo ſachle es geht. Die Beffeutlichtelt in Danzi⸗ x 

Außenpiertel jaſt in dem Auuneulicr als ſber Mber Siadt „Ius Aulv? Neg, Herr, die Frau mit dem wielen, Vlut Frelgabe der neuen Grünen Wege ie den erlaht, uo 

die Sonne aufging; bald würde. es ſich zeinen, welches ins Auto — ausgeſchlolicul Das Blut verdreckt mir die es deu Anſchein hat, als ſei die Brücke bereits kar ů 

Wetter dieſer Tag im frühen Herbft baben würde. Sie Polſter, die Polſter ſind blaues, Leder, Herr! Da kriegt man[Der Schein ſrllat jedoch in dieſem Falle. Whie Mrlee lehn 

uns fn GEs Minuten zuſammen und ſprachen miteinander: ſowas gar nicht wieder rausl“ Der Chaufſeur garüff zum [uur äußerlich fertig aus. Eine⸗ Belaſtungsyprobe iſt noch nicht 

was ſo Schutzleute auf der Straße zu beſprechen haben. Vom Vylant und wollte dauvn. vorgenommen worden, ſteht aber unmttteibar b. äll 

Dienuſt in der vergangenen Nacht, vom Wetter des begin⸗ Gromka ließ die Krauke ſchuell zu Boden ſinken, durch⸗ſie günſtig aus, ſo wird bereits am Mitiw e dieſer 

nenden Tages, von der Ruhzeit, die in zwei Stunden be⸗ brach die, Gafferreihen, ſtand neben dem Wagen. „Sehen Sie Woche der Straßeubahn⸗Verk heir üb⸗ e 

ginnen ſollie ind bis zum Abend dauern würde. Sie gaben deun nicht. daß die Frau todkrank iſt? Sie muß ſoſort ins Brücke geleitet, werden können. Für ben Wuhrsvertoverlehr 

ſich ſchließlich die Hand, grüßten militäriſch und gingen Krankenhaus,“ ſage er ziemlich ruhig, denn er glaubte nicht,‚kann die Brüicke noch nicht freigegeben werden, da die unter 

jeder in ſeiner Richkung davon. daß er den Mann nicht ſofrt einſichtig finden würde. „Alfo der Fahrbahn liegenden Ma ſchinentetle erſt vor wenige⸗ 

Bald hatte ſich das Wetter entſchſedenn, es murde noch mn ſchnellt“ Tagen mit einer Velentappe eingenolö. worben nb, Wie 

einmal ein ſchöner warmer Tag. Einen Widerſchein der „Die Frau kommi mir nicht in den Wagen.“ eine Belaſtung noch nicht aushält. Vor Miite nächſter 

Freude darüber ſand Gromka in ſeinem Herzen und aul 
Woche wird nicht dami . 

den Geſichtern der Leute, die mählich auf die Morgeuſtille ſogte der andere und ſah patzig in Gromkas Auge. „Wirl⸗ wertsve rfeil ber die neue Wrüce geloiter Werben 

der Spren kanunter rwpas f Kutſcher, Wughh ez Manche 6he Fenr'Wieine Poiſt vönderd. 01 weriansge, Dua der kanu, 

pon ihnen kauunter er und ſie grüßten n. Langſam Chauffeur ſeine Polſter verdirbt, wegen dem Frauen⸗ Die Vermutung ei ieſi 

durchichritt er die Straten. In der K.er Straße ſahhDer in zimmer,“ miſchte ſich ein Herr ein, „ſeine Herrſchaſt wurde [Griünde, die Vrelanbe der Hrle versbaerien. völi 

Mädchen vor ſich bergehen, von dem er, ohne daß er ihr Ge⸗es ibm ſchön danken.“ — „Ra alſo,“ orgelte der Chaufſeur haltlos.“ K ‚ 

ſicht ſab, wußte, daß ſie jenem leichtſertigen Gewerbe zuge⸗ in tieſem Ton. „das muß ja jeder ſagenl“ — Eln Mann aus] Demeeßpenüber muß darauf hingewieſen werden, daß 

hörte, mit dem er und alle Kollegen tänlich zuſammentrafen. dem Volke: „Na und ob, die Polizei bezahlt dir deine [Püte Aüguſt auf das beſtimmteſte erklärt wurde, die Grüne 

Er ſah, daß ů Palſter nicht, und das Weib kann man um und um drehen, Brücke werde am 1. September ſertig. Stadtberordnelen 

bes Nüdchen ſebr unnſccher ging, Deerdi“ Geld raus.“ Ein anderer rief: „Fahr los, Ne ibergabeteter Kilinbr. worden, daß am, 8. September 

ſich eng an die Häuſerfront hielt, öfters müde auhielt. Sie Die ganze Gruppe der Neugierigen hatte ſich letßt um (und die Arute wirt imwer nönßhicht benab. September 

war aber nichl betrunken, das ſah er ohne weiteres; den das Auto gezogen; die blutüberſtrömte Frau lag ſtill und 

fonnomtktbes Gongege han kiezore Schaomeu beß ieigehte, erlchr auehai ſie bchglte Nur Oab nuf pe ier 

u k des Gange hat jeder Schutzmaun ſeine eigene,erſchre t. ſtarr, zu ihren üißen und ſah auf ſie nieder. 

namenloſe, metaphernloſe Wiſſenſchaft. Dieſe da vorn war Schutzmaun Gromka börte ſeine Stimme widertönen, wle Das Steuec aus der Hand neriſſfen. 

ichwach, vielleicht krank, tibermüdet oder ſowas. In dieſem von einem Echv, als er ſetzt ſagte: „Aber man kann doch Der 22 Jahre alte Student Salomon Mundes, Weiden 

Schritt ging er mauchmal ſelbſt die Treppen zu ſeiner Woh⸗änicht an ſowas denken, wenn — — — die Frau muß doch —aaſſe Lt wohußhaft, ging geſtern abend auf dem Bürgerſteig 

nung hinauf; wenn der Dieuſt lang und ſchwer, geweſen fort.“ Plötzlich ſchrie er,; „Die Frau muß fortt Ich beſchlag, der Straße Sleindamm in. Richtung Thornſcher Weg. Auſ 

war. Man ſetzt ſo Bein vor Vein, mühſam. ſteif, und obennahme den Wagen. Ich fordere zum Auseinaudergehen ank!“dem Fahrdamm kam von Mattenbuden her ein Lieferkraſt⸗ 

fällt mau wie ein Klotz aufs Bett und wünſcht blitſchnellen][ Das erſchreckte Kind bei der Frau ſubr zuſammen und, fing wagen, Mlöslich ſchlug die Steuerung des Lieſerkraftwagens., 

  

Schlaf herbei an zu ichreien; ſeine Mutter ſtürzte herzu und riß es mit ſich der bis dahin rechte und vorſchriftsmäßig gefahren war, 

„Bikte — wie komme ich zum Bahnhoj,“ ſprach ihn ſetzt in den Knäuel. ů plößlich um und ſuhr mit dem Borderrad auf den Bürger⸗ 

ein“Herr an. Schutzmann Gromka beſchrieb den Wea, wäh⸗ „Den Wagen beſchlagnahmen, Mann, das können, Sie doch ſteign. Trotdem der Chauffeur den Wagen ſofort bremſte 

rond dieſer kurzen Zeit geriet ihm das Mädchen aus den haur, nicht, das iun Sie erſt, mal,“ orgelte der Chauffeur holb ]und, nach rechts herumzureißen verſuchte, konnte er doch 

Augen. Als er ſpäler un eina Straßenede kam gaß, en ſiejrech, halb eingeſchüchtert (er wußle nicht, wer Recht hatle), uicht verhindern, daß M. angetahren und za Boden geſtoßen 

wieder vor ſich. Sie ſtand au eine Hauswand gelehni; plösb⸗ Der, Schutzwann ſchob die Leute, die au der Wagentür wurde. M. erlitt Haukabſchürfungen am rechten Oberz, und 

lich ging ſie taumelnd der Straßenmitte zu, ſab ich, hilſerſiandea,Meiſelte und bfnete den Schlag. Aber beftiger ichob]Pücterichenten ruieam rechten Oberarm. Er konnte ſepumh 

ſuchend oder nach einer Droſchke, um — und Blut guoll ſich die Menge wieder beran und er ward ſelbſt abgedrängt. Weg allein fortſetzen. Ein Zeuge gab an, daß er als Mii⸗ 

ihr aus Mund und Naſe, ſie flel auf d. . „ 6 „Ti 10 . „ jahrer in dem Lieſertraftwagen; plöblich einen ſtarken Ruct 

ließ hiuzu. ſe, ſie flel auf das Pflaſter. Gromka Miannie Acte der Herr. Chauffeur. „Fahren Sie doch los, perſohrt hölle, e ſalſo Juf,einen grß,'ren Etein hefabren 

Außer ihm hatten zwel vis vrei Leute den Vorſall beobach. Gromka ſprang vor den Kühler und rief mit erhohenen 65 nßactke der dem Führer das Steuer aus der Hand 

tet und eilten gleichſalls herbei., Auf ihren Geſichtern laa Armen: „Nur über mich weg geht der Wegt! Dor Motor geriſſen hatte. 

Furcht und Abſchen —: das Blut hatie ſich in einem heftigen ſtellte ſein Schuauben eln, dafür erhoben ſich aus der Menge 

Strahl auf die Kleidung der Fran ergoſſen und ſickerte jetzt wütende Proteſtrufe und Schimmnſmorte. Er ſab, verzweifelt, Mertwiürbige Brände. 

Kiedun Klunpn, Ainet, die⸗ iten des Körpe 280 es üng der blaß — nur finſtere, feinliche Geſichter. Bweiſtundige Verlehrrsſtörung nul der Strene Langfuhr 

Kleidung und den bloßen Teilen de⸗ örper, ewirtt hatte, 
f 

ü 

waren demzufolge he aige und nur mit Schaudern anzuſehen. „Herraott, in die Welt jurchtbar,- Brben, ů; 

Nur Gromta hatte keine Schen Aus den kliniſchen Betehrun⸗ſaate er vor ſich hin, „wie' Veſtien ſind ſte.“ Sachte hob er Geſtern nachmittag um 7% Uhr war auf der Linie Lana⸗ 

gen, die ſie erhalten hatten, und aus der Praxis ver Straße die Frau anf ſeine Urme: das Blut, floß ſofort wieder ſuhr.—Bröſen, ein Schaltlaſteu au einem Straßenbahnmaſt 

kannte er, dieſes Bild: Blutſturz, ein ſehr heftiger, unmitlelbax heftiger und beſpritzte ſeine Uniform. Die Meuſchenlaſt auſinfolge Kurzſchluß in Brand geraten. Die, alarmierte Lang⸗ 

lebensgefährlich; es kam darauf an, daß vie Frau ſehr ſchnell[den Alrmen, richtete Gromke ſich hoch und ſtark auf. „Plat fſuhrer Feuerwehr war bald mit einem, O Cherh zur Stelle, 

in ein Krankenhaus kam. Er war neben ihr niedergetntet, am Wagen!“ ſagte er, mit einer fremden, ſtarten Stimme⸗ die das Feuer durch einen Troclenlöſcher ekämpfte. Der 

hielt ihren Kopf im Arm und zanß Leute Ppen Wane ianaiemtenfthhn, IMu Saſalte Suenhen war bücnt waen 5 die leßchr er, 

am er auf den Wagen zu. 5 ihn noch einige Schritte [unierbrochen war. Kurz, nachden er Brand gelö war, 

verſuchte mit ſeinem großzen Taſcheniuch vas Blut zu ſtiilen [dauvon trennten, ſchrillte der Anlaſſer, die Menge ſchrie, erſchlen der Reparaturwagen, der Elektriſchen Straßenbahn 

undp aufzufangen. Ja, da war nichts zu ntachen, bei der lei⸗ johlend, haßerfüllt. Los, fahr zuſ Ab! und. — das Auto A.⸗G. und beſſerte den. Schaden aus. Währeud dieſer Zeit 

Wuen und Snift jloß es erneut heflig, Man mußte, ſie ſo fuhr im ſchnellſten Tempo davon Gromte ſtien Meuſchen ruhte der Straßenbahnverlehr zwiſchen Liwellinn und Bröſen. 

ſchnell und fanft wie möglich in ein Vetl bringen. Er dachte beiſeite; raunte drei, vier Meter hinter dem Anto her. Daunn Gegen 3.15 Uhr abends, alſy uach etwa zweiſtündiger Arbeit, — 

daran, wie gut es ſest ſein miißte, den Kollegen hier ju haben; [konnte er nicht mehr. Seine Axme und. Beine wurden konnte der regelmäßige Verlehr wieder aufgenommen werden, „ 

Abt würde „ů 01ͤchn WMüng mahn bilveteh. 0 ehefreite Bovem ſier ließ die Frau, piel zu beftig und ſchnell auf den 
— 

Da einen allzu dichten Ning um ihn bi eten. r befreite oden ſinken. 
f a 

„ 

ſeinen rechten Arm, zog die Pfeiſe, pfiff zwei⸗ I dreimal. Plötzlich ſahen dle Leute, daß er ſeinen Revorver aezoach! der Inhatk Aobteeorkraufceßedten Pasiert uhe. wabv⸗ 

Aber kein Echo kam in die apgelegene Straße. Alſo Aulo! [hatte. Mit furchtbarem Schrei ſprenate das Knäuel aus⸗ 2 —* 

Hack, Cerr, Vlite uchen Sie voch en Anchl weuvie eꝛ ſäßharFenier., NöetgGromte wil atönbe, nur einer wankte fisnp hineisewoeſen bramcder Dleſc Müicſtchnahmnt au hüie 

einen der Umſtehenden. Der durchbrach die Reihen und rannte nind flel.. Als Gromke mit ſeinem ſchweren Körper zu [ Sauberkeit der Straßen geht doch enlſchieden zur weit! 

davon, (Aurz darauf aber ſiel ihm ein, daß er keine Zeit habe Boden geſallen war, fagte er nach einer Weile in die Stille: 

und ihn die Sache nichts auginge, und er kam nicht wieder.) „Weun die Gerechtigkeit aber auch ſo ganz aus der Welt 
  

Am anderen Ende der Straße kam ein Wagen in Sicht,‚]Sverſchwunden iſt, — dann lohnt es ſich nicht zu leben.“ Dann 

durch'uhr die Straße langſam. „Bitte, den Wagen anhallen,“ ſprach und rührte er ſich nicht mehr. 
Die verletzte Kuh. 

rief Gromka. Der Wagen bielt und der Chauffeur beugte 
Berichtet von H. T. Verkehrsunfall in der Allee. 

——2ñ..22ß3525ß22—— 
In der Allee trug ſich geſtern mittag gegen 12 uhr ein 

nicht alltäglicher Unfall zu. Dort kam auf demKaſſubenweg 

&＋ D ; ; iſt tonte der Redner, da auch dieſe neuen Anariffe der Ein⸗ der Kutſcher Paul Heimowſki, wohnbaft Trutenau, mit einem 

Der Kamnf umi die Einheitskurzſchrift. hontetneſichrtft bas Waſſar nitbt abaraben können. Die Zu⸗ mit zwei Pferden beſpaunten Kaſtenwagen, gefahren. Au 

ů ů Iüe öů kunft gehöre der Einbeitskurzſchrift. 
dem Wagen befaud ſich eine Kuh. An der Sporthalle wollte 

Widerlegung falſcher Behauptungen. ů‚ Die Ausfüh des Rebners jand unter lebbaſter 5• n e benbahn Aberdülepen- Auuchdemse⸗ ſ ce Seuſeed 

In einer z ich hejuchbten Mitali j 3 Die Ausführungen des Redners fanden, un er Straßenbahn übergueren. Nachdem er, ſich gen igend 

e für Libeteerſ A Wansi⸗ venuhnnnder Vor. Zuſtimmung der Verſammluna ihren Miederſchlaa in ſol⸗ übereun! atte, daß in Richtung Oliva kein Wagen,kam und 

» jür Eiuhettsturoſcrri öig, „gender einſtimmia angenommenen Entſchließung: auf der anderen Seite die Straßenbahn zirka 100 Meter ent⸗ öb 

    

   

ſitzende, Herr Kabſlen, Siellung gegen die Angriffe, die ů ů ie 5 

‚ r, namentlich Verkreter des Suſtems Stolze⸗Schrey, „Gegenüber der in der Oeffentlichkeit von gegneriſcher LenDaar e en wwat, ſahl er, daß die Steaßenabn rit ů 

unter Bezugnahme auf den Erlaß des prenßiſchen Seite erüent verbreiteten Behauptung, daß die deutſche Ein⸗ auf den Schienen war, ſah er, ů 

ů; ite ; ů ů 3— 173 . 
ů „ Heſchwindigkeit nahte. Er trieb nun die Pfrede an, ů 

erinms auch in Danzig gegen die Einheitskurz. heitskurzſchriſt den Anfordernngen an eine zßeitgemäße großer, Geſch ů 

ft richten. 0 dia ges ů 0 5 Kurzſchrift nicht entſpreche, ſtellt die heutige Vereinsver⸗ ben Hinlerräern von der WebrahenHahm erſoßt und.auß ie 

Er legle dar, daß das, was die Gegenſeite in den Erlaß ſammlung auf Grund der umfangreichen interrichtc⸗ Aiohallſtraße eſchlendert. Durch den Anprall fislen ſein ů 

bincinlegen wolle gar vicht darin ſtehe. In Wirklichkelt erteilung und praktiſchen Erprobung einmittig feſt, daß die Bruder und die Knh derm Wagen. Während die Perſonen ů 

ipreche der Erlaß nicht davon, daß mit der Einbeitskurzſchrint Einheitsturzſchriſt ſich ars leicht ſahlich, denntin wuiſe en unnerteßt bliehen, munde Taß das linke Horn eingeſchlagen 

ungünſtige Erinhrungen gemacht worden ſind, ſondern nuz böchſten Grade leiſhungsfähia erieſen bat und den äileran ſjo daß ſie Aark blntete. Des Magen untte „eu die rechte 

Wpit DetEnithung der Einbeitstürzſchrift,, alie mif, den daher nan in keinem WPunkte Uachſteht. Der Verein tieht Seite der Oſtſeeſtraße gebracht und abgeſchleppt. 

Matnamen, diengar Einführung der Einheitseurzſchritt kunz vipb 8 Sehul unp Lerwaliand weſtis hurceuilbren 

in einer ganz beitimmten Richtung ergriffen worden ſind, it üub alle auß eine Alendernna ber Elnbeltskurzichriit ab⸗ 

Michthng daß aus dem Erlaß deutlich bervorgebe, in der zielenden Beſtrebungen zurückznweifen ſind.“ Unſer Wetterbericht. 

Angeſtellte, die bereits ein Syſtem beherrſchen, 

  

Veröffentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzlg. 

Allgemeine Ueberſich!: Die noch über Mititei⸗ 

  

    nizwungen worden ſind. umzulernen und die Einheitskurz⸗ Das Ueberfallkommando auf dem Friedhof. curopa lagernde Kaltluftmaſſe wird von bem über Weſt⸗ 

ſchrift ſtatt des gewohnten alten Syſtems anzuwenden. Die Die verbolene Grabrede europa beftig anſteigenden Druck oſtwärts gedrängt. Die 

Erfahrungen. die mit dieſer Maßnahme gemacht worden 
** f kühlere maritime Luft verurſacht dabei vor ihrer Front, die 

ſind. hätten ſich als ungüuſtis erwieſen. Weiter nichts ſaae Sonnabend nachmittag 4 Uhr wurde das Ueberfallkom. hente früh über der Nerdies laa, erneute Regenfälle und 

die Verordunng, kein Wort davon, daß ſich die Einheits⸗ mando nach dem Barbarafriedhof gerufen. Die 16 Jahre ſtrichweiſe Nebel. Verhältnismäßig niedrige Temperoturen 

knrzſchrift nicht bewährt habe. Die ganze Frage, die in dem alte Erna Fl. wurde dort beerdigt. Der Sarg wurde von herrſchen bis nach Südfrankreich vor. 

Erlaß angeſchnitten worden it, ſei eine Uebergangs⸗ Anhängern des Roten Frontkümpferbundes getragen. Nach Vorherſage für morgen: Bewörkt, Riederſchläge in 

erſcheinung. Seien erſt einmal die Jahrgänge, die die Ein⸗ Angabe des Friedhofsinſpektors hatten die Rotfrontkämofer Schauern, ſpäter aufheiternd. Nach Südweſt umſpringende, 

heitskurzſchrift in den Schulen gelernt baben, in die Stellen dazn die Genehmigung eingeholt Ats nun ein unbekannl zeitweiſe auffriſchende Winde und meriliche Atbeiennug 

eingerückt, die, jetzt von Kennern anderer Syſteme ein⸗ gebliebener Mann die Graprabe halten malte, Liß pon dun Auslichten für Donnerstag: Wechfelnd bewölkt nnd 

genommen werden, dann werde ſich die, Frage und der ganze Pfarrer Strelau unterſagt worden war, wurde eßevimkühler. 

  

Erlaß von ſelbſt erledigt haben. Der Erlasß ſei alſo für die dem Friedhoßsinſpekror darin, gehinderz „Peſ⸗ Friedhofa. l des geſtrigen Tages 27,0. Minimum der letzten 

weitere Durchführung der Einbeitsursichrint böne Be⸗ inſpeklor würde zur Seite gedrängt, und die. Anſprache wurde Nacht 1. es geitrigen Tag⸗ im. 

deutung. 
trotzdem gehalten. Bei Eintreffen des Ueberfallkommandos Seewaſſertemperaturen: in Zoppot und 

Erforderlich ſei jedoch, der O ichkei hatten ſich bereits ſämtliche Anhänger des roten Front⸗ 6 0 er vil7 Grad. 

den zweiten Weil bes Eriaßes: der iban Merechegeuſeikerver⸗ kämpferbundes entfernt. Oiezcßen hebliſchen Seelabem würrben eſeern. un badenden 

Liat inte Weimnii Een Aeinheielichen Umuie heiße es, daß das ů I Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 2495, Südbad 771, 

Ziel einer en ein⸗ in⸗ g ů 5 5. 

beitskurzſchrikt nicht aus dem Auge gelaftenwerben dürſe; 28 Der Shng Süng ult., — 845 Apeeiteburßche Gletttau 37, Bröſen Ess, Heubude dos 

ins ſei bei inſte x ů 8 alier Z. au Danzig m ſeinem Fahrrade von der · — 

, , Seeee e ,e , We 
i e ift i i i jt wurde dieſelbe dur zwei aßenbahnzüge verengt, ſo a 2 — —.—ẽ t 2 

waährend Kurzſchrift die Einbeitskurzichrift beberrſchen, er vom Fahrrad abſteigen mußle⸗ Auf der linken Seite der auf der rechten, Seite der Danziger Straße in Wappot,, a0 ü 

wemrnenenſe ues Seü,
p, 

„ 2 12 Z. nun im Begriff war, ſein Rad an ieſer eugen Stelle ſen Li in ů jonen e, „ 

auf die Kräfte zuerſt zurückgegriffen werden ſolle, die die üimbierchzuführen. iſt der Jührer des Wagens in ſcharfem wurde. Dadurch fuhr der, Kraſtwagen auf ein auf, der rechten ü 

Einheitskuraſchrift nicht ſchreiben tönnen oder in der Ein⸗ Tempo, ohne Warnungsſignale, abzugeben, nach rückwärts Seite ſtehendes unbeleuchtetes Pferdefuhrwerk auf. Durch ů 

heitskurzſchrift in den Leiſtungen zurückbleiben. auch, wenn geſahren. Hierbei iſt das Fahrrad im Werie von 200 Gulden den Zuſammenprall wurde von dem Kuto eine Venſterſcheibe ů 

ſie ſonſt den Anforderungen genügen. — Abſchlietzend be⸗ entzwei gegangen. Z. blieb unverletßt. zerſchlagen und das Trittbrett beſchädiat, 
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ů Aus aller Welt. 
Die Wollifion nuf der Elbe. 

Wahrſchelnlich leine Topesopſer. — Eine Perſon wird vermißt. 

Wie von polizellicher Selte mitgelellt wird, befanden ſich 
jeſtern miilgs von ben bei der Dampferkolliſſion vor Blau⸗ 
leneſe am düngen) verletzton Perſonen noch ſechs mit leich⸗ 
teren Verletzungen im Blankeneſer Krantenhaus Elne Perſon 
wird noch vermißt. Blättermelbungen Suſetbe 325 pie noch am 
Sonntag vorgenommene Unterſuchung er „Königin Luiſe“ 
durch einen Taucher ergeben, daß das Schiff auch am Boden 
einen Riß erhalten hat, ſo daß es völlig auf Strand ſeſett 
werden mußte. 

Me Schieber⸗Affuͤre zieht weitere Kreiſt. 
Neue Verhaſtungen wegen der Schlebungen mii 

Beſatzungsaul. 

Im Zuſammenhang mit den Schiebungen mit Beſabßungs⸗ 
gut hat die franzöſtſche Gendarmerte eine Anzahl weiterer 
Berhaftungen vorgenommen, So wurden ein, Angeſtellter 
der Landauer Hauptkvoperative und ein franzöſiſcher Uẽnter⸗ 
offläſer eines Landauer Regiments verhaftet. Ferner wur⸗ 
den brei Deutſche, der 7 Jahre alte Kaufmann Emil Jochim 
aus Bellheim AD der 32 Jahre alte Peter Wölfel und 
der 21 Hewr alte Anton Stelinmetz, die beiden letzteren auts 
Wlesbaden, ſeſtgenommen und in, das Landauer Militär⸗ 
polizeigefängunis eingeliefert, Jochim wurde dabel über⸗ 
raſchl, als ex in einer deutſchen Wirtſchaft in Landau mit 
dem franzbſifchen Unteroflizier über die Lieſerung von Be⸗ 
jatzungsgüt verhandelte. Kurz darauf erſchien die fran⸗ 
zöſiſche Gendarmerle und nahm beide ſeſt. 

Eime metie Werkſpionage. 
Wieber ſollten J. G.⸗Geheimniſſe verwendet werden. 

Ein neuer Fall von Werkſpionnge iſt in Köln EA= worden. 
Die b verhaftete den Mitinhaber der hollänbiſchen Fabrik 
Vermet uchs, den Direktor Vermet ſenior, weil er bei der 
Altiongeſellſchaft für Stickſtoffdünger in Kuappfack verſucht hat, 
Fabrikatlonsgeheimniſte auszuſpionieren. Vermet ſenkor hat ſich zu 
dieſem Zwecke mit Angeſtellten des Unteruehmeus in Verbindung 
geletzt. Die Polizei iſt den Helfershelfern Vermet ebenfalls auf der 
Spur. Vermet hatte ſchon vor einiger Zeit 

einen gleichen Spionageverſuch gen. acht. 

Das Unternehmen, deſſen Teilhaber der Verhaftete iſt, beſchäftigt ſich 
mit der Herſtellung von Eſſigſäure. 

Der Polizei in Köln iſt es gelungen, außer Vermet noch 
mehrere Helſershelſer zu verhaften. Vermet, der bei der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Stickſtoffdünger, die in Knappfack eine große Eſſig⸗ 
jäurefabrik betreibt, verſuchte, Meiſter und Arbeiter dieſer Geſefi⸗ 
ichaft zum Vêrrat von Belriebsgeheimniſſen zu verkeilen. Ange⸗ 
ſichts der großen Bedeutung der Eſſigſäureinduſtrie für den deutjchen 
Export wurde durch das rechtzeitige Eingreiſen der Kriminal⸗ 
polizei großer Schaden vorhütet. 

In dien Schucht geſtürgzt. 
Beim Rettungsverſuch erſtickt. 

„Auf dem Tagebau der Gewertſchaft Jacobgrube in Preu⸗ 
hiſch⸗Börnecke ſtürzte der 28 Jahre u, Vergmann Sobriik aus 
Löderburg bei einer Reviſion des stüs buch en in vben 
Schacht hinab und fand den Erſtickungstod durch giſtige Gaſe. 
Der 22jährige Steiger Hildebrand aus Staßfurt fand bei dem 
Verſuch, Wi zu relten, ebenfalls den Tod. Eiur — 

Zm Düffeldorfer Hafen brennt es. 
Ein groffes Schapenſeuer vernichtet die Weſtdeutſche Mühle. 

Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr entſtand in der Weſt⸗ 
deutſchen Mühle (Kraftfutterwerk) am Hafen von Düſſeldorf 
wahrſcheinlich durch Mehlſtaubexploſion ein größerer Brand, 
zu deſſen Belämpfung zwei Hafenlöſchboote und drei Brand⸗ 
wachen ausgerückt waren. Ein großer Teil der Elevator⸗ 
anlagen und Mahlgänge wurde durch das Feuer vernichtet, 
ebenſo ein Teil der Vorräte an Rohmaterialien. Menſchen⸗ 

      

    

  

leben kamen nicht in Geſahr. Der Quaim war ſo dicht, daß 
er, ſich ber. b05 ganze Loſenbeden legte und die Feuerwehr 
mit Gasmaßten vor Lerßcherniig Der Schaden, der erhebli 
jein dürfte, iſt-vur erſicherung gedeckt. Das Wert ſollte 
Herter t wegen Vergrößerung und Moderniſterung verlegt 

werden. 

Mit voller Fahrt in eine Militärkolonne. 
Faſt wie in Monza. — Kichtzehn Soldaten ſchwer verlent. 

Auf der von St. Cyr nach Verſallles ſührenden Straße 
fuhr geſtern abend ein Anto mit einer Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 120 Kllometer in eine heimkehrende 10 Mann ſtarke 
Abtellung eines Verſailler Fliegerregiments hinein. Bis 
auf einen Soldaten wurden alle mehr oder weniger ſchwer 
verle3zt. Der Zuſtand von fünf Verlevten iſt ſo ernſt, daß 
man an ihrem Auftommen zweifelt. Der Wagenführer 
wurde verhaftet. 

* 

  

Doppelmord eimes Greiſes. 
Er erſchleßt aus Eiferſucht zwei Frauen. 

Eine furchtbare Bluttat ereianete ſich in Penig bei Ehemnitz. 
Der 69 Vahre alte Rentner Ebersbach aus Sau ,, bei Leip⸗ 
zin erſchoß Luch Kußhne⸗ die 67 Jahre alte Reten Olga Halpych 
und deren Tochtex, die 33 Jahre alte MiörDer ein Frau Acker⸗ 
mann. Nach der Tat brachte ſich der Mörder elnen Kopſſchuß 
bel, der ihn auf ber Stelle klötete. Ebersbach, der zu der, Tochter 
Eiſer Kuſine ln einem Liebesverhälmis ſland, hat die Tat aus 

iferſucht begangen. 

  

Eiunubäwenzia Tote in Nonys. 
Die Zahl ver Todesopfer bei der Kalaſtrophe auf der Auto⸗ 

rennbahn in Monza hat ſich auf 21 erhöht. 

Die Grönlandflieger mit einem Motorboot verunglücht. 
Exvebitionen mit Lebeusmitteln unterweas 

Nach einem Telegramm des Landvogts in Südgrönland 
iſt am 0. d. M. ein Motorbovt vier Meilen von der Mündung 
des Simimtak⸗Fiords auf ein Riff gelaufen und geſunken. 
An Borbd befand ſich Profeſſor Hobbs mit ſicben Begleitern, 
darunter der Grönlandſlieger Halſel und Cramer, die das 
Boot gemietet hatten. „Alle konnten ſich an Land retten. 
zwei zur Beſatzung gehbrende Grönländer begaben ſich in 
der Bvotsjolle nach Kanganiut, um Hilfe zu holen. Eine 
Hilfsexpedition mit Lebeusmitteln und Geräten tit abge⸗ 
gangen, um bdie Geretteten abzuholen üund eventurll das 
gelunkene Boot zu heben. —— — ‚ 

  

Liwenſiein war nicht vergiſttt. 
Das Etgebnis der Unterinchuns ber Leiche. 

Der Bericht über diy gerichttzärztliche Uònterſuchung der 
Leiche des Brüſseler Banklers Locwenſtein iſi beim Unter⸗ 
bechendertchiſer, von Byulognc ſur Wiſcch iarwan Hapin Die 
beiben unterſuchenden Aerzie ſprechen ſich ſorinell. Dahin aus. 
daß der Tod Loewenſteins auf den Sturz aus grober Höhe 
zurückzuführen,ſei. Die Unterſuchung der Leiche hat das 
Cabenen Jeglicher Vergiſtungserſcheinung noandſgei er⸗ 
geben. —— — 

Das gweillaffenſyſtemm wird ringeflührt 
Bei der deutſchen Nrichsbahn Anfang Oltober. 

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wirb, wird das 
Deliihet glalcheeit bei der Reichsbahn bis zum 7. Oktober ein⸗ 
geführt, glei zeitig mit dem Uebergang vom Sommer⸗ zum 
der Siele rplan. Von dieſem Zeitpunkt ab wird es alſo bei 
der Reichsbahn im allgemeinen nur noch eine Polſterklaſſe mit 
der Bezeichnung II. Klaſſe und eine Holzklaſſe mit der Be⸗ 
zeichnung III. Klaſſe geben. Die bisherige I. Klaſſe wird nur 
in den beſonders wichtigen Schnellzügen, in den FD⸗Zügen, 
in den FFD-Zügen und in den Schlaswagen beibehalten. 

  

—* 

  

Vrpgramm am Dieustaäs- 
15: Könlliſche Pläte in Aiolien, Pr. Schworz. — 16,80—18: Nach⸗ 

WIAcaontert. 135 r „Funklavelle. Leitüng; Konzertmeiſter 
lots Pi 18fZ0. SU laaen; Bankdireftor Dien. . 

15.70: Ki fumeabei ber Ehe: Chiiß von Pol)benſen. — 15.20. 
Hranzöfiſcher, vraihmhkerricht ſür Auſcuaer: Stabßſenrät genras 
2%%., „ 2%,10. Uebertraaung aus dem Grofen Schauſpielhan⸗ 
Derkin! „GCaſznova“, große 81 von Schanzer und 15‚ , Mufit 

n, Joßhaan Kſtauß. Für,die Blibne, bearbeiket von Ralvh Benackn. 
Ufikalfiche Leituna, Ernſt Gaufe. bert ſe: Exik Charell. — Wäbrend 

ciner Bautſe: aus Herlin: Wetlerbericht. Tagenneniatelten. Beit⸗ 
anſage, Sportnachrichten. 

  

Iwei Tobesopfer des Blitzes. 
Ueber die Schleizer Gegend ng Sonntag nachmittag gegen 

4 Uõhr ein ſchweres Gewitter nieder. Als gegen 672 Uhr zwei ae 
Mädchen, die ſich auf dem Heimwege von Neundorf nach Ober⸗ 
böͤhmsdorf beſanden, vor dem Regen unter einer Eſche Schutz 
juchten, ſchlug der Blitz ein und traf veide tödlich. 

Kampf in der Untertwelt. 
Eine menſchliche Tragödic 700 Meter unter der Erde. 

Nach einer Meldung aus Bochum ſpielte ſich ein Drama 
im Betrieb einer Kruppzeche 700 Meler unter der Erde ab. 
Awel Bergarbeiter gerleten wegen einer nichtigen Urſache in 

Streit, Nach erregtem Wortwechſel nahm der eine eine Spitz⸗ 
hacle und ſpaltete feinem Gegner ven Schädel. Der Täter 
wurde verhaftet. 

Mordanhlage gegen den Wünrierten Hußhmann. 
Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr gegen den Ablturien⸗ 

ten Karl Hußmanm aus Glabbeck die öffentliche Anklage 
auf Mord erhoben. Die Schwargerichtsverhandlung wird in 
der erſten Hälfte des Monats Oktober ſtattfinden. Dem An⸗ 
geklagten wird, wie berichtet, zur Laſt gelegt, den Abiturienten 
Daube nach einer Kneiperei ermordet zu haben. 

  

  

Iwti Lüneburger Ausbrecher verhaftet, 
Die beiden anderen ſind entlommen. 

In Uetze bei Hannover konnten zwei Oberlandjäger die am 
31 ſ. aus dem Geſäugnis in Lüneburg entwichenen Häft⸗ 
linge, dle ſich unbCeße durch Einbruch einen Ablerwagen, 
Kleidungsſtiicke und Lebensmitiel verſchafft hatten, nach auf⸗ 
regender Jagd ſtellen. Zwei der Meuterer wurden verhaftet, 
die beiden anderen ſind im Schutze der Dunkelheit entkommen. 

Die Schuld des Rolars Reyer. 

Die veruntreuten Gelder belauſen ſich auf 8000 Mart, 

Der Berliner Rechtsanwalt und Notar Meyer II, der ſich, mie 
bercits gemeldet, in der vergangenen Woche den Vehördon frei⸗ 
willig geſtellt hatte, iſt vom Unterſuchungsrichter beim Land⸗ 
gericht [Il eingehend vernommen worden. Im Laufe der Er⸗ 
mittlungen hatte ſich herousgeſtellt, daß der Anwalt nicht nur ſich 
in dem einen bereits, bekannten Falle der Unlerſchlagung ſchuldig 

gemacht hatie, ſondern daß auch ein zweiter Tucherurſeneen 
war, jo daß ſich der Geſamtbeirag der von Meher veruntreuten 
Gelder auf etwa 8000 Mark erhöht hal. Rechtsanwalt Meyer hat 
bei. ſeiner verantwortlichen Vernehmung, die gegen ihn erhobenon 
Beſchuldigungen beſtätigt. 

Sichtung und Sammlung des Reichsrechtes. Wie ver⸗ 
lantet, werden in nächſter Zeit die Beſtrebungen der Reichs⸗ 
regierung zur Sichtung und Sammlung des beſtehenden 
Rechtes wieder aufgenommen werden. Es pandelt ſich im 
weſentlichen darum ſeſtzuſtellen, was von ben rund 8000 
Reichsgeſetzen heute noch gültig iſt. Dabei wird beſondere 
wanden aeit dem Abban des Geſetzesſtoffes gewidmet 
werden. 

    

Josef     
  

  

  und die Frauen 
Roman von Anton Döhler 

(3⁰0 
Ipief gertet in einige Verlegenheit. Daß es ſo weit kom⸗ 

men würde, daß ihn dieſes blaſte Kind-einlädt, hatte er nicht 
vorausgeſehen. Er konnte nun unmöglich einen Rückzug 
antreten, wenn er ſich nicht blamieren wollte. 
Lilli Horlacher hatte Geſallen an Joſef gefunden. Es war 

nicht etwa die ſogenannte Liebe auf den erſten Blick, aber 
die Art, wie er ſie anſah und wie er ſprach, imponierte ihr. 
Daßu kam noch, daß ihr Freund, der Elektrotechniker Adoli 
May, nicht mehr in Wien war, ſondern ſeit zwei Wochen 
ichon in Salzburg in Arbeit ſtaud. Und ſo allein an den 
freien Abenden und an den Sonntagen auszugehen, das 
paßte ihr nicht. Nach den Vorſtellungen wurden ihre Kol⸗ 
leginnen immier von ihren Freunden an der Oper abgeholt. 
Sie mußte fetzt allein nach Hauſe gehen und wenn ſie ſich ihren 
Freundinnen mit ihren Verehrern anſchloß. dann fühlte ſie 
ſich ämmer als fünftes Rad am Wagen. Wie würden ihre 
Frenndinnen neidiſch ſein, wenn dieſer hbübſche Menſch ſie 
am Mittwoch abholen würde! Es war ihr aber aufgefallen, 

  

daß er bei ihrer letzten Frage etwas nachdenklich geworden 
war,, Wer bat Hanser fie: 

„Oder n Sie A. „ es könnte me — cn, noſt Ihnen etwas ge⸗ 

Nun fühlte er ſich an ſeiner münnlichen 
und Eüud Sieede er: ber Eore geract 

Si. 'e denn ſo gefäßhrlich, daß man An r Ihn baben mußs⸗ gefäbrlich, daßs git vo 'en 
2O, ich kann ſehr gejährlich werden!“ 
Joſef lächelte ungläubig und ſagte: 
„Da muß ich nun doch die Probe aujs Exempel machen. 

narrtents aljo am Miltwoch nath der Vorſtellung auf Sir 
E V 

2An derſelben Pforte, bitte, wo Sie vortbin ſtanden.“ 
Lilli mußte umſteigen. Joſef ging mit bis auf die Platt⸗ 
form. Als ber Sagen weiterſuhr, winkte ſie noch vom Bür⸗ 
gerſteig aus mit ihrem Handtäſchchen und auch Jofef bob 
jeinen rechten Arm hoch und ſchüttelte die Hand. 

Diefes kleine Abenkener amüſierte ihn. Ob er wirklich 
em Mitkwoch in bie Oper gehen ſollte? Ach was — bis dahin 
war noch genügend Zeit. ba konnte er es ſich immer noch 
überxlegen- 

In ſeinem neuen Beruf arbeitete pich Joſef ſehr ſchnell 
E 

er die Tarife durch, informierte ſich über die Robmaterial⸗ 
preiſe und vertiefte ſich in die Kataloge der Firma, die fülr 
enth Metten uioſten vorkommenden Arbeiten die feſten Preiſe 
enthielten. 

Schon am zweiten Tag hatte er einen praktiſchen Er⸗ 
jola, beſſer geſagt, es war Steffi, die ihm dazu verhalf. Durch 
ihren Schwager war ſie von dem kürzlich erfolgten Ableben 
eines Bankdirektors in Kenntnis geſetzt worden, deſſen Frau 
mit Gretl, Steffis Schweſter, befreundet war. Obne daß ſie 
Joſef vorher davon unterrichtete, war ſie zu dieſer Frau ge⸗ 
gangen und ſprach mit ihr über dieſe Angelegenbeit. Die 
Wilwe hatte eine Familiengruft aulegen laſſen und wollte 
nun ein ſchönes Denkmal ſetzen laſſen. Als Stefſi wieder 
zu Hauſe war, rief ſie ſoſort Joſef an und bat ihn, die Frau 
su beſuchen. Er machte ſich ſokort auf den Weg. 

Die Witwe empfing ihn in tiefer Trauer. Er fragte ſie 
nach ibren beſonderen Sünſchen und machte ihr verſchiedene 
Borſchläge, die er mit Stiszen anſchaulicher machte. Sie ent⸗ 
ichloß ſich dann für ein Denkmal aus ſchwarzem ſchwediſchen 
Granit. Es ſollte den Eingang in die finſtere Nacht des 
Todes darſtellen und an der Pforte ſtand eine nackte trau⸗ 
erade Geſtalt mit aufgelöſtem Haar. Mit dem Preis — 
tauſendfünfhundert Schilling — war ſie einverſtanden. Da⸗ 
mit hatte Joſef mit einem Schlag bundertfünfzig Schilling 
verdient, ſopiel, als ſein ſeſtes- Monatsgebalt betrug. 

Freudeſtrahlend unterrichtete er Steffi von dem voll⸗ 
zvgenen Abſchluß, als er abends nach Hauſe kam. Sie teilte 
ſeine Freude aufrichtig und es war ihr eine innerliche Ge⸗ 
nustunng, daß ſic es war, die ihm zu dieſem erſten Erſolg 
verholfen hatte. — 

5. Kapitel. 

Am nächſten Tage, es war der Mitiwoch, als Joſef nach 
dem Mittageßen in einem Reſtaurant ſaß und die Zeitungen 
durchflog, ſtieß er auf den Theaterjpielplan und las: Oper: 
Mittwoch abend 8 Uhr: „Tannhäuſer“- 

Wirklich, das hätte er nun beinahe vergeßen mit der 
blaſſen Lilli! Er verwünſchte den Einfall, die Zeitungen zu 
leien. Dann bhätte er dieſe Verabredung einfach vergeßen 
und der Fall wäre erledigt geweſen, ſo aber. Wenn 
dieſes Mädchen auf ihn wariete. Sie wäre gewin ſehr trau⸗ 
rig, wenn ex nicht käme. Nreen — weableiben konnte er nicht. 
Er konnte ſie ja einfach abholen, mit ihr in ein Café geben 
und ße dann nach Hauſe bringen. Das wäre gewiß nicht 
ichlimm. Auf weitere Zufammenkünfte durfte er ſich eben 
nicht mehr. einlafſen. 

Was aber ſollte er Stefn ſagen, wenn er abends nicht     leinem neuen Beruf arbeitete ſich Joſef ſehr ſchnell Vein, das öurſte er niht 
Er Wur ia bom Eüch. Gleich die erſten Tage büffelte ini⸗ 1. 

heim käme? Er ſann bin und her. Sollte er ſie anfügen? 
s önrft Er konnte ihr aber doch auch 

„Um nach der Vorſtellung eine    

Choriſtin abzubolen. Alſo müſtte er doch cinen Vorwand 
finden. Ja, jetzt hatte er das Richtige! Abends, kurz vor 
acht Uhr, wollte Steffi aurufen und ihr ſagen, daß er von 
einem Angeſtellten ſeiner Firma eingeladen ſei, mit ihm in 
die Oper zu gehen. Das käme der Wahrheit am nächſten. 

Es aber eine recht ſadenſcheinige Ausrede, dachte er 
ſich. Jedenfalls wollte er es ſich noch einmal überlegen. Er 
war ſich bewußt, daß er Steffi gegenüber ein Unrecht begehen 
würde — an ſeine Frau dachte er keinen Augenblick. Die 
war ja ſo weit von ihm! 

Nachmittags im Bürv ſchwirrte ihm immer wieder der 
Gedanke an Lilli durch den Kovf. 

Während er die erſten zwei Tage nach Bülroſchluß aleich 
nach Hauſe gefahren war, aing er heute erſt in ein Caft. Aber 
bald rief er den Kellner und zablte, eilte zur nächſten Halte⸗ 
itelle und fuhr nun doch nach Hauſe. An der Oper mußte er 
umſteigen. Er ſah die Vforte, zus der am Sonnabend Lilli 
gekommen war und an der ſie heute nacht auf ihn warten 
würde. Er mußte doch kommen, vergebens warten laſſen 
konnte er ſie nicht. Da kam gerade eine „Neunundfünfzig“ 
gefahren. Schnell ſprang er ihr nach und ſtieg ein. 

Während der Fahrt ſiel ihm ein, daß er Steffi auch ſagen 
konnte, er; müſſe in eine gewerkſchaftliche Verſammlung 
geben. Weün er ihr ſagte, er gehe in die Oper, dann würde 
ſie entweder mitgehen oder ihn mindeſtens abholen. Das 
hätte er ihr nicht abſchlagen können. Wenn er ihr jedoch 
jagte, er ginge in eine gewerkſchaitliche Verſammlung, dann 
würde ſie ſicher zu Hauſe bleiben. 

Steffi ſchnappte auch darauf ein“ Sie bedauerte es ſehr, 
daß er nicht bei ihr bleiben könne. Als er ging, begleitete 
ſie ihn bis an die Hietzinger Hauptſtraße. Sie fragte ihn 
noch, wann er wieder nach Hauſe käme. j 

„Das weiß ich allerdings nicht, wie lange dieſe Verjamm⸗ 
lungen dauern.“ 

„Länger wie bis um elf Uhr wohl kaum, denn die Leute 
müſſen doch nach Hauſe und die letzten Straßenbahnen gehen 
Um halb zwölf Uhr.“ ů — 

„Dann werde ich wohl um dieſe Zeit heimkoᷣmmen“, ſagte 
er zöͤgernd. — — 

Da kam die Straßenbahn. Joſef mußte einſteigen und 
und Steifi rief ihm noch nach: — ů 

„Ich bleibe ſo lauge wach und warte auf dich!“ 
Von der Aufführung in der Oper hatte Joſef nicht viel. 

Er befſand ſich in einer dauernden Unruhe. Als er während 
des erſten Kufzuges, da Tannhäuſer zu Füßen der Veuus 
kauert und die Bacchautiunen und Jünglinge, Nymphen und 
Faune in wilden leidenſchaitlichen Tänzen berumſpuken, 
Lilli nicht unter den Darſtellerinnen erkennen konnte, 
wünſchte er ſich, daß ſie durch irgendeinen Umſtand von der   Mitwirkung abgehalten ſein möge. 

(Kortietzuna folat! 

  

  



  

Rr. 213 — 1. Sahrzans 

      

2. Beiblattder Naünziger Voltsſtinne 

die Menſchen ſind ſchwächer geworden. 
So ſtark wie vier normale Männer. — Frauen mit Rleſenkräften. 

Im allgemeinen wird angenommen, daß die Menſchheil 
ſich in beaug auf ihre körperliche Größe, ihren Umſang und 
ihre Kraſt auf einer abſteigenden Linie bewege, und daß in 
jrüheren Zeiten die Menſchen kräftiger und ſtärker geweſen 
ſeien. Es iſt allerdings zu bedenken, daß früher nicht allein 
die Lebensweiſe im allgemeilnen viel einfacher und natür⸗ 
licher war und viele erſchlaffeude Genußmiktel unbekannt 
waren, und daß auch die Steigerung der Körperkraft das 
Ziel war, worauf ein großer Teil der Erziehung der Jugend 
gerichtet war, während in unſerer Jeit bisher mehr Gewicht 
auf die geiſtige Entwicklung gelegk wurde. ünter dieſen 
Umſtänden iſt es zu begreifen, wenn in einzelnen Fällen, 
begünſtigt durch beſonderes Zufammenwirken von Abſtam⸗ 
mung und Aüsbilbung, Menſchen von ſtaunenswerter KV 
bekannt ſind, die 

an die Kraft eines Herkules erinnern. 
Insbeſondere erzählt uns die Geſchichte der Römer und 

Griechen von ſolchen Beiſpielen. So wird von dem griechi⸗ 
ſchen Athleten Milo aus Kroton, der 520 v. Ehr. lebte, be⸗ 
richtet, da er bei den Hlympiſchen Spielen einen vierjähri⸗ 
gen Stier mit der geballten 1 M.e zu Boden ſchlug und dann 
auf ſeinen Schultern durch die Rennbahn trug. Alls Ringer 
galt er für unüberwindlich. Sein Ende war jſedoch lehr 
tragiſch, Als er einen Baumſtamm, den bete man ſich 
vergeblich bemühte, auseinanderreitzen wollte, klemmte er 
ſeine Hände in den Spalt des Holzes, und in diefer Lage 
wurde er von wilden Tieren angegriffen und zerriſſen. Zur 
Zeit des römtiſchen Katſers Aurelianus lleß'ſich in Rom ein 
gewiſſer Firmus aus Selencia bewundern, der ſich, rüͤck⸗ 
wärts auf Hände und Füße geſtlͤtzt, einen Amboß auf die 
Waurb⸗ ſeſten ließ, auf den dann mit Hämmern geſchlagen 
wurbe, Unter den Kaiſern Nero und Donitianus wurde die 
Athletik in Rom zum Bernf, der nicht allein große Ausbauer, 
ſondern auch eine beſondere Lebensweiſe erforderte, 

Aus der germaniſchen Geſchichte wird von gewaltlg kräf⸗ 
tigen Geſtallen erzählt. Wenn man die Sagen auch ihrer 
dichteriſchen Anhängfel entkleidet, berichten uns dieſelben 
doch in den Nibelungen, Amelungen und Hegelingen, daß es 
unter unſeren Vorfahren an Männern von beſonderer Kör⸗ 
perkraſt, 

idealem und ritterlichem Sinn 
nicht gefehlt hat. Geſtalten wie Stegfried und Dietrich von 
Bern waren ſolche Vorbilder. Auch das Mittelalter iſt reich 
an ungewbhnlich ſtarrken Männern. So wird von Kaiſer 
Konrad III. berichtet, daß' er bei der Belagerung von Da⸗ 
maskus mit einem einzigen Schwertſchlag einem Sarazenen 
Haupt, Schulter, Arm und einen Teil des Körpers abſchlug. 
Bei ſolchem „Streich“ mit dem Schwert ſtelle man ſich ein⸗ 
mal die ſchwere Waffenrüſtung eines Ritters und das 
lange, breite Schwert, das meiſt mit beiden Händen geführt 
werden mußte, vor. 

Im Schloſſe zu Münthen wird heute noch, an einer Kette 
häugend, ein 340 Pfund ſchwerer Stein gezeigt, den Herzvg 
Chriſtoph von Bayern im Alter von 41 Jahren vom Boden 
aufhob und weit fortwarf, Eine beſonders herkuliſche Kraft 
mar der Ritter Dyonis Kleiſt in Kolbatz in Pommern, der 
zur Zeit des Kaiſers Rudolf II. lebte. Er brach ein Hufeiſen 
mitten entäwel und 

zermalmte Kirſchſteine in ſeiner Hand. 
Einſt verſuchte er den Herzog Johann. Friedrich von Pom⸗ 
mern vor dem Schlafengeben um ein Glas Bier. Dieſer be⸗ 
deutete ihm: „Nimm Er nur eins.“ Sofort begab ſich Kleiſt 
in den Keller, und holte brei Fäſſer Bier, in jeder Hand beim 
ballend ein Faß und unter jedem Arme noch ein halbes Faß 
altenb. 
Bekannt iſt Andreas Eberhard Rauber, ein Günſtling 

und Ratgeber Kaiſer Maximtlians II,, wegen ſeines langen 
Bartes, der bis zum Boden reichte; nicht weniger auffallend 
war er durch ſeine rieſenhafte Körpoerkraft. Bei einer Fecht⸗ 
vartie um ein Mädchen hatte er im Handumdrehen ſeinen 
Konkurreuten, einen ſpaniſchen Ritter, beſiegt, worauf er 
ihn einſach in einen großen Sack ſteckte und wegtrug. 

Im Jahre 1459 ritt bei einem Lanzenſtechen in Augsburg 
ein deufſcher Ritter, Maximilian Walter, mit einer Lanze, 
die, nach einem damaligen Chroniſten, nur durch zwei Knap⸗ 
pen geiragen werden konnte. Maximilian ließ 

auf der Lanzenſpitze einen Jungen 

von 14 Jahren ſitzen, und ritt ſo, die Lanze mit einer Hand 
haltend, über den Markt hin und zurück. 

Einer der größten Künſtler aller Zeiten, Leonardo da 
Binct, war faſt ſo ſtark wie vier normale Männer. Er bog 
einen Eiſenſtab, als ob er von Blei wäre. Ein Franzoſe, 
Louis de Bonfleurs, der im 16. Jahrhundert lebte, brach 
ohne Mühe Hufeifen durch und zog einen Stier beim 
Schwanze, wohin er wollte. Ein ausgewachjenes Pferd hob 
er mit beiden Armen hoch. Außerdem lief er ſo ſchnell, daß 
er das beſte ſpaniſche Reunpferd auf eine anſehnliche Strecke 

einhielt. Ein anderer Franzoſe, Barhabas, Präfekt der 
Leibwache Luͤdwig XIV., hatte ſolche Kraft in den Knien, daß, 
wenn er beim Reiten mit aller Kraft gegen die Seiten des 
Pferdes drückte, er — 

dem Tier die Rippen brach,. 

Einſt nahm er bei einer Mahlzeit einen weingefüllten, ſil⸗ 
bernen Pokal zwiſchen die Finger und drückte ihn ſo platt, 
daß auch nicht ein Tropfen Wein dazwiſchen blieb. ö 

Die Geſchichte erzählt auch von außerordentlicher Körper⸗ 
kraft bei Frauen. Eliſabeth von Pommern, die Gemaßlin 
Kaiſer Karls IV. brach eiſerne Stangen entzwei, und einen 
Harniſch drückte ſie auseinander, wie wenn es Leinen wäre. 
Mit Cimburga, Gemahlin des, Herzogs Ernſt des Eiſernen 
von Oeſterreich, durfte kein Ritter jener Zeit kämpfen; ſite 
bezwang ſie alle. Doch muß man ſagen, daß jolche herkn⸗ 
liſche Angehörige des „ſchwachen Geſchlechts“ abnorm ſind. 

  

Vord oder Unglüchsfallꝰ 
In einer Kellerwohnung tot aufgefunden. 

In Berlin wurde geſtern abend der 50läßrige Maler und 
Dekorateur Alexander Grätz in ſeiner Kellerwohnung auf 
dem Fußboden liegend tot aufgefunden. Verſchiedene Um⸗ 
ſtände geben dem Verdacht Nahrung, batz Grätz einen ge⸗ 
waltſamen Tod gefunden hat. ů 

Sehe Vyhailirahen nebr. 
Die Sommerwege ſollen verſchwinden. 

In einer Eingabe der Verkehrswacht Verlin wird vom preu⸗ 
ßiſchen Landtag gefordert, daß der Neubau von Afphaltſtraßen mit 
glatter Oberflͤͤche verboten wird, um die Größe üon Zuſammen⸗ 

  

  ſtößen und Schleudern der Kräftfahrzeuge bei' naſſem Wetter zu 
— 

verringern. Ein Eingreiſen des Preußenparlaments wird deshalb 
0 jordert, weil die Eladtverwaltungen aus finanziellen Gründen 
lich zu einer Abänderung der bisherigen Straßenbauweiſe nicht ver⸗ 
ſich wollen. In einer zweiten Elngabe wird verlangt, Daß end⸗ 
lich auf preußiſchem Gebiet die Sommerwege kaſſtert und die 
Chauſſeen in voller Breite ausgebaut werden. An Hand von Stati⸗ 
ſlilen iſt dargetan, daß gsorade die Anlage der Sommerwege eine 
ſchwere Gefahr für die Kraftwagen bedeutel. 

Nee Eſſerbahnbeteſtrophe bei Saiß. 
Die Urſache noch nicht einwanblrei feſtaehtent. — Schreckens⸗ 

ſaenen auf dbem Bahnho 

8 in Mühren 
L 

f. 
„Aus Wien wird über die ieMelesite 

noch folgenbes gemelbet. Die Unglücksſtälte in den erſten 
Minnten nach dem Unglüg bot ein Bilbd des Schreckens und 
bes, Eranens. Aus den Trümmern hörte man laute Hilfe⸗ 
vuſe, Stöhnen und Schreien, das teiver aber oft zubald ver⸗ 
ſcioßſen wenn die Schwerverletzten ihre Auaen für immer 

hilſe konnte nicht immer raſch aenua gebracht werden, 
und daß ilt mit ein Grund dafür, da die Zahl der Toten 
eine ſolche Höhe erreicht hat. ů‚ 

Die Schracensifenen, die ſich auf dem Ba bſpielten, 
maren un! eſchreibſſe Müsſles alüre ralen, atter 

  

ihre Kinder. liehli ‚ E merpßen hie — lich jah man ſich gezwunnen, die Fam⸗ 

ihre Ratloſigkeit das Rettungswerk ſehr erſchwerten, 
von ber, Unglücksſtelle . entfernen. 
Feuerwehr ſperrten die ů 
mannſchaften das Arbeiten zu ermöglſchen. 

ů Gendarmerie und 
Unglüicksſtätte aß, um den Rettungs⸗ 

Von Brünn 

     
Das Geheimnis um Puſſy uhl. 

Dunkle Vorgänge in den Berliner Maſſagekalons. 
Den Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es bisher noch 

nicht gelungen, die Geheimniſſe des Maſſageſalons zu lüften, 
den die durch den Fliegerleutnant Beeſe ermordete Puſſy 
Uhl in der Grunewalöſtraße 56 unterhielt, obwohl eine 
genaue Durchforſchung dieſer Angelegenheit die eigentlichen. 
Urſachen ans Licht bringen könnte, die zu der Mordtat 
klührten und die ſchlieblich auch den Attentäter veranlaßten, 
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende zu machen. 

Von der Puſſy Uhl iſt bekannt, daß ihre Spezialität lange 
Jahre bindurch darin beſtand, ſich noch nicht erwachſene 
Wädchen badurch untzbar an machen, daß ſie ſie auf den 
Männerfang ausſchickte, um dann an den Männ'en, die ſich 
mit den Mädchen eingelaſſen, hatten, Erprelſungen voräu⸗ 
nehmen. Es liegen ſchwerwiegende Verdachtsaründe vor, 
daß Frau Puſſy Uthl dieſem Gewerbe auch in ihrem Maſſage⸗ 
ſalon in der Grunewaldſtraße nachaing und daß ſie für 
diefen Zweck auch noch einen zweiten Salon in der Nähe 
des Nollendorfplatzes unterhielt. In dieſem letzteren Salon 
ſollen in der Hauptſache füngere Mäbchen, ſa ſogar Kinder 
untergebracht geweſen ſein, und es wird behauptet, dat von 
den Vorgängen in dieſem Salon das Verbrechen in der 
Dabe. walbitraße ſeinen eigentlichen Ausgana genommen 
yabe. ů —5 

Die Verfeindung zwiſchen Puſſy Uhl und dem Flieger⸗ 
leutnant Beeſe hat. weiteren Ermittlungen zufolge, ihre 
eigentliche Urſache nicht in einem Liebesverßäitnis gehabt. 
ſondern ſoll vielmehr auf myſteribſe Vorgänge im internen 
Geſchäftsbetrie der Maſſageſalons zurückzuführen ſein. Die 
Beziebungen des Fliegerleutnants Beeſe zu frau Puffy 
Uhl waren fedenfalls rein geſchäftlicher Natur. 

Beeſe ſpielte die Rolle des Zutreibers. 

d. h. er leitete Männer unter allerlei Verlockungen in dle 
Maflageſalons und ſchröpfte die Gäſte dann gemeinſam mit 
Pufſnu Uhl unter der Vorgabe, daß ſie mit noch unmündigen 
Mäbdchen verkehrt bätten. ü 
„Ueber Vorgänge dieſer Art exiſtierte auich ein Schrilt⸗ 
ſttick, das bei dem Streit zwiſchen Puſſnu Uhl und dem Leut⸗ 
nant Beeſe eine bedeutende Rolle ſyielte. Dieſes Schrift⸗ 
ſtück belaſtete Beeſe ſo ſchwer, daß er die Uyl fortgejetzt um 
die Herausgabe des Dokuments bedrängte.. Es wird nun 
behauptet, daß ſich das Schriftſtück auf die im vorigen Jahr 
um die Weibnachtszeit verſchwundene Ellyv Reinſelbt be⸗ 
iebe. 
Gieichviel. ob die kleine Reinfeldt in dem Maffageſalon 

'der Puſſy Uhl ums Leben gekömmen iſt oder nicht —, die 
Urſache kann nicht beſtritten werden, daß Eun Reinfeldt 
woren il in der Gefellſchaft der Frau Puſſy Uyl aeſehen 
worden iſt. — 

Weieleeicht gibt es noch eine Nerbpolfahrt. 
——— Nobile bekommt eine neue „Italia“, 

Als Erſatz für das bei der Nobile⸗Expedition zerſtörte Luftichiff 
„Italia“ wird ein Schweſtern gebaut, das dieſelbe Kon⸗ 
ſtruktion und dieſelbe Größe haben Die Ballanhülle des neuen 
Luftſchiffes „M. 5“ wird dieſer auf: das römiſche Exerzier⸗ 
jelb gebracht, um nuf ihre Haltt We geprüft zu werden. Nach 
Anbringung der Gondel werden bis Kobeflüge begonnen. 
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ans war loſort nach Hekanntwerden des Unslülds ein Hllſs⸗ 
ug aneſandt worden, Gleichgeitig traf eine große 303, uun 

nitütskraltwagen der Bräinner Retiungsſtelle am Unfalls⸗ 
ert ein, Wäbhrenb dle Leichtverletzten in den Warkeſäͤlen des Bahnbofe untergebracht wurden, brachten die Rettungs⸗ 
traſtwagen die erverletzten in die Epitäler bes 60 Kilo⸗ 
meter pon den Kataſtrophenort entfernten Brünn. Auch der Lokomotioführer und der Heizer des Schnellzuges, jowie 
drei weitere Eiſenbahnangeſtellfe wurden bei dem Zuſammen⸗ 
prall getötet. 

ueber die Urfache des furchtbaren Unglücks verlantet 
nach elner anberen Melduna, baß der Lokomotivführer des 
Schnelläuges 

das Halteſignal überfahren 

hat und ſomit das Unglück verſchuldete. Eine Gerichtskom⸗ 
miſßon, die ſich in den Abendſtunden an den Unglücksort 
begab, wird noch glarheit zu ſchaffen haben. Die Strecke 
Lundenburg-Brünn ilt in den Abendſlunden noch nicht frei, 
ſo daß der Verkehr nur durch Umſteigen aufrechterhalten 
werden kann. 

* 

Das Lied vom bruven Wlann. 
Ein großes Eiſenbobnunallic durch einen Bremſer ver⸗ 

hütet. — Ein Zuſammenſtoß war unvermeidlich, 
Eln Güterzua verlor in der Nacht vom Sonntag zum 

Montaa bei Trient 13 Waggons. Der auf einem der Wag⸗ 
gons befindlichen Bremſer erkannte die Gefahr und eilte 
dem Rom—Verlin—Nachtſchunellzuge entgegen, der mit ho⸗ 
Stundenkollmetergeſchwindigkeit heranbrauſte, Nur, durch 
einen Zufall konnte eine Kataſtrophe verhindert werden. 
Der Maſchinenſührer des at b. Ne bemerkte im letzten 
Angenblick das rote Signallicht des Bremſers, ſo daß er die 
Geſchwindigkett ſeines Zuges auf 30 Kilometer herabmindern 
konnte. Ein Anprall war jedoch nicht mehr zu vermeiden. 
1. Gilterwagen und 2 Perſonenwagen der 1. und 2. Klaſſe 
kingen dabei Feuer. Die ſchwere Schuellzugslokomotive 
würde zertrümmert. Der Maſchinenfüchrer des Schnellzuges 
wurde mit brei Reiſenden leicht verleßi. 

EEiirirititrtttAHE 

Aſtia wird euroyiiſch. 
Der Einfluß des Fremdenverlehrs. 

Algier, die Hauptſtadt der franzöſiſchen Ko⸗ 
lonie Algerien, die rund 160 000 Einwohner 

zählt, iſt neuerdings das Ziel der europäiſchen 

Mittelmeer⸗Reiſenden geworden. Die durch 
den Fremdenverkehr hervorgerufene Europäl⸗ 

lierung der Stadt iſt auf unſerer Aufnahme 

deutlich zu erſehen. Neben der wunbervollen 
Moſchee ſind rieſige Hotelpaläſte entſtanden, 

vie allen europäiſchen Unſprüchen nachlommen. 

Auch die Kleidung ver Bevölkerung iſt ſchon 
zumñ̃ größten Teil europäiſch 

SS e -e e-reeeee, 

Eine Großftadt ht uein Trinuwaſfer 
Die Induſtrie hat Magdeburas Waſſerverſorgung 
verſeucht. — Vorläufia kein Auswea gelunden. 

Das Trinkwaſſer Maadeburas iſt ſchlecht. Die Stadt iſt 
gezwungen, es reſtlos der Elbe zu entnehmen. Mit der 
zunehmenden Induſtrialiſterung Mttteldeutſchlands ver⸗ 
ſchlechtert ſich dieſes Oberflächenwaſſer immer mehr. Und 
zwar handelt es ſich hierbei nicht nur um die Verſchmutzung 
des Elbwaſſers an ſich, ſondern auch um die Verſchmutzuna 
der in die Elbe ſich ergießenden Zuflüſſe, insbeſondere der 
Soale, die vor allem durch die Abwäffer der Leunawerke 
unih der Maizenawerke in Barby verunreiniat wird, 

Alle Bemühungen, trotz dieſer Verſchmutzung ein brauch⸗ 
bares 

Trinkwaſſer zu aewinnen, ſind fehlgeſchlagen. 
Man filtriert das Waſſer in Stuſenfiltern, Schuellſaud⸗ 
fültern und Feinſandfiltern. Man behandelt es mit Chlor⸗ 
gas, um die nach ber Filtrierung noch vorhandenen ſchäd⸗ 
lichen Subſtanzen zu befeitigen. Man hat verſucht, das 
Waſſer mit Alumininmſulfat und einer Kalkmiſchung zu be⸗ 
arbetten, und bei kleineren Waſſermengen hat man damit 
auch Erfolg erzielt. Aber das Ergebnis im ganzen? Immer 
noch kehren in den regelmätzig veröffentlichten Anolyſen 
des Trinkwaſſers die Feſtſtellungen wieder: Farbe geblich, 
Geruch und Geſchmack faulig! Kein Wunder, daß die 
ſtaatliche Anſtalt für Waſſerhygiene die Elbe als durchaus 
ungecignet für die Entnahme von Trinkwaſſer erklärt. 

Helfen kann nur eins: der Stadt Magdeburg muß eine 
andere Verjorgungsmöglichkeit mit Trinkwaſſer erſchloſſen 
werden! Nun haben aber die durch bie Stadtverwaltung 
ſchon in den FJahren 19021 und 1922 angeſtellten Unter⸗ 
fuchungen ergeben, daß das in der Umgebuna Maadeburas 
vorhandene * 

Hrundwaſſer als Trinkwaſſer ungeeianuet 
ilt. Es iſt ſalzig und hart und enthält zum Teil Sulfate. 
Inſolgedeſſen bleiben, nur zwei Möglichkeitenn 
„Denkbar wäre einmal eine Verſorgung aus dem Harz. 

Aber dieſe Verſorgung würde mit ungewöhnlich, hohen 
Koſten für die Stadt Magdeburg verbunden ſein. 

Erheblich billiner würde ſich die Verſorgung mit Grund⸗ 
waſſer aus dem großen Niederſchlagsgebiet der Letzlinger 
Heide ſtellen. Die Stadtverwaltung verfolat dieſen Plan 
ſchon ſeil längerer Zeit, aber Anlieger der Letzlinger Heide 
befürchten durch eine Waſſerentnahme für die Stadt Magde⸗ 
burg eine zu ſtarke Austrocknung des Bodens. Infolgedeſſen 
hatte das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium der Stadt 
Magdeburg vei ihren Bemühungen, Berſuchsbrunnen zur 
Feſtſtellung der Waſſermenge ſowie der Veſchaffenheit und 
Ergiebigkeit des Waſſers anzulegen, wenig Entgegenkom⸗ 
men gezeiat. — 

Wildipeſt in der Mark. 
Geſtern abend gegen 11 Uhr iſt auf der Chauſfee zwiſchen 

Blankenfelde und Wünsdorf auf den Kraftwagen eines Ber⸗ 
liner Großhändlers durch drei Leute, die mit Gewehren be⸗ 

waffnet waren, ein Raubüberfall verübt worden. Troßzdem 

die Täter auf den Kraftwagen ein Schnellfeuer eröffneten, 

aelang es dem Kaufmann, der ſelbſt am Steuer ſeines 
Wagens ſaß. dädußch zu entkommen, daß er—⸗ Volldas aab und 

in ſcharfer Kurvelhuf einen Weg in den Wald entkam. 

   



    

ů 
   

    
    

       Len Se u Pnele.„ 
Nach einer Meldung des „Stelliner Genera anzeigers, Lam 

'esß am Sonniag bel einem Fußballipiel Pürgeritcher⸗Sport⸗ 
vexeine in Steitin wiedernin zu iſ Falialſſche, 
mit dem Ausgang des Welttampfes Liiauia gegen ihhes n 
und den Eutſcheldungen des Schiedsrichters nicht züftledene 

Rowdys erzwangen acht Minuten, vor-Ablaul der regulären 

Spielzeit den Abbruch des Wichter“ Kaun es, nachdem 

einer von ihnen ſogar den Schiebsrichter tätlich angegrilſen 

  

jalle. In. Stärte von ſechs bis acht Man erſchlenene Schut.⸗ 

Doilte edeit ſich nicht 84000 geitug, das Spielſelb von etwa 

100, einge KterWölt. Nadaulſiſtigen zu, ſäubern, ſo daß.“ ver 

Schlebsrichter Völter etrotz Aller Beniühuugeir, dliſe wenigen 
Minuten nicht mehr nachſpielen laſſen lonnte. 

ů In 1 erſten ehen ven Wurlpe⸗ Dach Kgiiang cemſhclie 

rei; als,Preußen ſpäter den, Vorſprung der Käitane; olle, 

wurde b e Mluuhiß, Wt Weuchens Wüiltes 258· 2 ſing 
der Hexenle E1 an, zu brodeln, und als, Ereußen vurch einen 
dritten Treffer —. Mein biſch aus Abſeltßſtellutg, u⸗ ven 
Sieg ſicherſteilte, flürmle ein beſonders Fanallſcher iits Spiel⸗ 

feld hluein, griff den Schiedsrichter, bevor ihn die ſelbſt über⸗ 

raſchlen Sbieler ſchützen konnten, zätlich au, und gleich⸗ darauf 

überfluteten die Maſſen das Spielſeld. ö‚ — 

Die Standalſzenen bei bürgertichen Fußballſpielen methren 
b ein Zeichen, wie faul es im Grunde um den ganzen Auſ⸗ 

geblaſenen b rgerlichen Fußballſport ſteht. * 
  

Erſolge Vanziher Mothrrupfahrer in Graubem. 
Das am Sonntag ausgetragene Internatlonale Motorrad⸗ 

rennen hatte eine große Anzahl fremder Gäſte nach Grauvenz 

Raſchmn Es ereiganeten ſich eine Reihe von Unfällen. Eine 
aſchine verbrannte auf der Bahn vollſtändig, Drel anvere 

Maſchinen ſuhren auſeinander, wodurch die Fahrer teils ſtart. 

verletzt wurden. Die Meiſterſchaft errang Röhr (Danzia), die 

Meiſterſchaft Polens Poſchadel jun. (Grandenz) und die 

Meiſterſchaft für kleinere Maſchinen Farchmin (Poſen). 

Zoppot jchiast Souſen. 
Ein Tennisklubkampf. 

In Zoppot fand am Sonntaa ein Wettſviel zr 
Manuſchaft des Bröſcner und Zoppoter Tenni 2 
Zoppot blieb ſiegreich. Die Spiele hatten folgend 

niſſe: (Zoppot zuerſt, genaunt.) Frl. Raner.— 
8: U, 4: 6, 61; Frl. Czarnomſfi 
Ulrich—Appelbaum 7:5, 624: 7 
Lillſchwager Kaminſtt 6:1. b. 1, 
6:27, Frl. Mayer⸗Uilzich—Fr. Stark⸗Appelbau 
Frl, Carnowſfi⸗Kollath—Prl. Machwitz⸗Vterteus 
Littſchwager⸗UUrich—Appelbaum⸗Mertens 6: 1. 6:: 
Kollath—Kaminſti⸗Jeſchke 6 0 ů 

—— 

  

   älchen ein ů 
Eitatt. 

Meue Frauenrekorde. 
. Einen neuen Frauenweltrekord im beidarmigen-Külgelr 
8. B. t,- nit.0. 58 M Utm S JFungtkunstz 

1S. B., He Ulm), wiit. B0, S8 Meter guß⸗Ffänlein Hungkuns 
ſtieß rechte Alas 
damit die erſt kürzlich von der Polin Ky 'a êrzielte 
Beſtleiſtüng von 10,2, Meter um' mehr als einen:Meler. 
Die Oliympia⸗Teilnehmerin Heleue Schmidt (Bremem lief 
G Gamn 200,Meler.t E Sder Veune des S. V. 

„ ra die 200⸗Meter⸗Strecke in der neuen deulſchen. 
Rekordzeit vopn 25,8 Sekunden — ie ‚ 

    
      

der finniſchen Arbeilerſportler auf ihre sisbrigen 
„Deutſchlandreiſe erfolate in' Weißwaſſer Dalonzenden 
Exjolae der Finnen bel ihrem Auftreten in Ratbenow. Burg, 
Iuſoanernenge av ell Sin 0 Uier wiederum eine große 
Inſchauermenge augelgckt. Auch, hier belegten die Finnen 
wieder alle erſten Plätze ünd im W Meleei Lund Dis⸗ 
kuswerfen auch noch die zweiten. Nur der 100⸗Meter⸗Laüf 
mußte obne Teilnahme cines frinnen vonſtatten geben, da 
Karn an einer Futbverletzung litt. Die belten Ergebniſſe 

  

    

       

     
  

  

   

  

100 Meter: Baumert⸗Foi ük⸗Körſt 
115 Sef. — 1500⸗-Meter⸗Lauf: b 4. Mün⸗ 
12,2 Sek., 2. Halen⸗Finnland 83. Dom⸗ 
Sprenberg 4 Min. 35,2 Sek. — Diskuswerfen: Takkinen⸗ 
Finnlaud 40,0 Meter. 2. Franzen⸗Finnland: 37,5 Meter, 
J., Narik⸗Forſt 88.00 Meter. — Spcerwerfen: Takkinen⸗ 
Finiland Meter. 2. Norik⸗Forſi 50 h6 Meter. 3. Schillse 
45,75 Met Kuseitdßen: Franzen⸗innlaud 12 25 Meter. 

  öpb 5. Meber. land 1.75 Me . Schulße 1,71 Me⸗ 
Takkinen⸗Finnland 665 Meter, 0u 

* * 

Etholen⸗Finn⸗ 
Weitſprung: 

  

   

        

  

  
2. Kinzol 5.50 Meter. 

  

    

   

Tennis EA V 115 

„Cerlem, Raß dbreilache Meileri 
In der ungariſchen Tennismeiſterichaft: gelangte am 
Montag nur ein einziges Spiel, die Elaprunde in ac⸗ 
miſchten Doppel, zum Austrag. Fräulein Roſt⸗v. Kehrling 
ſchlugen die rin Frau Göncz und den Engländer Greig 
leicht 6 0, K Das deutſche Paar Fräulein Roßt (Böln) 
und Hrau Stephanus (Dannover) gewannen auch die Meiſter⸗ 

ſſchoft im Domendyppel, iudem ſie in der Endrunde Frau 
Wöncz und Frünlein Krenczmey leicht 6: 3, 6 :1 beſtiegten. 
Durch ihren Sieg im Dameneinzel konnte Fräulein Roſt 
lom drer ungariſche Meiſtertitel gewinnen. * 

        

   

  

Afſeburg⸗Menurel. ů 
emorial, die letzte große Berliner Leicht⸗ 
un2 Areres⸗ Jand a ů Iut ů2 15 mutag ſtatt. 

  

   

  

    
  

MeneSeisecher 
U Teilnehmer 

— 0. überließ in 

„Dos Berlintr Herrbfluznier Wüit 
Leiber mußten wegen ber Abreiſe ver 
einige-Tiiel kamvjlus vergeben 
Verreneinzel uun öie Preutenmeiſerſchazt Fraisbeim dem 

hißſen 
iften haben, 

Epieters fieit und gteichzeitig 

erbuſtrt ü 
ſtandon. pon. je. in-der. Nürnherge 

  

   
anen argbg, ue 
miſchlen, Poppel ſchlugen nach Streichung von. Frau Schom⸗ 

Durgf⸗Prenn 1— 0 Schlußzünse Frau Nepvad⸗Sr. Klein, 
ſchroihb Frau Frliſch⸗Lorens 6 , 725. Im Damendoppel 

dig kampflos ſiegreich, da 
meyer verzichteten., 

„ειισ 

65 
bileben Fräulkin Vußh⸗Frau 25 
Fräuleiln Hoffmäann⸗Fräuleln 

      

      

     
   

    

„Deſts Duulte Sehräugk E 12 f. 727 

läßl einerarobeenchtaniere, Je E „CEs ſiſht 
aſtbel *4 0 ü ů W 

Unur àwei Rugby⸗Mannſt aften, lich neinan 
inn den Ball in ble Hand, zul bekommen. Betm 

Rugby, das ühnte wie Fußball gefpielt wird, darf bekannt⸗ 

lich der Ball mit den Händen, nicht aber mit den übßen be⸗ 

rüihrt werden; äußerdem iſt es attet, den Gegner in leder 

Art und Weiſe zu behindern. England gibt es berühmte 

Rugbu⸗Mannſchaften, während uns dieſer Sport, der 

Anforderungen an die Gew und Muskulatur des 
ine gewiſſe Unempfind⸗ 

nicht 

  

lichteit 62 Kürdg, vefl. 

  

        

   
   

Erſemen-Stemprl-ant geter 

— ů lterſchaft mit. an 
erſter Stelle. Dieſes alt renommierte Unternehmen iſt nun 

in Zahlun t EDRASA anD 

Das in Aü Kibinteneſert 
hier mehigeKus„an, „Pründen iti, hier-Mur, ahs, der 
Wiansgebn Ler'Dölber MWich: Weruiche Mühetelt, 

et Vefremden zu erregen. Unter den 
d ſich auch ein ameritaniiches Dar⸗ 

dem' umerikauiſchen Vertreter von 
uß ſich Ganß hervorragend auf Geld⸗ 

kulilpfte an. daß. Darlehen die 
die Preisgeſtaltund 

uſagen, daß 

zalg muſter⸗ 

ſienen Vereinbarung⸗ 

            

   
       

    
   

  

    
Wuin 8 
Sden. Leer iu 3 

uinbegen. Lerr, Mr, Morv, S. Gie; i.. 
Abagen.“ 
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e finn, S. „Poſeidon 08 üen 
Eit Büäſern für olmn, Hafentänei: dän. S. 

am Thb. Mallinn [I2Bl. en. Kübenbagen mit Jüir Boln.- 
c. ilent Pfilünd.,Das (h (41N pon Siengl. leer 
WI. GEin, Skilerlatte: cingl nnic (i3887) bön London 
3 egtesen unt Gütern BD. K Safclus Deffergte D. 
Derkand (1102) von & blrn, leer jür Artus. 7 
ſchmedö. D. „Jan (88), non.-Srild, Leer für Reinbold, fe anit 
norw. S. „öCaniqs 1647) San Göieborg leer für Pam. Sefer⸗ 

2 D. — n. Ag, it Kobler für Her⸗ 
. . Lvon Riga. 

K i. von Neu⸗ 
n 

371) mit Coblen nach 
OsSi⸗ S. 

  

Et obl 0 ů len venſe, 
bI. 2 Deutſcth, 

Uarh Wibors: eune S. 
Daiat dan. S 
‚Triv“ nach 

— 

EülltIn Gi 

     

    

   
   

  

    

   
   

  

     W‚WP‚.* 

Gleich nach ſeiner Ankunft erklärte er gegenüber Preffe⸗ 
471 Sahege die je verſicht ů 6314‚ 
w je n fIe, 
'eiſter Gene Tunney. mill dem däniſch⸗amerikaniſchen 

'eptrag abaeſchloffen. 
üt werden ſoll. 

* 

Aus internationalen Rinaen. ů 

Zwei engliſche Mittelgewibisboxer, Geyrce. Weſt und 
Teh. Mooße, mußten bei den letzten Londoner Boxkömpfen 
empfindliche Niedexlagen binnehmen. Weſt wurde im 

Kampf mit dem ͤperoher ve, Harven bereits in der 
3. MRunde wegen wiedergoller Reaelverſtöte Disaudlifiztert. 

Stsde von der mii Schmeling über die Runden aing, 
wurde 

     

  

    
     

  

von dem franzöſiſchen Mittelaewichtler Marcel Thil 

in der 8. Riunde geßovnt. — Der Diener⸗Beſiener, Aim 
Malonen kämoſte in Neuvort nach längerer Pauſe mit dem 

Mexikaner Toni Fuente und ſchlua dieſen in der 3. Runde 

D· t. o. ‚ ů öů 

V* Boxkampfabend in Hamburg. 

Die Berufsboykämpfe des Hamburger Punching Clubs 
brachten am Sonnigg bei gutem Beſuch harte. und ſpannende 
Kämpfe. In den deulich,belaiſchein Treffen ſchlug der Ber⸗ 
liner Mitlelgewichtler Aley Ktauſch den Belaſer Dewachter 
über acht Runden ſicher nach Punkten. Der belglſche Exwel⸗ 
tergewichismeiſter Henry ühunk gewann gegen den Bremer 
Karl Vorkauf kuary muud funkten. Das Schwergewichts⸗ 
trejfen Simon⸗Berlin und Vandevpver⸗Velgien endete nach 

llottem, und len em Kampfverlauf über ebenfalls a loit d lebhaftem Kampfverlauf üb benfalls acht 
tünden unentſchieben, 

Die italieniſche Schwergewichtsmelſterſchaft im Boxen 
wurde in Mailand zwiſchen den Titelanwürtern Glülebpe 
Spallg und dem jungen Pahnftlo aulsgetragen. Panſtlo war 
in deiß 6ber 15 Runden flihrenden Kameſe ſeinem Geaner 
Sprochen. en und erhtelt den Siea nach Punkten zuge⸗ 
jen. 

   

— 
  

üIss maiſanimmir geſcenen. 
Der engliſche Scwimmer Carev, der am Sonnabend 

früh von Dover auus zur Kanaldurchſchwimmüng geſtartet 

war, mußte nach 14½ Stunden, nicht weit von der franzöſiſchen 

Küſte entfernt, aufgeben. Auch der engliſche Kanalſchwimmer 

Temme. der bercits im vorigen, Jahre von Frankreich aus 

en Kaual durchichwamm und Sonnabend ahend äu, einem 

Verſuch von, der eualilchen. Küſte aus ſtartete, mußte nach 
9Stunden aufgeben, in denen er 4 Meilen zurückſeate. 

“ — 

Berdexikaſtad mit ayblenz hän. D. „,„Hollgnd., a, nach, Londoſt 

Ei „Andromeda, ů noch ſtüniasbefß mit 

üA balcan Dauem“ 1306 nach gtanieß wif Splt 
lern. —— 

  

Liſenpreiserhöhung auch in Demſchlanp? 
wie Verbraucher ſollen bie Eiſenbahn- Tariſerhühung bezablen. 

Seit dem Spruch ves Reichsbahügerichts, der ſich für die Tarif⸗ 

erhöhung der on ers einſetzte, find Knapp zehn Tage ver ; 

gangen und ſchon ſickern die erſten Rachrichten durch, daß ſchwer⸗ 

induſtrielle Verbönde ſich mit dem Gedauken tragen, die erhoͤhten 

Frachten auf,'die, Verbrauchermaſſen. abzuwälzen., So ſind fetzt 

innerhalb der; Eiſen⸗und „Stahlinduſirie L Alkulationen ouſgeſſellt 

wörden, in der die Auswirlungeni dot, Eiſenbahntariferhöhungen 
  

    

    

         
auf die Selbſikoſten feſtgeſtelt wurden. Nach dieſer Berechnung 

lollen die. a Weoienpees 2 der Eiſeninduſtri den Rhein 

2 Mant dan rlen pro Tonue Fertigerzeugnis um etwa 1 

2 Mark durch die neuen Toriſe belaſtet werden. Wie im Mai dei 

der zweilen Eiſenpreiserhöhung in dieſem, Juhre, wird guch jetzt 

wieder darauf hingewieſen, daß, jalls dieſe Mehrk abgewolz: 

werden, hierfür nur der Inlandsodſatz irt Betracht kt 'en könnte 

„ und auch die indirekte Ausfuhr (Avi⸗Rückvergütung) 
ieſer, Velaſtung nicht venenß denſe, Da etwa 

e bis Gefamtabſates vom Inlan aufgenommen wird, 10 

müßte für' den, Inlandsmarkt alſo eine doppelte Mehrbelaſtung 

von elwa 3 Mart die Tonne, beantragt werden. ů‚ 

   

  

      

  

  

  

Tariferhöhnna hei den Reichsiwaſſerftroßen. Zie Keichs⸗ 
regicrung beabſichtigt, am 1. Oklober eine Tariferhöhung 
um 11 Proßenttauf den-Reichswaſſerſtraßen vorzunehmen. 

Die Konjumvexeine lordern ein präziſes Zugabeverbot. 
Der 19. Genoſſenſchaftstag des Reichsverbandes deutſcher 
Konſumpereine E. V. zu Köln hat einltimmia am Montaa 

eine Entſchließnng, angenommen. in der das Luaabe⸗ 

veſen, als Voriäuſchuna ceines aünſtiaen 

Warenangehbvites und damit eine Unlauterkeit in der 

Bedarfsdeckung, der breiten Schichten gegeißelt wird und 
nnter und darauf, daß ſie eine Bedrobuna des ebrlichen 
Handels und eine Schädigung der Kelamten Verbraucher⸗ 

rſtelll, geſeßgeberiſche Maßnabmen daaegen aefordert 

   

  

     
Dryh. EE Dre h. c. Kurt Oslar Sorgs, 
Ehrenpräſident:„des Reichsverbandes der Deutſchen. Induſtrie, iſt 

vorgeſtern abend geſtorben. — 

anziger Deviſenkurſe. 
Danziger Bulden I10. September 8. September 

IIUnd ] Brie, Geld Stiej 

   

     
    
  

  

  

57.78 57,92 57½%½8 57,92 

K Vont ů. . Bor 55011 SSo 2501 
Im Freiverkehr: Reichsmaxk 122,90—123. Dollarnoten 5,145—5.—15. 

Großhandelspreif⸗ 
waggonfrei Deinits éů x 

Weizen, 180. Dfd.11.50—11.75 
„ 134 „ I1.7—11,85 
ei, 126 „.„ 
Röggen. 
Gerfte 
Futtergerſte 
Hafer. 

  

    

   
      

  

   
      

  

    

      

   

   

  

  

  

Sentember 1928. 
911•20. Pfd. 11.25, 124., Pfd.-flan, 
00—11.25 Futtergerſte, 10,00é-11.50, Drau⸗ 

gerite, fiau, 11.11.4, „Hafer 10.50., V. kterigerbien, 18,00—2800: 
grünc. Erbfen, 18400—-23.90: Moggenkleie, 6,00;. Welzenkleic. erobe, 

   

  

Weizen, 13 
U Wilss:, No⸗ 

    E KS= 
Segler „Pan“ 5. na Duh ů wrüas 

Kalmar unt Sebien: Dan⸗ MS. 88 a G%% acd 3,30. Bulden ver 50 Kilonramm, frej Dansis. 
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Gartenarbeit im September 
Der September iſt der eigentlichh Erutemonat. Iſt 

er vorüber, ſo hängt nur noch das Spätopſt an den Bäumen 
und nur noch wenig Beete ſind beſetzt. Der Blumenſchmuck 
wird ſpäxlicher und die noch blühenden Gewächſe gemahnen 
an den Herbſt. Ende des Monats können ſchon cinige Nacht⸗ 
fröſte einſetzen, um dann wieder durch freundliches Wetter 
abgelöſt zu werden. Wir ſorgen daher für rechtzeitigen 
Schutz, damit wir uns dann ſpäter noch au unſeren Pfleg⸗ 
lingen erfreuen können. Man ſorge auch. daß alles in autem 
Zuſtande geerntet wird, damit es ſich auch halten kann, Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumenſamen, wird ſorafältig geſammelt, ge⸗ 
trocknet und aufbewahrt. Es iſt jedoch nur Samen von her⸗ 
borranenden Gewächſen zu nehmen, damit wir im nächſten 

Jahr nicht enttäuſcht werden. Manche zerſchlaaene Hoffnung 
müſſen wir uns ſelbſt zuichreiben. Wer im Herbſt Neu⸗ 
pflanzungen vornehmen will, ſtudiere fletßia die Verzeich⸗ 
niffe der reellen Firmen und beſtelle ſofort. 

Der Obſtgarten. 
Im Obſtgarten ſtellen wir das Gießen ein, damit das 

Hols und auch die Früchte genügend ausreifen können. Nur 
in ganz trockenen Lagen und bei ſehr reich behangenen Bän⸗ 
men unbd bei beſonders ſpäten Sorten kann ein Gießen noch 
angebracht ſein. Beerenobſt beſchneiden, es erſpart den 
Winterſchultt. ohannisbeerſtecklinge machen, man nimmt 
hierzu geſunde, junge Triebe von 15 bis 20 Zentimeter 
Länae und ſteckt ſie 10 bis 15 Zentimeter tief mit 20 Zeutt⸗ 
meter Abſtand und in ein etwas beſchattetes Beet. Erdbeer⸗ 
beete reinigen und düngaen. Neue Becete noch an⸗ 
legen. Nur autbewurzeltes, ſortenreines Pflanzen⸗ 
matertal nehmen. Bäume und Sträucher zur Hrröſtpflanzung 
ſofort beſtellen. Rur wirklich erprobte Sörten pflauzen. 
Man hüte ſich vor zu viel Bäumen. Selbſtverſtänblich iſt 
es auch, daß, wer 100 Bäume pflanzen will, nicht 100 Sorten 
wählt, Unaezlefer wird weiter bekämpft. Inſekten⸗ 
ſaußggürtel ſind anzulegen und darauf zu achten, daß ſte auch 
Klebfähia bleiben. ů‚ 

Der Gemülegarten. 

Wir ernten vorläufia nur für den täglichen Bedarf, wäh⸗ 
rend das, was für den Wintervorrat beſtimmt iſt, noch auf 
den Beecten bleibt, um richtig auswachſen und ausreiſen zu 
lönnen. Nur würklich ausgewachſenes Gemüſe 
iſt haltbar. Eollten ietzt ſchon Kohlköpfe platzen, ſu 
haben ſie mit der Entwicklung abgeſchloſſen und müſſen ver⸗ 
braucht werden. Snätobſt und auch Sellerie nehbmen noch 
im Oktober an Gewicht zu. Angerötete Tomaten reifon am 
Fenſter oder in der Nähe detz Kochherdes nach. Schnittlauch 
für den Winterbedarf eintopfen. Kürbiſſe, Gurken, Tomaten 
und Bohnen vor Froſteintritt ernten. Alles freiwerdende 
Land, ſoweit es nicht noch bebaut werden ſoll, wird ſofort 
tief umgegraben und ſo liegen gelaſſen. Wo Bäume ſtehen, 
warten wir mit dem Graben, bis alles Laub gefallen iſt. 
Land mit Ungezieſer kräftia mit Kalk oder mit Katnit dün⸗ 
gen. Alle Abfälle werden zu Kompoſt verarbeitet. 

Der Blumengarten. 

Stiefmütterchen, Veraißmeinnicht und andere zweijährige 
Blumen baw. Stauden werden verſtopft bzw. an den end⸗ 
aültigen Standort gepflanzt. Nach deu erſten Fröiten neh⸗ 
men wir die Knollen der Dahlien, Gladiolen, Begonten uſw. 
aus der Erde und laſſen ſie vorerſt (froſtfret) abtrocknen, 
Blumenzwiebelbecte werde Ende des Monats mit 
Kompoſt abgedüngt, tief umgegaraben und bepflinzt. Rojen 
können noch aufs ſchlafende Auge okuliert werden, Von den 
ſchon angewachſenen Augen iſt der Verband zu löſen. Boden 
zwiſchen den Roſen leicht lockern. Wildtriebe, abaeſtorbenes 
Holz und abgeblühte Roſen entfernen. Buchsbaumkahlſtellen 
ausbeſſern. 

Zimmer⸗ und Balkonblumenpileae. 

Mit dem Einſtellen der empfindlichen Topfgewächſe bran⸗ 
chen wir nicht länger warten. Die härteren Gewächſe laſſen 
wir ſo lange wie möalich im Freien und nehmen ſie nur 
bel drohendem Froſt herein. Verſchiedene Freilandpflanzen, 
wie Goldlack, Nelken, Veilchen, Heltotrop. Aſtern und andere 
können eingetopft werden und bilden einen ſchönen Herbſt⸗ 
bzw. Winterflor. Alle im Winter blühenden Topfaewächſe 
verlangen ſorgfältigſte Pflege. Von Mitte des Monats an 
können Blumenzwiebeln in Töpie geſetzt werden. Die Kuol⸗ 
len düfen ſich aber im Topf nicht berühren. Die Töpfe 
müſſen im Garten zirka 20 Zentimeter tief eingcaraben 
werden. Bei Froſt können wir eine leichte Laubdecke geben. 
Wer keinen Garten hat, kann die Töpfe auch im Keller 
Unter Sand voder Erde ſtellen: muß jedoch Schutz gegen 
Mäuſe geben. Die Waſſertreiberei der Blumenzwiebeln be⸗ 
ainnt erſt im Oktober. ‚ 

Platzende Gartenfrüchte. 
Manche Kleingärtner glauben, das Gemüſe wachſe trotz 

Erntereife auch weiter und bringe höheren Ertrag. Das iſt ein 
Irrtum. Sobald die Vollreife erlangt iſt, geht es bei weiterer 
Entwicklung der Pflanze mit ihrer Güte und Haltbarkeit rück⸗ 
wärts. Wenn Wurzeln und Knollengewächſe aufreißen, wie es 
beſonders häufig bei Möhren, Kohlrabi, Rettich, Radies, Mai⸗ 
und Herbſtrüben, Sellerie, aber auch bei den Kopftohlarten 
bemerkt wird, dann iſt der richtige Erntezeitpunkt verſäumt 
worden. In allen dieſen Fällen iſt Ueberreiſe die Urſache des 
Platzens. Solche Gemüſe ſind dann ungeeignet für die Ein⸗ 
winterung, weil ſie in Mieten und Lagern faulen würden. 
Deshalb verbrauche man geplatzte Früchte ſobald als möglich. 
Beim Steinobſt handelt es ſich dagegen um eine Sorteneigen⸗ 
ſchaft, in ſtarker Abſchwächung auch beim Apfel. Solche Sorten 
platzen und faulen en wenn zu Beginn der Fruchtreife 
Regen fällt. In dieſem Zuſtande ſind die Gewebe fehr weit⸗ 
maſchig und locker. Der Baum pumpt ſich und die Früchte in 
einem Maße voll Waſſer, daß im Fruchifleiſche Spannungen 
entſtehen. Dieſe werden oft ſo groß, daß die reifenden Früchte 
auſplatzen. Hält die feuchte Witterung an, faulen ſie. Da das 
Platzen ausbleibt, wenn ſtark gewäſſert wird, bevor die Reife⸗ 
järbung ſich zeigt, liegt in einer frühzeitigen durchdringenden 
Bewäſſerung die beſte Vorbeuge. Häufig findet man auch das 
Platzen der Früchte auf dem Lager. Es i die Folge von 
Ueberlagerung. Man hätte die Früchte zeitiger verbrauchen 
ſollen. Die Erſcheinung iſt beſonders häufig bei Cludius' 
Herbſtapfel, bei der Wintergoldparmäne, der Herberts⸗Reinette, 
dem Schönen von Ponidiſe und dem Durchſichtigen von 
Croncelles. 

      

Nach der Ernte ie der Boden unter den Beerenſträuchern, 
der durch das Pflücken feſtgetreten wurde, rzu lockern und 
gleichzeitig zu düngen. Die Sträucher ſelbſt ſind auszulichten. 
Die ſchwachen, jüngeren Triebe werden entfernt, die ſtärkeren 
bleiben als Erſatz für das alte abgetragene Holz ſtehen.   

Ernte und Aufbewahrung des Obſtes. 
Man pflücke Früh⸗ und Spätobſt nur bei trockeuem Wet⸗ 

ter, denn Regen und feuchte Einflüſſe mindern die Haltbar⸗ 
keit erheblich herab. Würtſchaftsvbſtſorten dürfen bei ſo⸗ 
fortiger Verwendung auch geſchüttelt werden; doch ſind vor⸗ 
her Tücher. Stroh, Heu, Holzwolle uſw. unter dem Bäaum 
auszubreiten. ů 

Jealiche Beſchädiaung des Baumes, der Rinde durch. Ab⸗ 
brechen von Fruchtholz oder Aeſten und Zweigen uſw. iſt zu 
bermeiden. Tafrlobſtforten ſollen nicht geſchüttelt werden, 
ſyudern ſnd mit der Hand vder mik dem Obſtflücker zn 
ernten. Den duftigen Ueberzug auf Kern⸗ und Steinobſt 
wiſche man nicht ab, denn er blildet durch ſeinen ſettartigen 
Eharakter die luſtdichte Schutzwand für ſchädli“,e Einflüſſe 
aller Art, Pilze uſfw. ů‚ 

Man treune Tafſel⸗ und Wirtſchaftsobſt, auch Früchte 1. 
2. und 3. Oualität ſtrena und lege deshhalh alle zweiſelhaſten. 
beſchäbinten, angeſaulten Früchte aleich für ſich, der Unter⸗ 
ſälteb zwiſchen Tafel⸗ und Wirtſchaſtsobſt lieat im Namen 
ſelbſt. Je weniger und ſorgfältiger das Hoſt angefaßt wird, 
deſlo läuger bült es ſich, vorausgeſetzt, daß die Aufbewah⸗ 
rungsräume geruchfrei, weder zu jeucht noch zu trocken oder 
gar dumyf und modrig und außerdem froſtfrei ſind. 

Tafelobſt ſoll nie in Säcken, ſondern nur in Körben be⸗ 
ſördert werden; bei Wirtfchaftzobſt iſt dies auf kürzere Ent⸗ 
ſernungen und bei ſofortiger Verwendung weniger ſchädlich: 
Schiltteln, Stoßen und aar Stürzen iſt bei allen Behältern 
müöglichſt zu vermeiden. Das Taſelobſt lagere man nie in 
verſchiedenen Schichten übereinander auf den Oöſthorden;: es 
gibt Druckſtellen, die in Fäulnts übergehen und die gauze 
Umgebung anſtecken; eine Schicht mit Früchten genügt, da⸗ 
her iſt das gegenſeitige Berühren der einzelnen Früchte eben⸗ 
falls zu verhindern ‚ 

Mindeſtens zweimal ſede Woche ſollte der Obſtvorrat im 
Aufbewahrungoraum (eller, Schuppen uſw, nachgeſehen 
werden;: reife oder verdächtiae Früchte ſind dabei ſtets ſofort 
auszufuchen. 

Drei bis fünf Grad Celſius geuligen als Temperatur im 
Aufbewahrungsraum. Das Tageslicht iſt fernzuhalten und 
erforderlichenfalls für Luſtzuführung zu ſorgen. Bei Froſt⸗ 
wetter darf naturgemäß nicht gelüftet werdeu, aber ſonſt an 
jedem milden Tage. Gegen trockene Luft hilft ein Beſyrltzen 
des Bodens oder das Anſſtellen von Waſſergefätzen. Mit 
Obſt zuſammen gelagert dürſen nicht werden Gemüſe, Kar⸗ 
tofſeln und Sauerkrant, da erſteres Gerüche ſehr leicht au⸗ 
nimmt. Kleinere Mengen von ſpätreiſenden Sorten können 
in Tonnen und ühnlichen Behältern aufbewahrt werden, 
welche man mit Papier auslegt; dann wird das Obſt in 
Lagen zwiſchen Torſmull, Holzwolle vder Paplerſchultzel 
eingelegt, die Behälter verſchloſſen und an trockenem, kühlem 
Ort aufbewahrt. Daß Mäuſe und ſonſtige ſchädliche Ein⸗ 
flüſſe ſernzuhalten ſind, verſteht ſich von ſelbſt. 

Die Banmreije des, Kernobſtes iſt ertennbar an der 
leichten Ablöſungsmöalichkeit des Stieles vom Holz, die 
Lagerreiſe am Weichwerden des Fruchtfleiſches, was durch 
leichten Druck mit dem Finger jederzeit feſtaeſtellt werden 
kann. Vor dem Lagern in Behältern läſt man das Obſt 
8 bis 10 Tage ausdünſten. Hat man mehrere Sorten, deren 
Genußreiſe zu verſchiedenen Zeitpunkten eintritt, ſo lſt jede 
einzelne Sorte für ſich zu läanern. 

Ernte und Auſbewahrung ſomic auch die Obſtverwertuna 
ſind nur bei veinlich ſauberer Ausführnna aller Arbeiken 
erfolareich. 

—— 

Güte Apfelſorten für Buſchbäume. 
Unſer beſter, Frühſommerapfel iſt der Weiße Klar⸗ 

apfel., Er trägk alllährlich reich, lielert eine ſchöne Frucht 
zum Roheſſen und Kochen und iſt in der Blüte nicht 
empfindlich. Ihm folat, in der Reiſe der nicht minder 
empfehlenswerte Charlamowſky. Auch er ſetzt im Er⸗ 
trag ſelten ein Jahr aus. Ein guter Wirtſchaftsappfel, der 
im September reift, iſt Lord Suffleld, ein Maſſen⸗ 
träger, der frühß mit der Fruchtbarkeit einſetzt. Als hervor⸗ 
rageude Frühwinterſorte, die deswegen und weil fie, aut 
verwertbare, große Früihte liefert, in allen Formen anbau⸗ 
würdig iſt, nennen wir Jäkob Lebel. Widerſtandsfähig⸗ 
keit gegen Schorf und unempfindliche Blüte zeichnen ihn aus. 
Im Gegenſatz zu den bisher genannten Sorten zeigt dieſe 
einen breiken Kronenbau. Dieſen finden wir auch bei 
Lanes Prinz Albert, einer ſchönen, großen, ſehr 
lagerbeſtändigen Winterſorte, die bald und ſehr raſch trägt. 
Alle dieſe Sorten gedeihen auch in rauheren Lagen aut. 

Dagegen beanſpruchen folgende Sorten warmen Standort 
und guten Kulturboden. Die Winter gol dparmäne, 
die bekannte und beliebte Frühwinterſorte, iſt zwar in der 
Blüte unempfindlich, aber an bie Nährkraft des Bodens 
ſtellt ſie hohe Anſprüche. Wie bei allen bald und reichtragen⸗ 
den Sorten empfiehlt es ſich, die Krone nach einer Reihe von 
Jahren zu verjüngen. Der Fruchtanſatz muß gewöhnlich 
ausgedünnt werden. Eine unſerer anſehnlichſten und beſten 
Wintertafelſorten, die man in guten Boden auf Paradies 
veredelt pflanzt, iſt die Golrenette von Blenheim. 
Nur in gutem Boden, aber noch in Höhenlagen gedeiht Cox 
Orangen⸗Renette, ein Taſelapfel von hervorragendem 
Wohlgeſchmack. In Lagen mit ſchroffem Witterungswechſel 
zeigt ſie., ſich blattempfindlich. Weniger anſpruchsvoll iſt 
Zuccalmaglios Renette, ein Abkömmling der 
Ananas⸗Renette, und ihr in Form und Geſchmack ähnlich. 
Ibrer Schwachwüchſigkeit wegen bevorzugt man bei dieſer 
Sorte die Doncin⸗Unterlagc. Zu den weniger empfindlichen 
Sorten zählt der aus Amerika ſtammende Ontario⸗ 
Apfel. Seine ſchönen, großen, gutgefärbten und haltbaren 
Früchte, die in Menge erſcheinen, machen ihn beliebt. 
Kelm Stauborte verlangt Miniſter von Hammer⸗ 

ein. 

Der „Bund deutſcher Baumſchulenbeſitzer hat neuerdings 
ein „Verzeichnis der für den Anbau in Deutſchland wert⸗ 
vollſten Obſtſorten“ aufgeſtellt und empfiehlt nachſtehende 
21 Aepfel⸗ und 25 Birnenſorten: 

1. Aepfel? Weißer Klarapfel, James Grieve, Apfel 
von Croncels, Bieſterfelder Renette, Peasgoods Goldrenette, 
Geheimrat Dr. Oldenburg, Jakob Lebel, Ananas⸗Renette, 
Cox' Orangen⸗Renette, Gelber Edelapfel, Landsberger 
Renette, Goldrenette von Blenheim, von Zuccalmaglivs 
Renetle, Baumanns Renette, Rote⸗Stern⸗Renette. Coulons 
Renette, Schöner von Boskoop, Schöner von Nordhauſen, 
apfel. Wilhelm, Ontarivapfel, Großer rheiniſcher Bohn⸗ 
apfel. ů 

2. Birnuen: Petersbirnc. Frühe von Trevonx, Dr. 
Jules Guyat, Klapps Liebling, Williams Chriſtbirne, So⸗ 
laner Birne, Triumph von Vienne, Andenken an den Kon⸗ 
greß, Doppelte Phillppsbirne, Gellerts Butterbirne, Pit⸗ 
maſtons Herzogin von A., Birne von Tongre, Gute von 
Ezee, Gute Luiſe v. Avr., Köſtliche von Charneu, Bosc's 
Flaſchenbirne, Blumenbachs Butterbirne, Vereins⸗Dechants⸗ 
birne, Alex. Lucas Butterbirne, Le Lectier, Präſident Drou⸗ 
ard, Jeanne dArc, Gräfin von Paris, Madame Verte, 
Jofephine von Mecheln. 

Obſtbüume, die ihre Krühtt fallen laſſen. 
Manche Obſtbäume befriedigen unſere Erwartungen nicht. 

Entweder laſſen ſie zu wenig Früchte aus ihren Blüten 
werden, blühen zu ſelten oder ſehen gar ihres Daſeins 
einziges Ziel darin, Blätter und Zweige zu erzeugen. 

Wiederum kommt es aber auch recht häufig vor, daß ein 
Baum Jahr für Jahr ſich im berrlichſten Blütenſchmucke 
zeigt ud auch in großer Menge Früchte erzeugt. Sobald 
dieſe aber eine gewiſſe Größe erreicht haben, ſallen ſie zu 
Boden und die Ernte damit als veendigt angeſehen werden 
kann. In den ſeltenſten Fällen kann man dieſe Ericheinung 
auf eine Eigentümlichkeit der Sorte zurückführen. 

„Zumeiſt fehlt es dem Baum nielmehr an den not⸗ 
wendigen Näbrſtoffen, der zur Auflöſung derſelben 
erforderlichen, Flüſſigkeit oder zan beiden; ſteht der Bäaum 
auf einem durchläſſigen Boden, der das Waſſer in den Unter⸗ 
grund verſinken läßt. ſo fehlt natürlich der Saft, die an⸗ 

geſetzten Früchte zu entwickeln. In ſolchem Falle ilt es not⸗   

wendig, die Baumſtheibe ſchon während des Rlühens aufzu⸗ 
graben und ihr in Zwiſchenräumen, von à vis 1, Tagen 
reichlich Waſſer zu geben. Doth Waſſer tut's freilich nicht, 
allein, es muß auch elwas da ſein, was der Vaum perzehren 
kann, und beſonders, wenn der Fruchtanſatz reichlich iit. 
Darum dünge man im Herbſt gnt mit Stallmijſt, 
Geflügeldülnger iit vorztüglich wegen ſeines Gehaltes an 
Phospphorſänre, Dungſtoffe, auch künſtliche, in Waſſer aul⸗ 
gelöſt, wirken gleichfalls ant. Dieſe wahrhafte Bewäſſerung 
wiederhole man bei Trockenheit, bis die Früchte aut gus⸗ 
gebildet ſind. 

Inpentur auf dem Geflügelhofe. 
Läßt man die Hühner zu alt werden, dann. gehen die 

Erträßſe des ganzen Stammes zurück, denn, die guien Veiſtungen 
der jungen Tiere werden durch die Faulheit der verbrauchten 
aufgehoben. Daraus erklären ſich häuſig die unbefriedigenden 
Ergebniſſe der Hühhrrpeltpoſ⸗ wenn nicht wahlloſe Zucht 
ſchuld daran iſt. Und bei den Enten und Trüthühnern iſt es 
dasſelbe. Die Gänſe erhalten ſich ihre Legefähigteit zwar 
bis in ein höheres Alter als dieſe Geflügelarten, äͤber es iſt 
auch hier verkehrt, ſeinen Stolz darin zu ſetzen, daß die Gans 
ſchon ſoundſoviel Jahre hinter ſich hat. Zit beachten iſt hierbei 
noch, daß mit zunehmendem Alter auch der Bruttrieb nachläßt. 
Eine unzuverläſſige Brüterin iſt aber ſür den Gänſczüchter 
wertlos. Die Tauben ſind wie die Gänſe ziemlich lange 
fruchtbar, voch wenn ſie ſich nicht mehr paaren, muß man ſie 
auch als unnütze Freſſer anſehen. Abgeſehen von den Folgen 
für den Eicrertrag muß man auch bevenken, daß das Fleiſch 
alter Tiere viel weniger wert iſt als ſolches von rechtzeltig 
geſchlachteten. 

Hennen der leichten Raſſen ſollte man nicht älter als vier 
Jahre werden laſſen, ſolche der mittelſchweren höchſtens drei 
Und der ſchweren am beſten nur zwei. Viele Züchter halien 

nur einjährige Hähne und ſahren gut dabei. Enten dürfen 

vier oder fünf Fahre alt werden, Erpel am beſten nur zwei 
Jahre. Truthennen ſind bis zu fünf Jaſſen recht ein⸗ 
träglich, der Puterhahn aber wird mit dem dritten Jahre zu 

ſchwer und ſchädigt dann die Hennen, er wird dann auch meiſt 
zu bösartig. Weibliche Gäuſe ſind bis zum zwölften Jahre ſehr 

fruchtbar und brütluſtig. Der Gänſerich verfällt ſchon am 

Schluſſe ſeines dritten Lebeusjahres dem Schlachtmeſſer., Bei 

beiden Geſchlechtern der Tauben iſt es ratſam, ſie nicht älter 
als acht Jahre werden zu laſſen. 

Wie trocknet man Pilge? 

Um Pilze für den Winterverbrauch haltbar zu machen, 

braucht man ſie nur zu trocknen. Am beſten eignei ſich hierzu 

der Steinpilz, aber auch der Pfifferling und alle anderen cß⸗ 

baren Pilze können getrocknet werden. Man wähle nur wurm⸗ 

jreie und junge Pilze aus. Nachdem ſie gereinigt und geputzt 

ſind, ſchneide man ſie in ungefähr zentimeterſtarte Scheiben. 

Bei älteren Pilzen tut man gut daran, die Haut auf dem Hut 

und die Röhren⸗ oder Blätterſchicht darunter zu entfernen. Die 

geſchnittenen Pilze breite man in einer dünnen Schicht auf 

einer ſauberen Unterlage an einem geſchützten, aber luftigen 

und möglichſt ſonnigen Ort zum Trocknen aus Nachdem ſie 

hier Aut getrocknet ſind, dörre man ſie vollſtändig bei mäßiger 

Wärme in einem Back⸗ oder Bratofen, Die Pilze gewinnen 

dadurch an Wohlgeſchmack. Beſonders ſchön geraten, ſic, wenn 

man eine Darre benutzt. Man hüte ſich aber davor, ſie zu hart 

trocnen zu laſſen, da ſie dann ſchwerer weich kochen. Wer nur 

kleine Mengen zum Trocknen zur Verſügung hat, taun die 

Pilzſcheiben auch auf Fäden ziehen und ſie dann im Freien vou 

der Sonne trocknen kaſſen. Bei feuchtem Wetter bringe man die 

Pilze gleich in den Backofen, da ſie an der Luft leicht Maden 
bekommen und verderben. 

Vorzeitige Kartoffelernte. Sie beeinträchtigt die Haltbar⸗ 

keit ganz bedeutend, und die Kartoffein weiſen auch nicht den 

Nährwert auf, der ihnen ſonſt eigen iſt. Die Unſitte. das 

grüne Kartoffeltraut abzuſchneiden und an das, Vieh zu ver. 

füttern, kann ebenfalls nicht ſcharf genng gerügt werdenz eõ 

entſtehen hier weit größere Nachteile für die Geſundheit des 

Viehes als Vorteile durch die ſcheinbare ſparſame Verfütterung 

geboten werdben. 

Weißer Sanp gegen Erdflöhe. Die Erfahrung zeiat. daß 

Ewdſlöhe jene, Brete meiden, die einige Millimeter hoch mit 

feinem weißen Sand bedeckt wurden. Die Wirkung erklärt ſich 

nur ſo, daßsdie Tiere inſtinktiv fühlen, daß ſie mit ibrer 

ſchwarzen, dem Erdboden angepaßten Farbe auf dem weißten 

Grunde ſtart hervortreten und ihren Feinden beſſer ſichtbar 

ſind. Sie meiden daher die weißbeſtreuten Beete. 

   



— Aus dem Oſte 
brannte die Arbeiterbaracke, nieder, in der das Arbeiter⸗ 

Abentenerliche Spritbeſchlagnahme. 
101 Untergebracht war, Die, Flammen ergriſſen auch, einen 

Ueber 2000 Liter Sprit beſchlagnahmt. — Einer 

Spritſchmugaler verhaſtet. 
der ſechs brannte, Nach den vorläuflgen Ergebniſſen der, Ermitte⸗ 

lungen iſt das Feuer auf Brandſtiftung zurſickzuflühren. 

Vor einiger Zelt ſchien es, als ob im Memelgebiet Syrit —.— 

ju belrächtlichen Mengen nicht mehr geſchmuggelt w— 

vor kürzem vorgenommenen Beſchlagnahmungen ze 

daß auf See wieder, irgend ein „Haſtau Mir“ ſein 

Urde, Die 

igenſan: Wer iſt der oſtpreußiſche Maſſenmoͤrder? 

liches Goſthäft betreibl, trotz aller behörblichen Maßßnahmen 
ů 

ů x „ Obwohl ſich ſelt der Mordtat au dem Gulenfelder Ober⸗ 

gegen den Sprikſchmuggel. Dies beſtätigt auch die Beſchlag⸗ landiüger keine neuen Eleuftaten des Mörxbers Hhaben mit 

nahme einer artßen Meuge von Sprit — eß handelt ſich um 

elwa 2160 Litex — bei Preil, die omn Donnerstaga 

zwel bhſen uimſtapdenerf der Kuriſche Nehrung unt 

keuerlichen Umſtänden erſolgt, lit, 

bend von Sicherheit feſtſtellen laſſen, Und man allgemein der Anſicht iſt, 

er aben. daſt der Gefuchte ſchon längſt irgendwo einen ſicheren Unter⸗ 

ichlupf gefunden hat, iſt die Kriminalpolizei atfirlich nicht 

untäkig geblieben, Sie hat ihre Razzien und Recherchen ün⸗ 

Iwel Hreußvaligrcauſe, Halten ersabtech, Daß denteſich ermüidlich forlgeletzt und manches neue Moment in der 

größere Menge Sprit, gelandet werden ſollte. Al 

am Donnerstag ſpät abends auf der Pakronille beſanden, be⸗ 

merklen ſie ein offenes Bool, in dem'ſich ſechs Perſonen be⸗-eee
S-rtte 

ſanden und das von einem, faſt geränſchloſen Motor getrieben 

wurde. Bald darauf näßerte ſich, dieſes Boot dem 

und die Inſaſſen verſuchten, den Sprit an Land zu 

Die Beamten gaben den Schmuggtern den Befehl, d 

huchzuheben, was ſie jedoch nicht taten. Während 

der Schmugoler gelang, 

anf der Nehrung au entlliehen, 

jprang der ſechſte. bekleidet ins Waſſer und verſuchte, davon⸗ 10n½4 gelang es Korn, mit Hilfe der Selenzelle 

zuſchwimmen. Erſt nach einer Vlertelſtunde ergab ſich der die elektriſche Fernphotbaraphle in die Wirk⸗ 

Flüchtling den Beamten; die ihm mit Erjichießen 

kwenn er nicht auz dem Waſler herausläme, 

Die Beamten brachten darauf den von den Schmugalernnach Amerika übertragen. Seither hat mau 

vereits an Land gebrachten Syrit wieder ins Boot, zitrück, überraſchende Fortſchritte gemacht, die vor 

um ihn nach Preil zu bringen. Utm ſchneller Preil zu er⸗allem dem Phyſiker der Leipziger Univerſität, 

reichen, fürderten ſie auf See den verbaftelen, Schmuggler Profeſſor Karolus, zu danken ſind. Er hat 

anf, den Mokor anznſtellen. Auſtatt aber den Mott 

flellen, muß der Schmuggler ein 

Loch in den Bootskörper 

gemacht haben, denn das Boot begann plöblich zu inken. wenigen Jahren — genau, wie man Opern 

wlücklickerweiſe war es an dieſer Stelle ſo ſlach, daß ein Be⸗ zu Hauſe bören kann— ſich gar nicht mehr 

umter aus dem Bovt ſteigen und es an Land bringen konnte. in das Kinn zu bemühen ů 

Von hier wurden der verhaftete Schmußgler und die Kon⸗ Bild und Muſik, auf dem Sofa liegend, ge⸗ 

Bedeckung — inzwiſchen nießen wird. Unſere Aufnahme zeigt Prof. 

lerbande unter ſcharfer polizeilicher. 

war noch ein weiterer Beamter hinzugekorzmen 

Preil gebracht. 

  

Zollbeninte und Reviſionen. 

Eine Mahnung deß volniſchen Finanzminiſters. 

Der polniſche Finanzminiſter hat an die Zolldirektions⸗ 

präſidenten einen Runderlaß über das Verhalten der Zoll⸗ 

Bblte, bes ganzen Affäre enldeckt. Die Verglelche mit den Straſtaten 

   
  

Strande, 

mit Bauhol) beladenen Eifenbahnwagen, per ebenfalls var⸗ 

  
Das ift die Konkurvenz des Kittos. 

  

ausgebrochener, Zuchthäusler, haben in einem Falle eine 

überraſchende Aehniichkeit, ſowohl hinſichtlich der Mord. 

taten, wie der Perſonalbeſchreibung ergeben. Es banbelt 

ſich um den ſeit Mai 1027 flüchtigen, zu lebenslänglichem 

Zuchthaus verurteilten Inſtallateur, Willi Heiswebel, 

der auch unter dem Nämen Willi Günther ſich irendwo 

verborgen hält. Möglicherweiſle handelt es ſich bei dem Ge⸗ 

juchten auch um den, ebenfalls von der Staatsanwaltſchaft 

wegen ſchwerer Straftaten verfolgten Invaliden Otto 

Kaſſer aus dem Kreiſe Lablau. ů 

Ein Verdächtiger verbaftet. 

Am Mittwochabend wurde in Glockſtein bei Blichoſſtein 

ein Mann verhaftet. Er nannte ſich Fritz Neujoks. Er hatte 

ſich durch Redensarten und auch durch auffälliges Betragen 

verbächtig gemacht. Uieber ſeine Perſon konnte ev ſich nicht 

ausweiſen und machte verſchiedeue ſich widerſprechende Aus⸗ 

ſagen. Bei einex Durchſuchung wurden Revolver nebſt Pa⸗ 

tronen Und Nachſchlüſſel bei ihm gefunden. Er wurde dem 

Amtsgericht zugeführt, wo er— angab, auf dem Wege von 

Weſtfalen nach Oſtpreußen zu ſein, und dieſen Weg teils zu 

Fuß, teils mit der Bahn zurückgelegt zu haben. 

  

  

bringen. 
Das Runbfunk⸗Fernlehen wird Tatfache. 

ie Hände ·‚ 

es füünfDie uebertragung ines Buldes auf draht- I 

loſem Wege iſt ſeit Jahrzehnten ein Problem 

der phyfikaliſchen Wiſienſchaft, mit dem ſich 

die hervorragendſten Kövfe beſchäftigt haben. 

drohten, lichteit umzuſetzen, aber erſt am 7. Juni 1022 

wurde das erſte ild drahilos von Europa 

or anzu⸗ einen neuen Apparat konſtrulert, der auch die 

Uebertragung von Bildern ähnlich der Ton⸗ 

übertragung des Rundfunks geſtattet. Es 

beſteht alſo die Möglichkeit, daß man in 

braucht, ſondern 

— nach Karolus neben ſeinem Empfangsapparat, 

der auf der augenblicklich in Berliu ſtatt 

ſindenden großen Funkanusſtellung an ſehen iſt. 
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beamten bei den Zollreviſionen verſandt. Hiernach wird die 

Reviſion des Reiſenden bzw⸗ ihres Gepäcks nach vorher⸗ Abfuht für Lundbund⸗Arbeitnehmergruppe
n. 

geheuder Paßkontrolle vorhenommen, wobei beſonderer Eine bemertenswerte Entſcheibung. 

Wert auf dſeienigen Reiſenden zu legen iſt, die eine. n Diplo⸗ 

matenpaß beſitzen. Dieſen Perſonen ſowie Tonriſten, Ge⸗ Zu den Streitigteiten zwiſchen den Landarbeiterverbäuden 

lehrten und Sportslenten ſowie Geſchäſtsrelſenden gegeu⸗ in Mecklenburg⸗Strelitz liegt jetzt eine wichtige Entſcheidung 

über ſoll das Verhalten der Zollbeamten. beſonders liebens⸗des Reichsverſicherung gamts
 vor, Für die Wahl 

würdig ſein und die Reviſionen möglichſt ſofort vorgenom⸗ der Verſicherten zum, Ausſchuß der Mecklenburg⸗Strelitzer 

men werden. Leibesviſitationen ſollen beſonders taktvoll Landkrankenkaſſe in Neuſtrelitz halten der Deutſche Land⸗ 

durchgeführt werden. Beſonders antes und taktvolles Per⸗ arbeiterverband und die Arbeitnehmergruppe des Mecklen⸗ 

ſonal ſoll auf den Erenzſtationen, der internationalen burg⸗Strelitzer Landbundes E. B., die den Namen „Mecklen⸗ 

Strecken und Häfen Verwendung finden. Dagegen ſoll dem burg⸗Streliber Landarbeiterverxband“ führt, Vorſchlagsliſten 

eigentlichen Schmuggel größte Nuſmerkſamkeit gewidmet eingereicht, auf Grund deren die erſte Liſte ö. die zweite Liſte 

werden⸗ 

Neuenburs. Tiſchlergeſellenſtreik. Am 

dem 3. Sepiember, traten hierſelbſt Ungeſähr 130 

3 Sitze erbielt, Das Berſicherungsamt und das Oberver⸗ 

ſicherungsamt hatten dieſe Wahl für ungültig erklärt mit der 

Montaa. Begründung, daß die rbeilinehmergruppe des Landbundes 

Tiſchler⸗ zur Einreichung einer Vorſchlatzsliſte nicht berechtigt ge⸗ 

geſellen in den Streik und zwar in ſämtlichen Betrieben weſen ſei. 

    

it Ansuahme derienigen, deren 2 i itgli 17 1 ari 3 

hes Aiſchlerinnung fug. Von iben Cirettenden Withieine Die hiergegen vom Vorſtaud der, Krankenkaſie eingelegte 

Lohuerhöhung von 25 Prozent verlanat⸗— worauf die Meiſter Beſchwerde iſt jeczt von Reichsverſicherungsamt, mit der Ve⸗ 

gründung zurückgewieſen worden, daß für die Wablen Ver⸗ 

teinesfalls einzugeben gewillt ſind. einigungen, die aus Arbeitnehmern und Arbeiinsbern ge⸗ 

Gdingen. Ertrunken. Im Hafenbaſſin ertranken miſcht ſcien, als Arbeitnehmervertretung nicht zugelaſſen 

vorgeſtern der Kontrolleur Weſolowſtki und ein älterer]werden könnten, weil ſolche VBereinigungen nicht in r 

Makroſe, der mit ihm zuſammen in einem Boot war. Das nehsn ſeien, auf ſozialem Gebiete die Intereſſen der Arbeit⸗ 

net 
Boot kippte um und jede Rettung war erfolglos. — Im 

Gdinger Walde, unweit vom Bahngleis, fand ma 

mer gegenüber den Arbeitgebern ſelbſtändis und unbe⸗ 

nzwei einjlußt wahrzunehmen. Die hier in Frage kommende 

Leichen, die eines Mannes und einer Frau. Dolchſtiche Arbeitnehmergruppe ſei nur⸗ ein unſelbſtändiges Glied 

waren die Todesurrſache. — In Grabowka bei 

  

Gdingen I des Landbundes, einer Arbeitgebervereinigung. 

  

Muſikakademie für Ausländer“ eröiinet werden. Der 

Itm Buſßch Vom Mexiko. preußiiche Miniſter für Wiffenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 

Von B. Traven. 

Von Wionis kamen wir herunter, 

Drei luſtige Burſchen. ſingend und munter, 

In den Buſch von Mexiko. 

Der kleine Greg ging am Durſt zugrunde, 

Die Zunge hing ihm wie 'ne Fauſt im Munde 

Im Buſch von Mexilo. 

An einem Maguen mit nackler Hand 

Gruben wir ihn im den heißen Sand 

Im Buſch von Mexiko⸗ 

Eine Schlange biß Kid in die Hände, 

Am Abend warss jchon mit ihm zu Ende, 

Im Buſch von Mexilo. 

Ich lag im Fiberdelirium, 
Die Geier pickten un Kid herum 

Im Buſch von Wexilo. 

D Mütter, galte 8 — fragen, 

Fühl's ſo, als hätt' ich die Jungen e ichlagen 

Im Buſch von Mexiko. nichtogen 

Kann nicht zurück in die Heimat mehr geh'n. 

Ich wuß bei den toten Kameraden hebn 

Im Buſch von Mexiko. 

bildung bat für diejen Zweck gecianete, Räume im Schloßz 

Chariottenbura zur Verfüanng geitellt. Wilbelm Furt⸗ 

wängler hat ſich bereiterklärt, die künitleriſche Oberleitung 

zu übernehmen. Für die Geichäftsführung iſt H. W. Draber 

verpflichtet worden. Die Leitung ſiteht mit einer Anzahl 

von Künſtlern, die für den erſten Zyklus von Unterrichts⸗ 

kurſen im Sommer 1920 gewonnen werden ſvllen. in Unter⸗ 

handlungen. Die Mitlel äur Errichtung der Deutſchen 

Muſikakademie ſind im weſentlichen von pribater Seiie aur 

Verfũügung aeſtellt worden. 

  

Schuberts „Uupollendete“ iſt vollende⸗ 

Vor ciniger Zeit wurde in Wien ein Wettbewerb aus⸗ 

geſchrieben, um Komponiſten dazu anzuregen. Schuberis ſo⸗ 

nenannte „Unvollendete“. ein Sumphoniewerk von erbabener 

Schönheit, nachträglich und unter Bennkung aewiſſer pro⸗ 

aramatiſcher Richtlinien zu vollenden. in denen Schubert 

ſtisziert hatte, wie er ſich die Fortſezuna ſeiner Arbeit 

dachte. Der Tod verbinderte den aroßen Komponiſten daran. 

der H⸗Moll⸗Sumpbonie einen würdigen Schluß zu geben. 

Ilnter den Verſuchen, Schuberts Werk zu vollendeu, iſt die 

Schöpfung des Wiener Komponiſten Marcel Tuberg zu 

wenigen Tagen dir Vorführung der Vollendung der ⸗Moll⸗ 

Symphonie, und man konnke feſtſtellen. daß Tuberas Werk 

in der liedbaften Melodik und der beweglichen techniſchen 

Dieſen „American Song“ entnehmen wir mit Erlaubnis der St i ürdi äö 5 

Scerdi ů K ‚ 5e v Struktur eine würdige Ergänzung von Schuberts Schöpfung 

Büchergilde Gutenberg. „Berlin, dem Einemarkfünfzigbuch von iſt. Der Komponiſt hat übrigens auch eine Anzahl Heine⸗ 

B. Traven: „Der Buſch. 

  

Die Stettiner Knaſtgewerbeichule geiährdei. Diestettiner 

Lieder perionk. die unter dem Titel „Heine⸗Zuklus“ ver⸗ 

öffentlicht worden ſind. * 
  

Kunſtgewerbeichule iit in ihrem Fortbeitand beͤrobt. Die Klima ſchützt vor Singen nicht. Vor dem Hamburger 

Kunſtgewerbeichule hat, ſeitdem der frühere Atelie: 

Peter Behreus. Profeſſor Gregor Roſenbaner, ihr 

Bühnenſchiedsgericht wurde in einer Sitzung der Streitiall 

⸗wiſchen dem Hamburger Stadttheater und dem Heldentenor 

des Hamburger Stadtibeaters Gunar Graarud, der auf 
rchei von 
voriteht. 

Bedeutendes aeleiſtet. Ibre allein aus dem Materia 
der Farbe beraeleiteten Geſtaltungen in Architcktur, Löſung ſeines Vertrages geklagt hatte. mit der Begründung, 

Tiſchlerei. Buchgewerbe, Goldichmiedekunit. Plaſtik und daß das Hamburger Klima es ihm unmöalich mache, künſt⸗ 

Graphik seigen in. ihrer vielaliedrigen Einheitlichke 

cines aanz eigengewachſenen Kunſtgewerbes. Au 

wie noch zu boifen ſtebt. der Neubau zuſtande kommt. b! 

berechtigte Wünſche nnerfüllt. Es iſt an Lin fünſſtö⸗ 

Hochhaus gedacht, in das die Fachklaſten cingeſchaltet ſind. 

Eine „Dentſche Muftatademie für Ausländer- 
regung von Kuftikern und. Knunitfrrunben des In⸗ 

landes wird im nächſten Frühiahr in Berlin eine 

   
leriich vollendet zu wirken und daß er mit dauernder In⸗ 

disvoſition zu kämpien habe, verhandelt. Die Intendauz 

des Bamburger Staditbeaters wollte Herrn Graarnd nicht 

freiachen, 'e keinen vaiienden Eriatz für ihn in Vereit⸗ 

ichaft hatte, Das Bühneuſchiedsgericht bat in dieiem für 

Sie ganze Hambnuraer Sängerichaft bedeutt D 

it Anſãätze 
uch wenn   

    

   
    

    

    

  iamen Streiifall 

  

   

    

    
Aui A Wraarnbs Klaae abgewieien. Der Künſtler minß ſeine Ham⸗ 

nnd Ar⸗ ger Verpilichlungen b m Ablauf des Samburger Ver⸗ 

Deutiche 

      

  
nennen, der zur Zeit in Abbazia weilt. Dort erfolgte vor 

  

   Folgen des Hetz⸗-Tempos. 

Aus den ſoeben veröffentlichten Jahresberichten der 

preußiſchen Gewerbeauiſichtsbeamten und Berabebörden für 

das Jahr 1027 ergibt eine ſtarke Zunahme der Unfälle in 

unſeren gewerblichen Betrieben. Woher erklärt ſich dieſe 

Unfallſteigerung? Die Berichte der Gewerbcaufſſichtsbeam⸗ 

ten verweiſen dafür auf die vermehrte Einſtelluna betriebs⸗ 

fremder Ärbeiter, auf die erhöhte Bautätiakeit und vor 

allem daranf, daß die Uufälle infolge⸗ wiederholter Rück⸗ 

fragen ſetzt regelmäkiger als früher gemeldet werden. Un⸗ 

beſtreitbar bleibt vor allem, daß das Arbeitstempo in 

unſeren Betricben ſtark aeſieigert iſt. und zwar in einer 

Weiſe, daß das Beſtreben des Arbeiters, der aeſteigerten 

Anjorderuna im Arbeitstempo nachzukommen, vermehrte 

Unfallgefahr bedeutet. Es bedarf hier nur eines Nachlaſſens 

in der jetzt mehr als früßer notwendigen A rkſamkeit 

und das Unglück iſt geſchehen. Denn bei überſteigertem 

Arbeitstempo nud überlanger. Arbeitszeit kann man ſirh 

nicht wundern, wenn die Unfallziffern ſteigen. 

  

40000 Arbeiter werden aufs Pfloſter geworfen. 

Differenzen in der München⸗Gladbacher Textilinduhrie. 

Die vereinigten Arbeitgeberverbände des Textilinduſtrie 

von München⸗Gladbach, Rheydt und Umgebunga haben die 

Forderungen der Gewerkſchaften als unerfüllbar bezeichnet. 

Es wurde beſchloſſen, der geſamten Belegſchaft am 15. Sep⸗ 

tember zum 20. September zu kündigen⸗ Von der Maß⸗ 

nahme werden etwa 40 000 Arbeiter betroffen. 

—p— 

Franz⸗Werjel⸗Erſtaufführuna in London. Franz Werjels 

„Panlus unter den Iuden“ bat nunmehr auch ſeine enaliſche 

Erſtäaufführung in London erlebt. Die Aufführuna fand 

vor einem erleſjenen Publikum, darunter auch Bernard 

Shaw, ſtatt und errana einen, außerordentlich tiejgehenden 

Erſolg. — Begeiſterte Preſſeſtimmen. ſprechen von einer 

literariſchen und künſtleriſchen Senſation und nennen die 

Kufführung ein Rubmesblatt in der Londoner Theater⸗ 

geſchichte. ‚ 

Der moderne „Fauſt“. Vyn Arnold Bennett, dem be⸗ 

kannten engliſchen Romancier, aelanate. in London eine 

Komödie „Die Rückfahrt in die Jugend“, die ein neurs 

Fauſt⸗Problem behandelt, zur Uraufführung. Bennetts 

„Fauſt“ läßt ſich von ſeinem Mevhiſto, Profeſſor Voronow. 

verjüngen, und verliebt ſich in eine Studentin, die Mar⸗ 

garethe heißt. Dabet ſtellt ſich ſelbitverſtändlich heraus, dan 

ſich, ähnlich wie in Beuno Vianys Roman „Nell Jobn“. zwar 

der Körper verjüngen läßt, die Seele aber alt bleibt. Das 

ergibt dann den neuen ⸗Fauſt „⸗Konflikt. 

Das ansgegrabene Theater. Der Archävloge der ameri⸗ 

kaniſchen Princeton⸗Univerſität. Dr. T. Leslie Shear. iſt 

ſveben von einer dreijährigen Grabung, beimgekehrt, die er 

an der Stätte des alten Korinth durchgeführt hat. Das 

wichtigſte Ergebnis dieier Forſchungen iſt die Freilegung 

eines müchtigen Theaters, das 20000 Sitzplätze batte. Das 

Theater erhebt ſich, in einem Halbkreis von 130 Meter 

Durchmeſſer. amphitbeatra“:ſch aufſteigend. bis zu einer Höhe 

von 30 Meter. An der Südwand fand man zahl reiche 

Malereien, die Sportſzenen darſtellen. * 

Shaw mietet eine Iuſel. Wie ans Streia am Lano Mag⸗ 

giore berichtet wird., beabſichtigt Shaw, die kleinſte der be⸗ 

rühmten Borromeiſchen Inſeln. die Fiola di S. Giovanni. 

zu mieten, um ſich bier einen ungeſtörten Sommeraufentbalt 

zu ſchaffen. Er hat den leßzten Sommer in Streſa verbracht 

und iſt dabei durch die Neugierde der Reiſenden, die ſoaar 

von weither im Kraftwagen kamen, um ihn zu ſeben, ſebr 

geitört worden. Nun bofft er⸗ auf der einſamen Inſel. auf 

der nur ein Haus, eine Villa aus dem 17. Jahrhundert. 

ſtaht. und die nicht mit den Tonriſtendampfern. ſondern nur 

mit dem Bovt zu erreichen iſt, die nötige Ruhe für ſeinen 

Sommeraufentbalt zu finden. b 

Plagiator und Ebrendoktor. Andrô Maurvis ſoll den 

Stoff zn ſe'nen enaliichen Dichterbiographien aus früheren 

Werken geſtohlen haben, iſt aber trosdem zum Ehrendoktor 

in England ernannt worden. Manrois wird auch beichuldiat. 

den Sioff zu ſeiſter, Abhandlung über Oskar Wilde aus dem 

bekannten Buch von Frank Harris entnommen, zu baben. 

Jetzt iſt Frank Harris wiederum beſchuldiat worden, darß 

er den Stoßt zu ſeinem Wildebuch ebenfalls plagiert habe 

     

  

  

 



    
lüdern, vaß per Junge duich 

Richtung Bröſen fahrenden Protwagen heraclauſen und atte Weil der ſehß U. 
ſich augehängt. Als der Wagen blötzlich hielt, liß der Vünne ö v E* wiich ſer W. 

Hamsxiger Maafirücfüfem ů lommend en G ronenanſe & ngeſübren We ‚i aus Keenſte Schwerer Vertehrsunſall auf der Reitbahn. 
e, founte es aber nicht verh ven. r agan rönſie Auf der Weuuehnsu Pleun zu eiuen fehr tompliziert all. 

  

‚ 
en lünken Kotflugel umgeworſen wur unp elut m aumutenden, Verl ort ſtanden auf belden Seilen 

Bann krhãlt man das Armeurechtꝰ Kopf und beichl Lantaoſchürſüpgen an linlen:Aihterarn Du., äſighlecher,Vöße fe ein Nchr-eden. Vem rfläpti. 

K Sanumug,, Der Kleine lief ſoort n dieͤelterliche hnng, Tie alſe Arbeſter er,tan in Aichtung, Slochturm wer ),ahre 

Einige notwendige Auſklärungen. Schuld an dieſem Uinfall irifft ven Knaben ſelbſt. alte Arbeiter Paul Kermann, Hätergaſſe 12 wohnhaft, mit 

ageen Lelenerules Saihrreeheße an Mlang — feerpi,ee,ehß 
von Prozeſſen beſtehen vielſach Unklarbeiten. 

Polizeipräſidinmt ein Kreſß, über 

Das Armenrecht bewirkt die vorläufige Befreiung von 
ö‚ WNuigenblick pier Maftwagen un gleſche ßb uſo • 

Gerichts⸗, Anwalts⸗ und Gerichtsvollgicherkotten Seime Ve⸗ Leichtſinnige Antomobilfahrer. Au. Denteäken Momewerſichte ein Hinter ü‚ deme ſahteuden 

au, Vie Veete de Weeengahiat un an, bein weßr wc, i, Mtnb Mn Arlsvel , eee ih er ehen des Seünnn 
ohne Beeinträchtigung des für ſie und tare Familie not⸗ Es wird ſehr oft Kindern der Borwurf gemacht, daß ſie bieſen gegen . e Väse,ef her üitenn n, 

wendigen Unterbalts die Koſten des Prozeſſes in beſtreiten. auß der Straße nicht genilgend auf Fuhrwerke und Antos trümmert und die Alulvkarofferie veſchäpigt wurde. Der Haupt; 

und 
klbten. Ein Fall, bei weſchem am i Bfiuaſtſetertage das gidtragende bei vieſem Zuſammenſloß war ver, Lenker, des 

2. die beabſichtiate Rechtsverfolaung oder Rechtsvertet⸗kleine achtjäh⸗ige Töchterchen einen Arbeiters aus Ohra audwagens, Kermann, Er trug bei dem 20 

diaung darf nicht mutwillig oder ausßſichtslos erſcheinen. ſchwer verletzt wurde, zeigake auch ziumal die Kehrſeite der Chernerſchühherhan und imnere Veriehungen Daben baßter 

D. ö. die Haltlofiateit des Rechtsſtandpunktes darf nicht von Medaille, denn abgeſehen vun dem Verſtöß zweler Auto⸗ ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

vornbereim klar auf der Hand ltegen. mobilfahrer, des Schloffers B. und des Sohnes des Fleiſcher⸗ 
Das Geſuch um Bewilliauna des Armenrechtes it bei meiſters Sch. aus Ohra, aegen die Pollzeinerorduung jüber 

dem Gericht anzubringen, bei dem der Proze bereiis an⸗den Kraftwagenverfehr, handelt es ſich bei dem Vorſall nn 

  

hängig gemacht iſt oder anhängia gemalt worden ſoll; es eine ganz beſonders leichtfertige Handlung der beiden Fahrer. 
kann auch mündlich vor bein Gericht zu Prototoll erklärt [Der iunge Sch. beſint keinen Fihrerſchein und machte au Sttußenbahn ind Aulo lueiuander gefahren, 

werden. Dem Geluch iſt ein Armmutszeuguis beizuſügen, jeneu Morgen eine Uebungsfahrt, wobei ihn B., der früher Geſtern nachmittag gegen 3.15 Uhr kant vom Dominikswall 

das in der Regel von der Pemeindebehörde (in Dauzig vom einmal als Chauffeur gefahren iſt, auleitete. An der Schön⸗der Perſonenkraftwagen M. Mi. 51 409 und wollle vorſchrifts. 

Hnterſuben ur Belrcüun 3 ere chtoßen Weßchetn Int, felder Brücke — Mase wal re vai ietcetbin, en,Seu gum 

npermögen zur r ua der 0 niat. 5 ů ů 3 3ů Farrenwall fahreu. In dieſem Auut ten kam vom Heumarkt 

Außerdem iſt das Streitverhältnis unter Anaabe der Be- wechſelten die beiben plötzlich während der ſßahrt die Plätze ein in Nichting Reitbahn hrendeß Straßenbahn der Jin ug der Linie 

weismittel barzulegen. 
und Sch. ſetzte ſich aus Stauer, was an ſich ſchon unerlaubt Ohra. Belde Fohrzeuge hallen mäßige Geſchwindigeil⸗ Plötz⸗ 

Die Bewilliaung des Armenrechtes zerkotat ſur jede iſt.Daun ſuhr Sch. in die Radaunenſtraße hinein, aber nicht lich hielt der Perfonentraftwagen auf dem bet Etrcrchyheis 

Aunſtanz befouders: Kommt z. B. der Groſeh dam Miechts⸗etwa vorſcorifesmäßta,rechts in der Kurve, ſondern in zlem. iurz vor ver Straßenbahn. Hieran war der Straßenbahn⸗ 

mittel zufolge an daäs Uüberaeorönete Gericht, dann muß⸗ lich, ſchneller Fahrt direkt nach links hinüüber, wodurch der führer nicht vorbereitet und konnte den daſß nicht ſofort zun 

von neuem das Armenrecht nachgefucht werden. Der Nach bintere Teil des Wagens das Kind mſtleß, das gerade mit Halten bringen. Dadurch ſtieß er mit dem Koppelungsſlück 

weis des Uuvermögellts braucht dann abor nicht nochmals einem Miichtopf die Straße überſchrikt. Das Kind erlitt gegen den rechien Kotfllgel des Perſonenkraſtwagens, drückte 

erbracht zu worbeu, wenn es ſich nicht herausſtellt, daß eine. einen ſchweren Knöchelbrruch und iſt noch nicht vbllig wieder⸗dieſen zuſammen und ſaß nun zwiſchen dem rechten Hinterrad 

Vorausſetzung für ſöle Hewilliaung nicht vorhanden war hergeſtellt. 
uund dem Unterbau der Karoſſerie feſt. Der Straßenbahntongen 

oder inzwiſchen weggefallen 10 Es erliſcht mit dem Tobe 
konnte nur durch Abkoppelung des Hintcrrades des Lrafi⸗ 

der Pexſgn, ſüx die es bewilllat wurde. und gebt insbeſong f ch. uud B. hatten ſich jetzt vor dem Richter wegen ſahr⸗ ſiagens von biofem agclößt werden. Hierdurch iſt eine Verlehrs⸗ 

dere. nichßa, die Erben flber. Dieſe miiſſen gegebenenfalls läſſiger Körperverletzung zu verantworten, Obwohl dahin⸗ ſtörung von zirta 8 Minulen eingetreten. Perſonen find nicht 

ein neues-Geſuch elureichen. * ů geſtellt üſt, ob B. dazu befugt war, dem Sch. im Aukpfahren verletzt worden. 
Dlorch die Bewillinuna des Armenrechtes erlangt die. „aleitungen zu geben, durfte er Sch,, von dem er wußte, daß 

Parta — „ ... * — „, K nicht im Beſis detz Wund Ceſbe iſt, die Steuerung des 
1. Ait eilnſtweſlige Befreiung von der Bahlung der rück⸗Wägens nicht überlaffen und Sch. ö. 

  

ewfes daburch, daß er in 
ů 

ſtänbigen und künftig erwachſenden Gerichtskoſten eluſchl.J ſchnelem Tempo ſtattinder Kürve zu bleiben, öirekt links Wer iſt Eigentümav? e. ,,e egehen v 
vonſligen baren Auslagen ſowie der S ſemnpelſtener.. betr „ E. V Keriutinalpolizet in der Mohnun, einer wegen niehrerer Ein⸗ 

lung Die Befreinng von der Sicherbellsleiſtang für die von dem Rͤchter verhängten Geldſtrafen von 130 Gulden brüche feſtcenommenen Perſonen vier elenheliche Lampen zit 

rozeßloſten. ů besgen Sch. und 100 Gulden für B. recht milde, wenn man je 750 Volt, eine zu 500 Volt, eine zu 220 und eine zu 

* 3 Das viecge, daß ihr zur vorläufig ünentgeltlichen Be⸗be lickſichtigt, daß hier einfach ein junger Menſch, der durch Volt. 5 

wirfung von Zuſtellung und pon Bolltreckungshandlungen ni— ts ſeine Befähigung zur Cührung eines Autos nach⸗ 
ein Gerichtsvollzieher und, Werſahr eine udem Land ericht merben r hat, einfach auf das Straßenpublitum losgelaſſen 
Amnvälte geboten ift (alſo lim Verfahren vor em Landgericht fwerden kann. ——* „ * ehveid 
ein ebeer e et, Seeeee 

geltlich ein Anwalt be geordne rö. v 2 
0 oldene Halsketten, ein Radibapparat, ein kleiuer, brauner 

n den Fällen, in denen Staatsbürger, die in Arbelt ür ie, eitliches Tustues. Hiinblederroſſer, züu,braung, Kolpekoffer, ein Jahresflemvel, 

ſehen, die Vewilligung des Armenrechtes erſtreben, tun fie F 3 ü eine braune, rindlederne (Aktentaſche, einc,goldene Damen⸗ 

hurnez eine noldene Herrenkapſeluhr mit Kette und ziſe⸗ lerfem Wappen ohne Monogramm, ein Reiſewecker in 

  

guut, wenn ſie Beſcheinigungen ihrer Arbeitgeber, aus denen Eine Taaung des Danziger Lehrerinneuvereins. öů wit woteiße mit grüngeſticktem Nipsband und brei Kartons 

der Verdienſt erſichtlich iſt, zum Gemeindeamt oder zum Kürzlich hielt der Danziger Le rerinnenverein ſeine mit violetkem und blauem Stopfagarn. 

ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt miinehmen. Auch andere Äus⸗ Sitzung in dem im vorigen Zahre ert fauten Ruderhaus des Antereſſenten werden gebeten, lich während der Dienſi⸗ 

weiſe, wie Steuerbuch, Geburtsurkunde der Kinder, ſowie Danziger Damenrudervexeins am Trumpfturm ab. Nach U 367 u 

Eheſchließungsurkunde, find mitzubringen, Im anderen einer Pimmunggoen Kaffeetaſel in den gemütlichen ſüunden im Woitzelvräfidinm, Mümmer 8 zu melden. 

Falle entſtehen den Antragſtellern unnötige Zeitverſäumniſſe Räumen bot ſich den Mitgliedern ein erfreuliches Waſſer⸗ 
und Fahrtkoſten, „ ;e; ſvorkbild. Das Anrudern im Vlerer, Die Vorſibende des Politzeibericht vom 11. Seytember 1928. Feſtgenommen: ů 

V ů Paul Kloßowſfi. Wameurndervereius, Frau Markfelbt, gab einen Ueber⸗g Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Wider⸗ 
plick über den Werdegan „des Damenrubervereins, dem ſtandes, 2 wegen Trunkenheit, 1 auf Haftbefehl, 2 in Polizei⸗ aft. K 

  

  

beute außer der Damenat teilung auch eine Schülerinnen⸗ 

ů —2 ‚ „ů . re Haf 
SEinegrobihtise Bandermnsfelmng Eber PaniiV PeuferbSrd sge Wöee—...—.— äb. igt werden. Hun,Aulpaß daran erſolgte die Ausfuhryng des Themas: Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

Sie ſol in Aumennou, W 0, , i ben 3 uf Pie melie achiit ent ir und Hie amilihen'A. ictlimen vom i1. September 1928 
Das Deutſche Auslands-Juſtitu. uligatt iſt mit den Vor⸗auf die neu 'e Fachliteratur un G en nien 

Uinteitungen zu eimer Ansſtenung „Hauzig“ beſchäftla, die ichon wurde folgendes ausgeführt: — ‚ Thorn Kchen 905 Dleſchan . 8» 970 
Anfang November in Stuttgari cröffnet und dann während der Die erhöhten Anforderungen des Berufslebens der Frau Forbon ů — —006 —00 Einiage ů 

Dauer eines Jahros in ehwa 12 Groß⸗Städten Mee, Veulſchen Diiiches geheneals Gglengcſnicht der körperlichen Erztehung mehr Fulm .....—0,13 —0,06 Schiewenborſt ..250 2, 

gezeigt werden ſoll. Die Ausſtellung joll in Karten und Bildern, Bedeutung. Deute iſt das Turnen nicht mehr Drill zur Fer⸗ Crandenz' —* —005 —003 Schsnanerlt. 525 4626 

Photographien und Modellen, vor allem aber in Kunſtwerken, tigkeit beſtimmter uebungen, Kerngebiet des neußeitlichen Kurtehran . . 240.40 70.55 Valgenberg....58 14—5 

Altertumsſtücken und Proben der heutigen Produltion Donzig in Turnens iſt Geſtaltung zur Harmonie für Kbrper, Geiſt und Humten, wibe 20/45 2001 Veuhorſteruſh 202 200 

ſeiner geſchichtlichen Entwicklung bis zum heutigen Taße zeigen. Gemüt, iſt Erzlehung zur Gheſundbeit, Mut, Willensſtärke ontauerl —0, „ 9 

     

   

    

di itij- i- 
ů 

. —053 —0.55 Anwoechs.—. —, 

Sie unifaßt die politiſche Geſtaltung, wie vor allem Handel und und Lebensfreude. Die friit ere Verſteifung iſt der Vockerung Pieckel 
Wandel und Verlehr. Sie ſoll natürli auch ein Bild des ſozialen gewichen An die Stelle Kollerter Giilberubungen, die nur KTralau ů 29.66 am 10. . ＋70·50 
Kreſße, Cporr.-Sümn meſer(tund Hoclihubbenriche,) Vereinsweſen. Diers inskehn, kräfttaen, tritt jest Bewegung bes ganzen Gor⸗ Wherſcn am 9. 9 0% en 1. 9. 4065 
Preſſe, Sport — um nur ein paar Belſpiele 0 nennen — ſollen pers in nicht beengender Turnkreidung, im reien, in Luft Warſchau am 3.9 ＋0•69 am 10. 9• ＋018 

ihre Darſtellung finden, obenjo wie das Handwerk und die In⸗ und Sonne zur Kräftigung aller Orgahe. börperfroh und Elock .... am 9. 9. 0,19 am 10. 9. 4＋0, 

duſtrie, die Danziger Kunſt⸗, Muſik⸗ und Literaturpfloge zu berück⸗ 
51 5 rraſt ſei 

ſichtigen ſein werden. Eine „Danziger Bürgerſtube“ wird Gelegen⸗ lebendia ſon auch die Lehrkraft ſein, ö eeruchpi, Vaulttes ErvRH Vo 0% Ke latrufcteie 

heit geben köſtliche Schätze aus Banziger Bürger⸗ und Muſeums⸗ die beim Turnen nicht Lehrerin, ſondern Kamerad ſein muß. un. 4 9 fou; füihh Aßt Wan, 0 Srutßr“ und Waet 

beſis zu zeigen. * 
lebens Praxis ſchöpfende Vortra, ernteteAALuderel. U. Verlage Elelicel WE B.—. Daulls. Am SPendhone 2, 

Die Din aen Gfawſß, Wied, ſchp Mi Sill Andbeichelhe⸗ reichen Dantesbeißtlt Wans löe aie Lebbafte Webgtte , eeeeeeeeeieeee e 
ogen und in allen lüdten, die ſie beſu— „nii aud un! ild, 

i E 

— 

Vorlrägen und Vorführungen verbunden lein. Es iſt zu hoffen, in der aus alter und neuer Richtung manches Intereſſanté Freie Turnerſchaft Verschiedenes 
daß ſie das Iutereſſe ſür Danzig in Kullur und Wirtichaft kräftig gegenübergeſtellt wurde. wird n günſi ſie H0 * 11 neb wie Wirt öů 35 

Danzig. Vcuesrorpe 

ſchaftsleben von günſtigen Folgen begleitet ſein wird. 
— ‚ 

„ ů 

0 An alle Bürger des Siad Hanzig ergeht ſeitens des Deulſchen Schlachtviehmartkt in Dunzig. Wir veröffentlichen hiermit die Gewinn⸗ 
ö 

Auslands-⸗Inſtituts die herzliche Bitte, mit dazu zu helſen, datz 
u. September 1838. Liſte unſerer am Sountag, dem 9. Sep⸗ Gewerkſchgttlich⸗Ge⸗ 

      

    

  

    
        

      

          

  

         
        

   
        

         

    

         

    

     

     
    

     
    

     
    

    

              

dieſ irkli ig bri ů Amtlicher Bericht vom 
ſyi, ů‚ „ieflenſcbaftliche Ver⸗ öů 

Deheateeßb beſhneniſßc Acheriich vuhlreicheß ————— Brelle für so Ktlocramm Lebendaewicht in Danzlaer Gulben. Münwettbmenefi 4.-G Mr wechn, un U Wüeletet⸗ b 0 b 

lle, Fücker und Süiche, Zeugniſſe per Hausfleißes und der Hand⸗ OScöiserteWoMlecthcter, auscemüftete, öbähſten Sclacht⸗ 51—5o G, Hardeng, Grencdiergaſſe 12 g, kII, l, aen, Volicenverfall. ů 

werksunſt, Dokumente und Scchriſctäcte aller Art, Briefe auch von Wertel. 5. Deiſe..... ů‚ E werden, Gewinne, die bis Sonn⸗ Gihniche Kartüg in 

Heſrt MWiusſteln e Werber ihan und 0 lelhen,OM Derei 00 lonſtiae völlflelſchiae, 2. HMxier. ů ſus „ Dö 15. cſen d⸗ aaleſe Sicskunfte i üen ů ö 

ieſer lusſtellung gezeigt werden können und ſollten. Das Deulſche 
** — ſind, verfallem zugunſten der Vereinskaſſe. Arbciter⸗ 1 

, 
— 

„ 
‚ nßen; 2 

3 36 39 52 5 76 75 

Wertes Waabene eanCs irg,uslellung und,püntlliche Ruckerſtaltung Kü Wiikeiidier eteie ere. 4U 101515 ,155 O. 4 20 228588 200 (Remnenssiele 18 
der Leihgaben zu. Es ſteht zu jeder weiteren Auskunft gerne zur gerlag geüsbrte . t „ „t. „ . „ „t.„.„ „ 276 279 283 287 200 203 313 322 328 W8 born. 

Verßügung. 
eüe woiineniclee Weaüeiebivertes 476 Wt 40 pi, 8g1 33 fc, D ſevſbrhan,Dereg 

ü ü Mi, wre. , e 
E (käihſatery: kgi * 6 636 687 645 657 696 746 755 [der Vol 

Leherſall enf ber Scünſehner chauſer. ,ee 
s 820. 820 85o 800 auß un Veeiſe Bes 

Drei Täter verboftet. ſleißctess- 8—31 812 821 877 838 845 840 0 0 50 

ů 
Gbige , ſ ů—5 5 952 bis 551 950 96 f—— 

Am Sonnabend wurde das Ueverfallkommando gegen 3— Woseirce Wübe 25 ast *⁰ 964 945 071 972970 981 905 1000 1006 — 

L Uhr nach Ohra, Schönfelder Weg. gexufen weil dort ein Veſte, Maſt, und Saugkälgeßfg ßß ᷓ— 1025 1035 1041 1030 1074 1098 1000 110 [Wäsche 

Lanbwirtsſohn, Bruno Maſchke aus Schönfeld, überfallen Were Hher und Sauakalder —* 1106 114,1110 1155 1127 1181 110 1151 S- Ar,. Spesich 
Wene Oürce Schönfeidewb Au, weſhennes,Bahenap auf Dem Saßfe;. pfeiſreg ieg, Misent, Weäftüantnet - 156% „120%2 1214 lei lebe 1H20 Eeüe ñe 

dreue DhraSchönfels, Auf balbeim Wege wurde Ler von Aünieee,Keailah ue, Wibamnei , , 240 1254 1261 1266 1200 1272 1270 128 Wahergepiritet 
vrei Wannern, dem Arbeiter Albert M⸗ Schönfeld, Ar⸗ ällere Maſtbanimel,ud aul M. 286 1305 1308 1302 13/2 1301 1102 5 Gp iigrigl 

beiter Michael K. Groß⸗Völkan, ſowie dern Schmied Vittor lelſtdices Scaiß ehb.. — * 20—2— 21410 1411., »412 1427 1430 1464 1408 Pientei 10 11• 

N., Bankau, ongehbalten und geſchlagen. Als es ihm endlich Lerſrae denetries Schafpiebh e ſ;: 1470 147½ 1477 1438 147) 1400 1511 erueiränke 
e,, , eren Eeren, , n en, , 1900 Sin 30 180 Saeee 

V war, ů Klaßf e . „ „, und 1557 1966 1567 1560 1571 1575 li Leri, 

gie Flicht zu exgreifen. Er halte bei dieſem Kampf 3 bis welne voñ gi bis 240 Vfuns 65-67 1585 1635 1626 1628 1636 1601 1663 anpfercieihee Lihtg 

4 Zentimeter lange Wunden am Kopf davongetragen, ferner bendaewicht.. 16 500˙MF,„S —66 1664 1670 1680 1690 1691 1692 1702 Kelo; Eami, 

nrehrere Verletzungen an der rechten Wemtüen ſtarke Au⸗ ů volk gauhe Wwiaheine von ni bis 200 Dfund 62—01 1221 1727 171L 1750 175 14 1772 1770 Lollärerhene, 
Ohie brer ileßeiſßteeiichk, die von den Schlägen niereinnc. teiſhcge Caneine von 5. 7 120 Pis, 100 ufhnb 1600 1801 18½ 1846. 1804 187 PinSetanbe 

Die brei Uebeltäter wurden ins Polizeigefänanis eingc⸗ ů Lebendgewicht — — ad: 1800 1801 1010 1935 1936 1964 Derberweg 20.. 

liefert. 
— ů Calen⸗ Schweine unter 126 Pfund vebendgewicht—: 1947 1996 2011 2015 2010 2020 2896095050 

ů ‚ —— ö ö ů en 32 Stüg Büten c S, ce, Sri 50% 5027% 2045 5050 2055 2066„e 

3ů SSaIr .. Auftrieb: Ochſen 32 Stüc, Bullen 107 Stück, Kühe 128 Stüd, 2073 2111 217/7 2121 2127 Wäſche 

Es lief noch nliicłlich uh. Sſammen Rinder 267 Sncl, Köiher 115 Siüd, Scofe 603 Sinch, 2148 2185 2185 2I80 2224 fwird ſanb. ſche anß.    
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ů ů v ů Arei Schweine 2166 Stücl. 
Sonnabend nachmittag gegen 5.35 Uhr wurde der drei Jahre Schwe Ianf, Mi: , . alte Sohn des Lbeiters Gruno Bac eu Naus Aßgaben und Setewertaufß, Rinder chlepb dem Perſenentrafhwagen D. Z. 48 angefahren. Nach Angaben und Schweine geräumt. der aufgeführten Zeugen war der Junge hinter einem in Bemerkungen: Bei Nindern 

d, Sauſe Aheee 

    
5, Kueberſtand. Kälber Schaſe 

              



      

    

  

   

    

   

    ·Siphe Kuchuhcultion 
üüeadſrg, randel . i. Auſtrage wegen Sortzug⸗ 

Ot un 

wolus flobs, Umwergehilche Frau, Fleiſcberguffe 7＋* 

unsofe gule Wiutier,Schwaates, Miiwoc, Deuen, 16 A ber d. J., 
15 fmutier unch (hiroßzmutter. merde Eü fge 5 KertMaili. 

l E I eſle öifcntilh ⸗meiſtböletendver⸗ 
krnn Lulse r¹ er fiei gern: 

üW Mianzsen, geb. Slouy wertvolles 

im Alter von ho Jahren. Jagd⸗Speiſezimmer 
Vand⸗ . 

augg plle ielben. uns stols lad. W.s hnt paſ. 

Ile Hausrnden Hintsrvilenenen Speiſezimmer 
noßern Eiche, Lomplell, 

Eiü 4 Ve2 aon herrſchaftl. Damenzimmer 
SS. Butpira.Kirchnof aiali. V 10 it bleu 

2 2 in elecnn IE Kubfünrhne, 

moder. e, ſehr gute 2 

Schlafz immereinrichtungen 
üſſla⸗ Egube em mWb kleldeichrauk und 
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Versammlundgsaànzeiger 
Abebör, m oberne ifeiis mii 

SD,, Obin Miitwotb, dea, 12. GSey⸗ nrichien, 
heſſter abenbs 7 Uür, in der, Sport. onota, fll: jedes Klavier und 

. Vort der 
Uun: MrH. Maiefit . e ugel woſſend, 53 Notenxollen für 

Mhagte ten Muſa Leühr. Kusvler, un für Dhendle, 
i u der pratktifche 

Seet Mi ültheh Ericheinen Faſt neues Cechſofa 
Vfltcht Wii f K V 565 r⸗ 

1⸗-n. „ 
eiees, WoünöeiWle Wli Cersierl 180 eß Cer: 
Feroſchileen Wages ſtäatt. In, Audetracht isefeſi 60 ei 1 Gceiſe ounz 

bor, wilßttgen Tanesgybupng iſt ac Er end. Tfis Sih 10 ů Liſlion 8 

ichetnen KIies Jebes mei eb5 150 Ntä AuD,, Tlſche, 00 Gii 

erforderlüch, Anfang piftilich 10,90 Rür. öerbetten, ente 0 btlich t ů Wii 

MWiiolledsbücher ſind mitzubringen. e e 5 J K ippe. 

E2IIV.-1b. Veilrt Losental, Wonnerßeing, Viegeitabi, Soſenet, Jeüs 2950 
Deu, Ün, Sel,: ſßas, Würnde⸗ 7% Mbr:M.aub, Ma 828 eſes e⸗ 
Migllederverſa mimlina iin Kolgie Kam,[enzer Gasberd, Ech 5 üe 
Kba. Sel“ JebrernVeſer. . Dezunte.Leilderaute Prpviche jem 
une Meubellenb: Mils Jevvffey uins Ge⸗iher, eute Xearſce Ain Meuc, 

U H le 

hoßſullen werben Frinqen n, vofl⸗ i· 

    

ia au erſcbeinen. Cing⸗ e‚ Gäſte 
williönmen. Der Heglelaborttand farräle, Vicher Lern, ebnentee 

Mfesand, 0i Canlngen 11 — Herrenpelz mit Sealfutter u. 
a V. S. * 

Deppe iihr. Su der Apla Her Veiri⸗ Sealbiſamkragen 
Ichüle, ain Hanfaplatz: 0(iglenie galſchal, Prack⸗, inerine- u. Mockanzüse, 

Mungen ber Wägweee Kol Si⸗ lüfiribmöltine: 

, enegenrtände Gaukon, . ei e. 

Foutrole Mmiizubriugen. Kollegen! K Avert je Aſ, e ebauße Iuger⸗ 
jcheint, zahlreich zu dieſer wichligen V. dolen Anffäbe. uchenkorb, Heſftetke, aold 

MaMlue, Serrenbr isO uinft echlem Siein anb 
SuT., II, Vesirt. Heubude. Donnersigg.(anderes miehr. 

anig i, ebeit Sge. Fenner, uerſu — 

Tageordunng, Lorlraa des Abg. 1 Poſten gute Dauer⸗Salami⸗ 
Gen. Kloßowfki über, das Arbettuchmer⸗ 
vüüeietges 2. Lommende Ar⸗ und Zervelatwurſt. 
beitsnachwetsgeſet Beßirksangelegen⸗ 
hellen, Henvßßenonud GenolNnnen,'e Gs Veſichtigung 1 Stunde vor der Auktion. 
int. Pflicht, zu, dieſer Verfammlung un⸗ 
bedingt zu Erſchefnen. ü ů Siegmũund Weinberg 

230 VDer Beztrfsvorſtand. verrihigter Aluftionntor 

hachktub Bürgerwieſen. Der lich Di bverſlünd! ii 

a Sehenber Airg. enbs aiſ 00 e. eaſ, Vi 
Han, Miuller) K50%. . Mitcißeher Bit ro? eele L Urs raber 480 wieſer 2 e alic tro: er Graben 

berden erſucht, zwecks Beforcchung über 
Due hemußchht, Aatiſgenhe Klaſlengns. Fernforecher 266 30 
ſibeldungstürnter. vollgählig und vilntl-untionsannabmen u. Beilellungen iäalich 
lich, zu erſcheinen „Aumelbungen neuer 
TDaihhahne ueln WuLeürrur u5 lür Kn⸗ rößtes und älteſtes Unternehmen 
Teiknahme an einem Lehrkurſn8 ſür An⸗ 
fänger werden an den Evlclabenden ent⸗ im Krellan Daniia. 
genengenommen. 
15 S euk, AueitArcſih. Dih ů Kker Sie Siceen und 
Mrunehofer Wen ußb: 4MUqitegfuntf: U UI. I 0 aiige Wi. Much. Weriltel 
ſammlun Tageésordnung: 1., Punkt: Oe e— 

S Gen. Holz üver das, Heilerre bei G. Brauer, Anst. eraben 90%7 

   

    

   
    
   

    

    

   

  

   

     

    
     

    
    

   

        

  

itsabetn Perscheid 
Fachlrxtin für innere und Nerven- 
  

Kranheiten 

LANCFUIk, Heiligenbrupner Weg 43 
Telephon 41179 

85 rechsluhden von jetzt ab von 11—-i und 
32605 Ubr uuleh (auſter Mituvoebe nachmllAHπ 

  
  

     

     

      

   

    

    

      

Schützenhaus 
Kteiner Sanl 

  

   

      

Vortrag der Inderin 

Pilu Kumi 

ausgelührt 
des Hertn 

Am Mittwoch, dem 12. September 1928 

Schlachtmusik 
von der Kapelle der Schutzpolizei unter persönlicher, Leitunzꝝ 
Obermusikmeisters Stieberitz, mit Pleiler- u. Trommlerchor 

Großes Brillantfeuerwerl 
Donnerntag, L. 73. Saptv., s Hhr nbU. ausgelührt von der Firma E Fers Nachl, Köniesbert 

Ei 

    

   
   

  

     
   

   

    

Die Direktion 
rv-eeeee, 

Hirabal üſü fA 

D3sde Tneatfer        

  

vom Patsen · Stamm aus Indien ů‚ 3——— — . ů. 
— ü. gentrct 

unnethen EE ——— Stets zwei auagesuchte Spitzenfilme l! Greſme , 

Verschllmmerung der Krankhel- 
ten und Vermehrung der Todes- 

Nachtzelt. Das Geheimnis der 
indischen Jogis und Pakire, die 
sich aul längete Zeit be raben V* 50 Ang: u⸗ 
Iassen khnnen. Sympathſe und Er U I Er ü0 II 225 a. b. Exbeb— 
Antipathie. Magnetismus. ＋ anſche bar.nicg , 

u. Pendat — Eenbenntwourtung Ein ge walti 
In atiBeror     

  

    Karten zu Gulden 3.00, 2.00. 1.50, 
1·00 bei Hermann Lau, Langgasse. 

und an der Abendkasse 

    

eaen 2 Zimmer in 
Ne 8iſf. 

Nacdy Christians A L. . 
Hülle Während der Abend- und emer Fünerar-Uis Elbensehiltt - Vallentin . 2. 

in dem auserlesenen Pox-Film 
     

    

00     

      

8 Akte nach dem Meistertoman von Paul Keller kube. 
ntree, S 01 

      
es Fllmwerk von tlefer Tragll, ele, 14 U 
nillob spannender Handlungt Lucte S, 

Itary Liedtke EIII —— 
Morisa Cortp - Trude HesternerI 
in der prachtigen Ausstattungskomodie in 6 Akten 

Madamewiinscht 35 
keine Kinder 5515, 

    je, U Sah 
ibagt od, ne- 

eng 
A 26,. Schr, bar. 

H 

     
    
      0 l. röt. 

LICHTSPI El.E ö Eine Sittenschilderung v. schònen ** uns. Tage- ů 2 is SM8 

  

Zubeh, 
„ nlei 0 

  Nur noch S Tagel 

Langaarler 

Ellzan Ia Forta f Dareteller Näbmaſchi 

  

  

    

Dun Latn, Lor Lsutosepunge ges 
. 5 Wildwest-Akte! ů gleine Gin 

lebr, in 
Eierhand 

Knick 

ra 

  

  
bis, Hlller.“ 2. Weäitfe⸗ geuhelten, Krſagfies aller Wtil.t Eorne: Kieins Mublebesse- Lederbendůenz 

oleber it Pflicht. Eingeſührte Gäſte 
haben Zutritt. welnbrte Gäft 

ne „Adler“, Am Sonnabend. 
, Sepiember 1028, abends 7 Uhr. 

et, im Klubloral in. Danzia, Hirſcb⸗ 
gaſſe Rr. O, cin Turniehſpiel, der Meiſter⸗ 
mannichaft ſtatt. Die Mitalieder werden 
erincht, sich vollzätlig bicrau au betelfigen. Klagen 

  

  

  

Deuuse-Suevieureantbe, Satsel 
Berulvnges, Cundengeinche. Scbrei.   

  

Nechtabüro BEayer, Schm 

Ci Eine gebrouchte 
Siechten, Bautausſchlüge Abetanien anne 

zu perkaufen Krampfadergelchwür alte Wund 
Froßſchcber ,ofene Säße „ Harlehnven 
iit u1 „ Armnlig anietie: Rino-Sulbe Wüie ere tanfen 

edenasAe 16, 1 Tr. 
  

Hertaſtraße 21.-1 Tr. 

Einc gebrauchte, aute 
Zu haben in den Apotheken Gastunlampe FIIIST 11 Wilerealt.-1-Bart. villig zu verkaufen Zubehör u. KsstrinlieAin 81855232 15⁵ 

  

     

   
   

   
   

  

   
   

  

       

Suche ein 

     

  

   
    
    

  

   

Faſt n. eil. Kinber⸗(„Sieinke, Lancfubr. nun erelklanrige deviaæde I. Episch 5 liOgiieet: L. Gi 
v 0 Manken, Leten ber mnd 

eiiblung Henbiſtahe 600 

Möäntel, Schlüacne, Kelepßon 2183 Kuc 

    

  

   

  

   

        

   
      

      

      

1.„Sportliege⸗Wagen 3 150 Ang. u 207 
Der Harry-Liedtke-Grohpfilm ae a, 1 8 . PeIIE e Stel EL 35 Süueiner⸗ 

gaſſe 
— 

ů‚ 

Horm. Picha GSropber ander, vorkauft 
u. v. . Eriolgl Ke. . 2 Sr. 5, 

    

   

   

— Mady Chnistlans Altil. Sxaben. 

in Eine Frau von Fomat i au Miutnten 
Kie 

ben 102. Ali 

Kohlen 

  

   

    

   

1U11 

ne und ziger Vollesstimme. 
unter N. 111 an die Expedition der Dan- 

      

   
   
       

Z vermieten 

uben UU Derran é Veſhie, Tiſche, Käs⸗ x Himmmer inlt 
Bellgeſt, Tioppbeli Werbetachleutes eß, n Leſihe Harry Lledtle] Ein Kranz Vett jeſt., Klapdbett⸗ 

Eellr Kampoersbester il. „, verl. iſch 
Dolly Orey deutscher Lexdalle 1L-Lax- 

benvh. an alleinſteh. 
ſür eine große Zeitung wollen sich meldenſF. Iqu, zu, permicten 

Kungfübr, Riugſtraße 
r. 403 Ti. Teilis 

  

t. u. Ge⸗ 
en z. ver⸗ 
leder. 

Eiunder. Bewerberinnen m 

eier fätie gewesen sein, 
obschr., Bild und Gehaltsansprüchen oder 

nölung, persöni. Vorst. 2wisch. 11—l1, 4—5 erbeten,5 G., bei 315 Ehey. 

Gebr. Freymann G. m. b. H. AEAüIMHA— 
Danzig Mäbdchen ſucht 

    

   

Ei. 
Wir suchen für unsere Abieilung mübliertes Zimmer 

an zwei Herren zu 
Damen-Kontfektion ernüpten 

p· sofort ouler später wüehite 

E.Ub. b DiicbSelg veußhio 
ie 'ei „. 

ften.¶ 2à Ti. X. Arönina. Eiexkiſten 

    

     

   

Am Lessc, Tor 1. 2. 

Llein. möbl. fevar       

   

'en durchaus branche- 
102:Kundig und' in lebhaſten Detailgeschäften Wohn.-Gesuche, 

Offerten wit Zeugnis- pf. Si Cbevaar Emit 
en. 

Küchenden. U1 

  

Cäusctenß Jüngerer W.pn m. 4—6 Zimm. und 
Hutttenkoks Garten, Es kommt veiuchh W. ſpät. 

u. Heubude in Nübes LSker Planb, 

Daulger Maskobs en:s-2.A. Seßeptef.SS 
In, Danzis wird frei. Gäſte, baben bierzu ebenfalls freien ſ5 E ie Schreibmaschinen-Abrchriltet f 222 ———— fahmder Srimetts ALauſburſche 

Brennholz le Expesbition. 

ütnectigen . Fipigen Grundſtüch — b Nins Du,05 Anennel. Hel. Wer 
aeſucht 

Max Syecht. 

bieeitraßhe 

Sbeln Kelnerlehrling 

  

  

  

  

  

Der, öbd, onſe wethg werß. al na. n. „. „Aug. 
in, kärser Zelt diefA2. A.-L. CEEVeD 

erſerne Weaſbälsa, Möbliert. Slumer 
dalle Xr. U. 3. Trynit 25 0 lo⸗ 

fort geſucht. Ang. 
Stellengesuche P. o p. . 

21 J, Sieil. i. Alehet Loden 

  

Ung, unt. 7 
üt. Antion⸗Möller⸗ 
ed. 8. erbeten. Au-De.-XLEN.— 

—., Kleiner Laden 
Schuelderin ,r e. 

jucht nach Kundſchoft.u n.       

    

    

  

      

  

  

  

Alieinberſtellun WWein Vertrirb bidd — geſucht. Reſtaurant Lemke, 
Dr. Wilbeim Frißſche, Weinböhla⸗Dresden Hhibſchuhe 605 Aa. 1 Kr uuuses- — i e, Telephon 15398 banl. 1 V b. n0 W i. Richert, Langfuhr. Hundegaſſe 95, 4 Tr. MMIEIHKUEl 

—————————. Meiuen Xreis ACEXP. Brunshofer Weg 39.] Anſtänd. Frau f ‚ 
* jait neu. verkauft [Groß. Kinderwagen . neuen Sut — ö ſucht 1 ſie DPEeüchen 

Mö Hundesaſie 78. Breingbor) preisw. rin ffaufe ich im Dersian irienruc — — 23 Kind 18⸗Düiecg. 

S Tevplind., Masnel. Jobanniegn nlen Sie .l- end bilie] Sateraaſſe Dir. ſammell, In Tauſen Ang. un. 7252 a. d. pen wod cll. wer- 

ſegen bar und aul Abzahlung- Benmie Kilem.- ů Geſchw. EA 227 vei —.— geluche Wpie. 2280 Sdinen veunſbeltnKelß 
t ſesl Augestelue ohue, Acanlt Mod Reauiat E Wer U 

Wäae, gere- Kel eeie, Süue, Zü. Seien Mie— MalWilter ſür, Faßrpabtemven — 6ſ.ch, u. ein⸗ 88 abern 
e . G ciff — 

Wäbel rikeper.Ammerugene- — Solas Sbe bil. 3. verl. Perfantt Weiiee 3 Süagee Wüieeti — — 155 Kr. uen WanEr 8252 2 

  

   
Chaisrtongucr. Meriratt Schüſfeldamm 3 

kaufen Sie am benten bei EBEE——— 

Rudolf Werner Eeme-. FTlſchſoſa Alnbfeſſel bIIia 
— binig zu verkgufen 10, i. Bovtit. Graben 

       

    

     

  

V i u. 

nur l. Damm 1 Karibätf. Straße 48.¶Wieiſeritadi 
   

   ALL.LL. Irr benſe. 
  Repennrenschnellüu. billie 

uSchrbt. Albich. Vert.] (3 Köbren). Srort⸗ 5 

SAte DP. Jalnss f verkan,. Ana. u. I.   t. Graben 4.I15, i. Sennenburs. li.bf. Vorff. Grb. 24. 2.1 Jatobswall 22. J. r. Erdediklon. 
  

Radioapparat Gebrauchtes Klevier]d 
SKiaſt, 8, „Jelbhß 

jucht. Ang. u, 729 
an die Grbedliton.        

rſte Die EE 
Leitung ein. cingef.. (Ange Jran 

5c . ſucht. Aug. uns 7261 ür den 

      

  

Wäſche 
wird ſaub. gemaſch, 
u. tadellvs geplättet 
r— 11.     ormikta⸗ na. u. 

7234 an be 5. 
  

Ein beispielloser Exjiolgl Ein unerhörter Triumph! 

Abermals verlängertz 

Greta Garbo- John Gilbertu 

Luns Marenina 
Nach dem gleichnamigen Roman Len Talstais 
Kulturtfiim 0 Wochenschau Groteske 

Verstsrktes Orchester Verstärkies Orchester 

   

     

  

   

  

      

   
    

    

  

   
  

  

KEnsens- Cihfspiele. Toppoer 

Oas Dori der Sumde 
IM LUXUSZuUuoos 

EBühnensehau ů 

   
  

  

    

  

  

v oamita Wiadimir Gaidorov in 

  

Munst- Cifspiefe. Cans fiahir 

Hier haben Sie 

Nach dem Fleichnam. Bühnenstück, welches die sensationelle 
Scheidungaalfäre des engl. Lord X. behandelt 

Iacltie Coogan in IfCiie der Schifftssunge 
EEUESTE MOCHEESCHAu 

  

Hans Praunewetter — GEreta Sroli in 

DER SIEGS DER JUEEND 
Fener: Rilde Anmngs - E. v. Jordan i- 
ARME KLEIKE CouoHBMAE 
EUESTE WOCcnEESCnAU 
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Ferner   

Florence VIdor in 
  

U 

Ansehen wüssen Sie: arw Prerost i 
‚it dem Lustspielschlager 

Wochenendliebchen 
Ferher: LONM MIX in 

Arizona-Tiger 
Lem.-Mis, der anpeürseie Khair der Covbern. de: Weinter,Ger S- uöoner, in acise renen Filer, der ine Wieder is all iten Kästken 

    

  

   

    

   

      
    

      

        

brillieren lHipßt 
KEUESTE WoCHERKSCH 

Naunse Tiaſutsmiele. Mers? SSEA 

Mary Johnson — Werner Fütterer in 

Artisten 
Die süge Sunde 

    

  

  

   

         
    

  

   

    
   
   

      

   

        

 


